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ir europäiſche Wirtſchaſtseinheit
Hr. Curtius vor dem Großhandelstag Die Zukunft des DawesHlanes

Während in wenigen Tagen die diplomatiſchen Hauptvertreter
Amerikas in Europa zuſammen mit dem Schatzſekretär Mellon dem
Präſidenten Coolidge Bericht erſtatten werden und man von dieſer
Zuſammenkunft wohl wichtige Ergebniſſe für die künftige Europapolitik
der Vereinigten Staaten erwarten darf, hat auf der Tagung des
Deutſchen Großhandels in Düſſeldorf der Reichswirtſchaftsminiſter
Dr. Curtius eine umfängliche Rede gehalten, in der er auch auf den
DawesPlan zu ſprechen kam. Curtius verwies auf die letzte Rede
des Reichsfinanzminiſters in Dresden, der die Stellung der Reichs
regierung zum Dawes-Plan umriſſen hatte, und fügte noch hinzu, daß
die Diskuſſion über die

Ausführbarkeit des Dawes- Planes
im Auslande längſt in vollem Gange ſei. Dagegen entſpreche die Be
ſchäftigung des Jnlandes mit dieſen Fragen keineswegs ihrer Be
deutung. Damit wolle er keineswegs eine Agitation gegen den Dawes
Plan ermutigen. Aber er wünſche eine ſtärkere Beteiligung der maß
gebenden Wirtſchaftskreiſe an rein wirtſchaftlichen, leidenſchaftslos feſt
ſtellenden Unterſuchungen der tatſächlichen Wirkung des Dawes-Plans
ſowohl auf die deutſche Leiſtungsfähigkeit wie auf die Aufnahmefähig
keit des Auslandes für deutſche Sachleiſtungen.

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat damit gleichzeitig die rein
politiſch, ja parteipolitiſch zugeſpitzte Agitation, die mit der Legende
vom amerikaniſchen „Fronvogt“ arbeitet, zurückgewieſen und den Weg
fruchtbarer Kritik gezeigt, den Sachverſtändige in Deutſchland
gehen können.

Jm übrigen war der wichtigſte Abſchnitt der Rede des Reichs
wirtſchaftsminiſters dem Gedanken einer

europäiſchen Zollunion
gewidmet. Die Schwierigkeiten, denen die deutſche Ausfuhr auf dem
Weltmarkt begegne, ſeien Nachwirkungen des Krieges und der Jn
flativn. Den ſchlimmſten Widerſtand böten die ſchutzzöllneriſchen Be

iſchen Ländern

t wollen, ſondern auch große Länder des alten Europa neigten
zu einem ſchrankenloſen Schutzzollſyſtem. Curtius wies auf die

Jnduſtrieſchutzgeſetzgebung Englands hin, die die deutſche Produktion
ſo empfindlich treffe, und auf Jtalien und Spanien, wo gleich
falls eine planmäßige Hochzüchtung der eigenen Jnduſtrie den welt
wirtſchaftlichen Verkehr beeinträchtige. Außerdem gebe es überall noch
Reſte der typiſchen Kriegshandelspolitik in Form von Ein- und

Ausfuhrverboten. Als Regktion auf dieſen wirtſchaftlichen
Nativnalismus ſei der Gedanke einer europäiſchen Zollunion zu neuer
Lebenskraft gelangt. Deutſchland, als Land der Mitte, müſſe auch hier
den richtigen Weg zwiſchen den beiden Extremen finden. Und dieſer
Weg führe vom überſpannten Schutzzollſyſtem, das den Kampf aller
gegen alle mit dem Ende der Zertrümmerung der Europawirtſchaft
durch den amerikaniſchen Wirtſchaftskoloß bedeute, weg

in die Richtung der Wirtſchaftsſolidarität.
Die deutſche Handelsvertragspolitik gehe dieſen Weg durch den

Grundſatz der uneingeſchränkten Meiſtbegünſtigung mit Tarifabreden.
Jn dieſem Zuſammenhange wies Dr. Curtius auf die Vorſchläge des
ehemaligen öſterreichiſchen Geſandten in Berlin, Riedl, zur Zollunion
hin. Seine Pläne ſeien ebenſo geiſtvoll wie praktiſch durchführbar.

Freilich ſei an den Aufbau eines lückenloſen Handelsvertrags
ſyſtems erſt zu denken, wenn die notleidenden europäiſchen Währungen
wieder gefeſtigt und Klarheit über die künftige engliſche und franzöſiſche
Handelspolitik geſchaffen ſei. Bis dahin werde man Teilfortſchritte
erzielen müſſen, jedenfalls bleibe das Ziel die Übereinſtimmung von
Nationalwirtſchaft und Weltwirtſchaft.

Dieſes ziemlich uneingeſchränkte Bekenntnis zur europäiſchen
Wirtſchaftsſolidarität iſt um ſo wichtiger, als es mit der deutſchen
Außenpolitik* übereinſtimmt. Die deutſche Außenpolitik, die nach
Locarno und nach Genf geführt hat, iſt eine Politik des europäiſchen
Ausgleichs, den nur der als nationalen Verzicht verleumden kann, der
nicht erkennt, daß nach den Ergebniſſen von 1918 und 1919 jeder eurb
päiſche Ausgleich für Deutſchland ein Aufſtieg iſt. Die Berge der
Sieger und die Täler der Unterlegenen werden ausgeglichen, und die
Nutzanwendung dieſes Vergleichs für Deutſchland braucht nicht erſt er
läutert zu werden. Aber eine ſolche Realpolitik der Verſtändigung
wäre auf die Dauer unmöglich, wenn ſich auf dem Gebiete der Wirt
ſchaft die alten nativnäl wirtſchaftlichen Trennungslinien verdicken

würden, die ſchon mehr als einmal zu Konflikten geführt haben. Not
wendigerweiſe muß die ſtaatliche Außenhandelspolitik mit der Außen

der europäiſchen Solidarität. Große Gruppen von Jnduſtrien, wie die
Eiſeninduſtrie und vielleicht bald auch die Elektroinduſtrie, wie vorher
ſchon die Kaliinduſtrie haben rein privatwirtſchaftlich die Notwendig
keiten erkannt und ihre Konſequenzen gezogen. Die Staaten können
mit ihrer öffentlichen Wirtſchaftspolitik nicht zurückbleiben. Auch hier
geht der Weg zum Ausgleich, zu der Erkenntnis, daß die Vereinzelung

Intereſſen niemandem mehr nutzt, ſondern alle ziemlich gleichmäßig
ſchädigt.

Genf, 16. Sept. (Radio WTB.) Die Vollſitzung der Völker
bundsverſammlung für die Wahl der nichtſtändigen Ratsmitglieder,
die durch die vollzählige Anweſenheit der Delegationen und der zahl
reichen Gäſte den Charakter eines großen Tages trägt, wurde um
10.30 Uhr durch Nintſchitſch eröffnet. Dieſer erörterte zunächſt das
Wahlverfahren, das in drei Abſchnitte zerlegt wird. Der erſte Ab
ſchnitt bezieht ſich auf die Wahl von 9 nichtſtändigen Mitgliedern
in den Rat, der zweite auf die Wahl von 3 der ſo Gewählten für drei
jährige Mandatsdauer und der dritte auf 3 weitere für zweifährige
Mandatsdauer. Die 3 Verbleibenden ſind dann ohne weiteres für ein
Jahr gewählt. Die Wahl iſt geheim

Aus dem 1. Wahlgange für die nichtſtändigen Ratsſtaaten gingen
ſtatt der zu wählenden 9 nur 8 Staaten als gewählt hervor, ſo daß ein
2. Wahlgang für den 9. nichtſtändigen Ratsſtaat notwendig iſt. Die
8 gewählten Staaten ſind: Kolumbien,

Polen,
Chile, Salvador, Belgien, Rumänien, Holland und China. Jm
2. Wahlgange wurde die Tſchechoſlowakei als 9. nichtſtändiges Rats
mitglied gewählt.

Nach dem Ergebnis des 2. Wahlaktes gehören Polen, Chile und
Rumänien für die Dauer von drei Jahren dem Völkerbundsrate an.

Jm 3. Wahlgange wurden Kolumbien, Holland und China auf zwei
Jahre in den Rat gewählt. Die einjährigen Mandate entfallen alſo
auf Belgien, die Tſchechoſlowakei und San Salvador. Nach Abſchluß
der Wahl verlieſt der Vorſitzende den Antrag Polens auf Verleihung
der Wiederwählbarkeit. Weitere Anträge auf Wiederwählbarkeit
liegen nicht vor. Die Wiederwählbarkeit Polens wird mit 36 von
48 Stimmen ausgeſprochen.

Hie geſtrige Nachmittagsſitzung
Genf, 16. Sept. TU.) Jn der Mittwoch Nachmittagsſitzung

der Vollverſammlung des Völkerbundes, deren Beginn von 3 Uhr auf
4.15 verſchoben wurde, da das Büro der Verſammlung vorher ge

ſchloſſene Sitzung abhielt, wurde das von der 1. (juriſtiſchen) Kom
miſſion vorgelegte Projekt einſtimmig angenommen. Vor der Ab
ſtimmung hatten noch der däniſche Außenminiſter Graf Moltke und
der chineſiſche Geſandte in Rom, Chu, geſprochen Der chineſiſche
Vertreter erklärte dabei, er hoffe dringend, daß die Bundesverſamm
lung den rechtmäßigen Anſpruch Chinas auf einen Ratsſitz anerkennen
werde. Andernfalls ſei die chineſiſche Regierung gezwungen, in der
Nichtanerkennung eine Geringſchätzung ihres Verdienſtes am Völker
bund zu erblicken

Nach den Erklärungen des chineſiſchen Delegierten erklärte Prä
ſident Nintſchitzſch die Verſammlung für geſchloſſen und teilte mit, daß
das Büro der Verſammlung ein Reglement für die morgen vor
mittag ſtattfindende Wahl der nichtſtändigen Ratsmitglieder aus
arbeiten werde. Das Büro werde dann morgen vormittag das Re

glement zur Annahme empfehlen, worauf dann die Wahl der nicht
ſtändigen Ratsmitglieder ſtattfinden wird. Die Donnerstagſitzung
findet um 10 Uhr ſtatt.

e

Heute Unterredung Briand-Streſemann.
Paris, 16. Sept. (TU.) Wie aus Genf gemeldet wird, wird

die erwartete Unterredung zwiſchen Streſemann und Briand über die
Räumungsfrage höchſtwahrſcheinlich am Donnerstag ſtattſinden, da
Briand und Chamberlain entſchloſſen ſind, ihren Aufenthalt in Genf
nicht über den kommenden Freitag hinaus auszudehnen. Nach der Ab
reiſe Briands wird Paul Boncour die Führung der franzöſiſchen Dele
gation übernehmen.

Luther an Streſemann.
Wie die Morgenblätter aus Genf melden, hat Reichskanzler a. D.

Dr. Luther in Beantwortung eines an ihn gerichteten Funkſpruches
an Reichsminiſter Dr. Streſemann aus Araquiba (Peru) ein Tele
gramm gerichtet, mit dem er „Glück auf“ im Völkerbund wünſcht

Soziale Kameradſchaft
Am Mittwoch en im Sitzungsſaale des Verwaltungs

vats des Jnternationglen Arbeitsamts die feierliche Ubergabe der
von der deut chen Regierung für die Treppenhalle des neuen
Gebäudes des Arbeitsamtes geſtifteken Glasfenſter von Pechſtein
und Hott vied Heinersdorf e de Rohn

Die Feier war entſprechend dem Rahmen, in dem ſie ſtattfand,ſchlicht, einfach und würdig. Von der deutſchen Dele n en
u der Feier Außenminiſter Dr. Streſemann, Miniſterialdirektor
r. Gaus ſowie die Abgeordneten Breitſcheid und Kags, der Siaats-

ſekretär der Reichskanzlei Pünder und außerdem der Genfer General
könſul Dr. Aſchmann erſchienen. Nachdem der Direktor des Arbeits
amtes, Albert Thomas, die Mitglieder der deutſchen Delegation be
grüßt hatte feierke er in einer kurzen Anſprache die bereits ſieben
jährige Mitarbeit Deutſchlands in der internationalen Arbeits
organiſation.

Darauf evgriff
Dr. Streſemann

das Wort zu folgender Erwiderung: „Jch bin Jhnen außerordentlidankbar für die r feindlichen und herzlichen Bere die e an e

e haben in dem Augenblick, in dem wir zum erſten Male dieſes
Haus des Jnternationalen Arbeiksamtes betreten. Jch bedaueve, daßan meiner Stelle nicht der Herr Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns
hier ſein kann. Jch habe ihn gebeten, aus Anlaß des heutigen Tages
iach Genf zu kommen. Er iſt dazu nicht in der Lage, hat mich aber
beauftvagt, Jhnen ſeine t Grüße zu übermitteln und Jhnen
zu verſichern, daß er im Geiſt unter uns weilt. Sie wiſſen, welche
Kämpfe der Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund voraus-
gegangen ſind. Um ſo mehr ſchätzen wir es in der Geſchichte der Be
ziehungen Deutſchlands zu anderen Nationen, daß unbeirrt von den
großen Fragen der Welkpolitik die großen Fragen des ſozialen Frie-
dens der Welt uns hier vereinigt geſehen haben mit anderen Nationen
Sie haben die Güte gehabt, Herr Thomas, darauf hinzuweiſen, welche
Anſtrengungen gerade auch in Deutſchland gemacht worden ſind, um
dieſen ſozialen Frieden zu n nd das iſt natürlich. ohl in
kaum einem anderen Land iſt eine ſo ſchnelle Entwicklung von dem ſich
ſelbſt genügenden Agrarſtaat zu dem Staat der Großſtädte, dem Staat

der rückſichtslos die früheren Geſchehniſſe aufdeckt.

parallel gehen auch ſte i Sinne des europäiſchen Ausgleiches,

5 Jahrang

der Arbeiter und Induſtriellen iſangen wie bei uns in Deutſchland. Man kann nun verſchiedener
einung darüber ſein, vb es für die Welt ein Gewinn iſt, daß wir

hier in Euxopa, in Amerika und in anderen Ländern das Volk der
Großſtädter geworden ſind. Jch habe meine großen Bedenken gegen
dieſe Entwicklung, denn ich ſehe, daß die Jndividualität des einzelnen
leidet unter der Maſſenſuggeſtion und der Maſ re im Jch
ſehe in der Zuſammenballung von Hunderttauſenden und illivnen
auf dem Boden einer einzigen Stadt ebenſo eine Einſchränkung und
Einzwängung der Entwicklung des individuellen Geiſtes, wie ich ſie
in dem Ubergang von den einzelnen Handwerksbetriebhen zu den
Milliarden- Konzernen der Gegenwart ſehe. Jch bin Gegner eines
TaylorSyſtems, bei dem nicht der Menſch e ſondern die
Geſahr beſteht, daß der Menſch nur noch eine Maſchine wird.

Die Rationaliſierung der Jnduſtvie, von der man heute ſoviel
ſpricht, iſt naturgemäß auf der anderen Seite verknüpft mit einer
Vereinheitlichung der Rieſenbetriebe, die amerikaniſche Tendenzen
zeigt, wobei ich bei amerikaniſchen Tendenzen nicht allein an die
Arbeiter denke, ſondern viel weiter hinaus an die Unterdrückung der
perſönlichen Jnitiative des einzelnen in den Betrieben. Die ver

änzlich unvermittelt vor 72 ge

lovengegangenen e n des einzelnen für ſein Werk können
t illionen, der durch die großen Betriebe

nicht erſetzt werden.ieſer Tendenz iſt es eine Ehre des Deutſchen Reiches

auch durch den Strom von
fließt, etJnmitten
geweſen, daß es ſchon im Anfang dieſer Entwicklung den Gedanken

er ſozialen Fürſorge des Staates für diejenigen Schichten aufgebaut
hat, die unter den heutigen Verhältniſſen zu einer Selbſtändigkeit
niemals kommen können, um ſie vor dem Untergang zu bewahren
Dieſe Tendenzen zu verallgemeinern und ſie international wirkſamzu machen hat ſich die internationale Arbeitsorganiſation zum Ziele

geſetzt.“
Dr. Streſemann r zum Schluß die e aus, daß das

Künſte v ſich hier in jenem Geiſte wohlverſtandener ſozialer
amerabſchaft der Nationen vollziehe, von der er hoffe, daß ſie ein

Werk vollbringen werde, für das uns dereinſt die, die die Geſchichte
unſerer Zeit ſchreiben, dankbar ſein werden.

Hhne Hemmungen
Die Arbeiten des preußiſchen Femeausſchuſſes, die ſchon einige

Tage andauern, haben eine neue Wendung genommen. Jn dem Zeugen
midt h ein Mitglied der bekannten O. C. gefunden worden,

Er hat auch den
Abg. Jahnke ſchwer belaſtet. Eine Gegenüberſtellung Jahnkes undSchmidts ſteht erſt bevor und über die Perſönlichkeit des neuen Zeugen
wird man ſich erſt größere Klarheit verſchaffen müſſen, ehe man ſeine
Ausſagen bewertet. Er hat aber ſo genaue Details, die manchen Vor

ang erhellen, genannt, daß man ihn unter die beſtunterrichtetenMannſchaſten rechnen muß. Offen hat ex zugegeben, daß ſich

die Beſtrebungen der D. E. auf gewaltſamen Umſturz mittels „Be
ſeitigng der Miniſter handelte. Als ein Ausſchußmitglied den
Zeugen fragte, was „Beſeitigung“ heißen ſolle, antwortete der Zeuge
und dieſe Antwort virft Licht in dieſe Kreiſe

über „Beſeitigung“ brauchten wir uns gar nicht mehr zu ſtreiten.
Es war ſo gemeint, daß man einſach mit dem Auto vorfuhr und die
Miniſter erſchoß. Höchſtens den Stadtkommandanten von Berlin
hätten wir einfach gefangen genommen. Aber

die Regierungs mitglieder mußten erſchoſſen werden.
Denn es i ganz klar: Mit Hemmungen und unter Beachtung von
Lappalien kommt man nicht durch, eine Revolution iſt kein Kinderſpiel.

Abg. Obuch (Komm. „Waren die Mannſchaften
Sie zu tun hatten, ſo, daß ſie dieſe Befehle ausführten 2“

Zeuge Schmidt: „Für meine Perſon kenne ich keine Hemmungen
wenn e an einen Befehl guszuführen. Und man braucht ſich au
nur die Mannſchaften anzuſehen, um zu wiſſen, daß ſie auch ſo dachten,
Es waren Klapproth und einige andere von ſeinem Typ.“

Abg. Dr. Schwering (Ztr.): „Sind Sie heute noch Mitglied
eines ſog. „nationalen“ Verbandes

Zeuge: „Seit dem Juni v. J, verfolgt man mich von nationaley
Seite. Dies hängt zuſammen mit der Verteidigung des Schulz, die
von mir aus mobiliſiert wurde. Es kam auch zu e
weil das Reichswehrminiſterium ſich davon drückte, die Feme al
gffisielle Maßnahme zum Landesſchutze anzuerkennen. Es handeltſich da um ganz große rungen Auseinanderſetzungen. Jch will

nur erwähnen, daß Major Buchrucker bereit war, die volle Ver
antwortung zu übernehmen. Das Reichswehrminiſterium ſagte ihm
aber, wenn er etwas von den Dingen in die Offentlichkeit bringe
würde er wegen Landesherrats feſtgeſetzt werden.“

Als Ergebnis der weiteren Vernehmungen Schmidts iſt e
daß der Abg. der eine Doppelrolle geſpielt haben ſoll. Bei
den Attentatsvorbereitungen, an denen Jahnke teilgenommen haben
ſoll, handelte es ſich um Anſchläge auf, die Miniſter Streſemann,
Severing und andere Miniſter, die erſchoſſen werden ſollten.

Die Vernehmung Schmidt s wird fortgeſetzt. Auch Buch
rucker wird vermutlich noch vernommen werden. Dem einfach vor
fahren und erſchießen“ iſt nichts hinzuzufügen. Man rede hier nicht
von Dummenjungenſtreichen. Es iſt geſchehen.

Beginn des Schröder-Mordprozeſſes
Magdeburg, 16. Sept. (Radio WTB.) Heute vormittag

begann unter großem Andrang des Publikums der Mordprozeß
Schröder. Landgerichtsdirektor Dr. Löwenthal führt den Vorſitz. Der
Angeklagte Schröder wurde gefeſſelt in den Verhandlungsraum ge
bracht. Der Vorſitzende ordnete jedoch an, daß dem Angeklagten
während der Verhandlung die Handfeſſeln gelöſt werden.

Nach Eröffnung der Sitzung richtete der Vorſitzende eine kurze
Anſprache an die Geſchworenen, in der er auf den Meinungsſtreit
hinwies, den der Fall in der Offentlichkeit erregt habe, und die Ge
ſchworenen auffordert, jede Meinung, die ſich bei ihnen gebildet hat,
aus ihrem Gedächtnis auszulöſchen. Einzig und allein der Gang der
Verhandlung dürfe für ihr Urteil maßgebend ſein. Darauf ſchildert
der Angeklagte ſeinen Lebenslauf und macht auf die Frage des Vor
ſitzenden Angaben über die Vorgänge beim Tode ſeiner Mutter, die
von ihm fahrläſſig erſchoſſen wurde.

mit denen

d

Großfeuer in Friedrichshagen
600000 Mark Brandſchaden.

Jn der Nacht gegen 22 Uhr brach in der Genoſſenſchafts
brauerei Friedrichshagen Feuer auns, das ſich mit
raſender Geſchwindigkeit ausdehnte und den Dachſtuhl eines
Neubaues vollſtändig vernichtete. Die Feuerwehr, die mit neun
Löſchzügen und einem Löſchboot ſchnell zur Stelle war, konnte
das Feuer nach 3 Stunden angeſtrengteſter Tätigkeit eindammen. Der
Polizeipräſident weilte längere Zeit an der Brandſtätte. Der Schaden
ſoll über 600 000 Mark betragen. Er iſt durch Verſicherung gedeckt.
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Zum Tode Rudolf Euckens Wichkiges vom Tage Vorläufiges Ergebnis der kanadiſchen Wahlen.

London 16. Sept. (TU.) Die e et„Primum Vivere deinde philosophari, erſt leben, dann philo Der Leiter des Referats für Beſatzungsfragen im Auswärtigen Hedungen eng n in u g1 erale, T Hen
ſophieren, dieſes Wort in ſeinem höchſten Sinne verſtanden, kann als d en ter Legationsrat von Friedberg, iſt in Genf ein ſerbative, 11 Liberal-Progreſſive, 7 Progreſſive, 10 Progreſſive Farmer,
das Motto des Lebens und Schaffens dieſes Großen unter den deutſchen troffen x 3 Arbeiter und 2 Unabhängige.
Philoſophen der Gegenwart angeſehen werden, der ſoeben, dreiviertel Nach den Morgenblättern verließ der indiſche Dichter Rabindra Zunahme der Arbeitswilligen im engliſchen Bergbau.
Jahr nach ſeinem achtzigſten Geburtstage, heimgegangen iſt. Es iſt nath Tagore Berlin, um ſich zunächſt nach München zu begeben. Er London 16. Sept. (TU.) Wie der Daily Telegraph“ berichtet, m q
das Große an ihm, daß er keinesfalls als philoſophiſcher Syſtembildner gedenkt von dort über Nürnberg, Stuttgart und Düſſeldorf nach Köln hat die Zahl der Arbeitswilligen im engliſchen Bergbau erheblich zu t
im akademiſchen Schulſinne betrachtet werden kann, und trotzdem auf zu reiſen und ſchlieptich wieder e Werlin zurüctzukehren Senommen. Bis jettt ſind 72820 Bergleute zur Arbeit zurückgekehrt. n
die philoſophierende Jugend Deutſchlands einen faſt beiſpiellos weit Wie der Induſtrie-Courier“ meldet, wurde der am 27. Auguſt ge die J
areifenden und nachhaltigen Einfluß übte. Aus dem, man möchte ſagen, n Schiedsſpruch für den deuſſch-oberſchleſiſchen Ergbergban, der Deutſchland t daß
weihevollen Prieſtertum, aus deſſen klarer Ruhe heraus er ſeine Philo r g. ehe n e e er rer d mach

S Auguſt d. J., erhöht, dur eichsarbeitsminiſter verbind 2ſophie mehr lebte und predigte als dozierte, wuchs im Laufe der Jahre lich erklärt. S n Die Reichsmarkanleihe keine Preſtige-
r und deutlicher ein großartiges Gefüge metaphyſiſcher anleiheJeen. Der größte und lebendig wirkſamſte von ſeinen Gedanken war Nach einer Meldung der „Litauiſchen Rundſchau“ aus Schaulen rnwohl der, das Geiſtesleben als ſchöpferiſche Entwicklung und nicht als iſt in Seduva die Cholera r Dreihundert Perſonen ſind Gegenütber den Behauptungen, daß es ſich bei der geplanten Par
von Anfang an gegeben aufzufaſſen So kam er auf dem Wege über erkrankt e e die im Ausland aufgelegt werden ſoll, mdie Möglichkeit der ſelbſtändigen geiſtigen Geſtaltung des Lebens zu ſt um eine Preſtigeanleihe handelt, erfährt unſere Berliner Vertretung, ver

a w d W 3 5dem Begriff der ſchöpferiſchen Perſönlichkeit, deren integrierendes und e eeeeeneer e Se biete e rer e t s m u See e n
Merkmal eben der perſönliche oder richtiger geſagt der perſonale die Regelung des Arbeiterverkehrs an der deutſch ſaarländiſchen Grenge Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregierung ſind bisher im er
Charakter des indibiduellen Geiſteslebens iſt Allerdings faßt er auch unterzeichnet worden. en gee J en Mitteln gedeckt worden, es wird aber nötig lcht
den Begriff des Jndividuellen nicht in der gewohnten Weiſe, ſondern Wie die Blä i i i er auf das Extraordinarium zu übernehmen. Gaar ie die Blätter berichten, ſoll es den Sozialdemokrat tland n h uauf kosmiſchuniverſale Art, wodurch denn der Begriff des „perſonalen gelungen t die r t nete e en i dem Grundſas, daß werbende Anlagen durch Anleihen gedeckt mod
Lebens den gewaltigen metaphyſiſchen Charakter erhält, deſſen Bewußt auf eine Volksabſtimmung über die entſchädigungsloſe n nung der werden, iſt es daher der Zweck der geplanten Anleihe, einen Teil der bar
werdung vielleicht als eine der geiſtigen Haupttriebkräfte der Gegen Oeßhrundbeſiter zu erreichen. Ein amtliches Ergebnis a noch Koſten für das Arbeitsbeſchaffungsbrogramm aufzubringen. Der

wart, jedenfalls aber als das unvergängliche Geſchenk Rudolf Euckens e e eng d nene en Anlethe i agting h ict e h

a h e gelegt worden. tm e i S So ſieht die volniſche Minderheitenpolitik der Regierung Bartel n l nEuckens Leiſtung erſcheint um ſo großartiger, wenn man ſich ver in der Thebrie aus Jn der Praxis wird von den Behörden aber in Die Einnahmen des Reiches vom 1. April bis taſi
gegenwärtigt, daß der junge Ordinarius der Philoſophie, Rudolf alter Weiſe gegen die Minderheiten regiert Wie aus Warſchau ge 31. Auguſt 1926. n lich
Eucken, gerade in dem Jahre ſein Lehramt in Jena antrat, als (1879 e am 8. September der Miniſterpräſident Bartel Berlin, 16. Sept. (Amtlich.) Das Reichsfinanzminiſterium 3
der berühmte Jenenſer Zoologe und Popularphiloſoph Er len ordnung der litauiſchen, weiß rutheniſchen und jüdiſchen Be veröffentlicht eine Überſicht der Einnahmen des Reiches an Steuern, weir ve Jen pularphiloſoph Ernſt Häckel völkerung des Wilnaer Gebiets Die Delegierten führten lebhaft Klage Zöllen und Abgaben für d it 1. April bis 31. Auguſt 1926ſeine in fragwürdigem Sinne klaſſiſch gewordene Reihe von Werken, über die Schikanen, denen ſe ſeitens der polniſchen Behörden ausgeſehßt Danach ſind Baben vor e vom I. April bis 31. Auguſt und
die er mit der natürlichen Schöpfungsgeſchichte“ begonnen hatte, mit ſind. Der Vertreter der Vaß. Ruthenen führte m en e kennen e fortdauernden Beſitz und Vorkehreſtenern aufge. e ehe
der Veröffentlichung der „Anthropogonie“ (Entwicklungsgeſchichte d minderheitenfeindlichen Politik der völniſchen an, daß die 490 im wil- kommen im Auguſt e eMenſch ich r o ung geſchichte es naiſchen Gebiet vorhanden geweſenen weiß-rutheniſchen Schulen nun l 890 942 249 RM. (für das Rechnungsjahr 1926 veranſchlagt auf iſt,

en hen) a ſch vß und damit die Weltanſchauung des Monismus guf 900 reduziert ſind. Nach dem „Przeglad Wierzoruy“ empfing der 4476 000 000 RM.). Davon entfallen auf die Einkommenſteuern im er
definitiv ſtabiliſiert zu haben glaubte. Euckens religiös-ethiſcher Miniſterpräſident die Delegation recht unwirſch mit den Worten Auguſt 218 649 663 RM. vom 1. April bis 31. Auguſt 935 195 975 RM.
Jdealismus wurde durch den trügeriſchen Ruf ſeines großen Kollegen e ne a de an mich t Mit e beſchäftigt es (2100 000 000 RM. an einmaligen Beſih und Verkehrsſteuern kamen e V
nicht ins Wanken gebracht. Wie er ſeit 1874 bis zum Ende Jena unm Se e do e achte er e n a n t s a ven r bis 31 Auguſtümmern!“ Schließlich, als das vorgebrachte Material gar zu er 20 603 608 RM. (30 Mill J das Reich eitreu geblieben iſt, ſo blieb er auch den Grundideen ſeines Glaubens drückend wurde, verſprach er, ſich mit dem Unterrichtsminiſter ins Bern 29 illionen). J ganzen nahm da t
treu, über die er 1888 zum erſten Male ausführlich Rechenſchaft ab nehmen zu ſetzen. n W Verkehrsſteuern im Auguſt 461 834228 RM., vom l. April
legte in ſeinem Werke über „Die Einheit des Geiſteslebens in Bewußt brannt. rer e aſein und Tat der Mengen De t z Verbrauchsabgaben kamen auf im Auguſt 189537 716 RM., vom 9 fſn nd Dat der Menſchheit Dieſe Treue lohnte die ſtetig wachſende Außenpolitiſche Veberſicht 1. April bis 31. Auguſt 903 018 011 (1959 300 000). Jm ganzen nahm
begeiſterte Hingabe ſeiner Jünger an ſein philoſophiſches Wert und das Reich ein im Auguſt 651 431 943 RWM., vom 1. April bis 31. Auguſt
n e. dw e darum rankte. 1919 bildete ſich als kraftvollſte Die belgiſche Teilnahme am Eiſenpakt. 2814 728 766 RM. (6 465 300 000 RM.). v

üte ſeines Wirkens, raſch über ganz Deutſchland ſich ausbyeitend, Brüſſel, 16. Sept. Die belgiſchen Eiſeninduſtriellen haben heute z
der EuckenBund, in dem des Lehrers Glaube und Geſinnung lebendig eine Sitzung abgehalten, um über das Internationale Eiſenkartell zu Berg e dert r e ne de ſer Meldung
fortwirkt und immer weitere Wirkungskreiſe ſeiner Betätigung beraten. Sie ſtehen auf dem Standpunkt, daß eine Einigung möglich aus Straßburg wieder, daß dort das Gerücht umgehe, die Franzoſen 9 u

erſchließt. wäre, wenn Belgien eine Quote von 290 000 Tonnen erhielte. (Be lage en de 2 e e von de lunbeſetege re
Berlin, 16. Sept. (WTB.) Der Reichspräſid kanntlich wurde auf der letzten Pariſer Zuſammenkunft die belgiſche e e e a ſache daß gegenwärtig die Betonbefeſtigungen anSe Leß eben e e e e Ouote auf 260 000 feſtheſeht) n len badiſchen Rheinuſer geſprengt würden.

eileidstelegramm gerichtet Zu dem ſchweren Verluſt, der Sie durch Jtalieniſ Bed über di i ä Die Umorganiſation im Reichsfinanzminiſterium. diden Tod Jhres Herrn Gemahls ger t Jtalieni ches Bedauern über die Zwiſchenfälle. ganit m nangm jee Kindern meine herzliche Tanne e Meere e en Paris 16. Sept. (Tu.) Nach einer Mitteilung des Quai D h e e un d e er e dent An
chmerz das Bewußtſein tröſten, daß der Name Rudolf Eucken, des DOrſay hat der italieniſche Unterſtagatsſekretar des Auswärtigen Amtes 9 r t weilt n heran ativn ſie e e deft a re Be ſt

ervorragenden Repräſentanten der Flaſſiſchen deutſchen Philoſophie in Bordonaro durch Vermittlung des franzöſiſchen Geſchäftstragers a n ne den ſamt der r ſtert e n Deren
h Repräſentanten der klaſſiſchen deutſchen Philoſophie, in denn rer en das Bedauern der italieniſchen ſind Soſpett a mbehh ſoll erſumt ren en ein Lenet
anne hat an Frau Jrene Eucken ein Beileidstelegramm e Trieſt n n ger Könſulaten in deitetee zu überweiſen. Eine weitere Vereinfachung des Ver e
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holens Grenzen
Neue Klagen der Minderheiten.

Das Blatt des Miniſterpräſidenten Bartel „Novy Kurjer Polſki“bringt eneee über das Minderheitenproblen woreh es el
bisher vermieden hat, poſitive Vorſchläge zu machen. Jetzt iſt wieder
ein derartiger Aufſatz erſchienen, der die Notwendigkeit betont, das
Minderheitenproblem endlich zu löſen: „Polens Grenzen ſo heißt es
im Artikel, betragen über 1000 Kilometer Drei Viertel des Grenz
gebietes werden von den fünf nationalen Minderheiten bewohnt Jns
geſamt machen die Minderheiten 35 Prozent fämtlicher Bewohner des
de chen. Stagtes aus. In den Grenzgebieten gehören 80 Prozent
er Bewohner (tatſächlich viel mehrl) den Minderheiten an Mit dem

polniſchen Staat ſind ſie weder durch Nationalgefühl noch Tradition
oder Kultur verbunden. Damit hängt die Frage der un und des
Beſtehens unſeres Staates zuſammen. Die Polen, ie ſelbſt unter

und Preußen gelitten haben, müſſen dieſe Frage am n wie an den Präſidenten des Völkerbundes ein Schreiben geri tet, inverſtehen. Doch unſere achtfährige Praxis beſtätigt dieſe Annahme e dem ſie J ausſpricht, daß die gern ch e betrogen. Er e Wochen lang zur Unterſüchung in 5
nicht. Man ſchweigt am liebſten darüber. Inzwiſchen wird die Frage Verlangen Muſſolinis widerſehen werden, die italieniſchen politiſchen Geiſteszuſtandes in der Jrrenanſtalt Görden bei Brandenburg anter
der nationalen Minderheiten für uns eine Rieſengefahr. Flüchtlinge als Verbrecher zu behandeln. gebracht. Zu dem Prozeß ſind etwa zwanzig Zeugen geladen.

der Erwartung. Zuletzt ſchwand alle Hoffnung und herber Kummer Mord oder Raub. Nur mit größter Mühe und Gewalt brachten ſie 9Wegwarte ehrte an Fren n Jn einer er en en als den Hund vom Orte hinweg.
Von Willi Damm. ie mit verweinten hen zum Himmel emporſchaute und betete, reiſte Da die Ausgeſandten nun mit der ſchlimmen Nachricht nach Hauſe c

Die Felder werden allmählich kahl. Die bunten Feldblumen in ihr der Entſchluß, dem Geliebten entgegenzugehen urückkehrten, bat der Burgwart, eine ihm bekannte weiſe Waldfrau
ſchnitt die Senſe des Schnitters erbarmungslos ab und ſie mußten Die Sonne grüßte noch nicht den Tag, da ſchwang ſie ſich am erbetenen zu laſſen. Sie kam und erzählte den Erſtaunten, daß das

einen i e ſterben. lenn du zur Sommersneige ins Feld wanderſt, grüßt dich anden Wegrändern ein Reihen himmelblauer Hlnmenthelhen d von
dürftigen Stengeln getragen werden. Beſcheidenheit wäre wohl der
rechte Name für die Blume, die ſo verachtet am ege ſteht und doch

e e mit ihren Blauäuglein aufſchaut. „Verſtehſt
ie
„Beſcheidenheit? Die Aufdringlichkeit und Unverſchämtheitmüßte man ſie heißen! Allerorts ad ſich breit!“ e
„Und doch Beſcheidenheit, auch trotz ihrer reichen h Weshalb

Das Blümchen, welches den einfachen Namen Wegwarte trägt,
iſt ein artiges, verzauberkes Ritterfräulein und alle die anderen
gleichen Geſchöpfe ſind ihre Geſpielinnen,

Es war in jener Zeit, als im Heiligen Lande die Chriſten von
den Türken ſchwer bedrängt wurden. Der Kaiſer rief ſeine Ritter
zum P liet Kampfe auf und ſie ſolgten ihm unterm Zeichen des

euzes.
Jm Thüringer Lande ſtand eine Burg. Heute iſt von ihr nicht

Strafmilderung in Spanien
(WB) Der König hat einen

den Behörden unterworfen haben
ihrer Waffe verhängten Straf

Die italieniſchen Flüchtlinge.

Eine Gruppe italieniſcher Demokraten, die ſich in Frankreich auf
hält, hat an die Auswärtigen Amter von e ue e Deutſch
land, Belgien, Luxemburg, Oſterreich, Tſchechoſlowakei und der Schweiz

e Morgen, feſtlich geſchmückt und mit einem koſtbaren himmel-
blauen Gewande angetan, in den Sattel und ritt auf ihrem Schimmel
ohne jeden Begleiter die Burg hinab in die Einſamkeit des Tales

Jhr Vorhaben r ſie keinem Menſchen auf der Burg anvertraut.
Selbſt dem alten Torwart, der ihr Freund von Kindheit an war,
hatte ſie Herz nicht ausgeſchüttet. Er ſchüttelte ſeinen grauen
Schädel, als ſie ſo allein die Burg verließ, ohne ihm auch nur ein
freundliches Wort zu ſagen.

Jn ſtürmiſchem Ritte jagte ſie auf ihrem Schimmel durch das
Tal nach der Heerſtraße, auf der ihr Verlobter nahen mußte.

Nirgends ſah ſie aber in der Ferne Staub vom Hufſchlage

aufwirbeln. eUnverdroſſen und e en ritt ſie weiter, ſich und dem
erſchöpften Roſſe keine Raſt gönnend.

Die Nacht brach bereits herein, als ſie an einem Kreuzwege,
dicht bei einem Walde, anhielt.

de ſtieg ſie aus dem Sattel und ſetzte ſich am Wegrande
nieder.

Der Kummer und die Bitternis der Enttäuſchung zerriſſen ihr

ehe Arttller eoſſigtere, die ich

waltungsapparates wird im übrigen mit der für den 1. April 1927 vor
h Auflöſung des Rei Sentſchädigungsamtes ne

as igtal im Etat no 500 Beamtenſtell

damer Geſellſchaftsſ
Anklageerhebung gegen Baron v. Oppen.

Jn der Potsdamer Geſellſchaft ſieht man mit ſehr gemiſchten Ge
fühlen einem neuen Senſationsprozeß entgegen, der dem
nächſt das Potsdamer Schöffengericht beſchäftigen wird.
Dem Baron Hermann v. Oppen aus Potsdam iſt die Anklage wegen
Heiratsſchwindeleien und Scheckfälſchungen zugeſtellt worden. Seit
Jahresfriſt befindet ſich der Baron im Potsdamer Unterſuchungs
gefängnis; es iſt der Sohn des verſtorbenen Generalmajors v. Oppen
in Potsdam und ſpielte ſeinerzeit in Potsdam eine große Rolle. Oppen
hat mehrere Berliner Damen durch Heiratsver ſprechungen

Edelfräulein durch den Kuß jenes geſpenſtigen Ritters in eine blatte
unſcheinbare Blume verwandelt ſei. Nur ihr Bräutigam könne ſie
re wenn er ſie abpflücke bei ſeiner Rückkehr aus dem Morgen
ande.

Wenn der Sommer vergeht, ſchließt die Blume ihre Augen, und
alle die Tränen, die ſie in einſamen Nächten geweint hat, werden
in Samenkörner verwandelt, die der Wind und die Vögel weitertragen.
Wo ſie beide hinfallen laſſen, wächſt eine neue Pflanze als Getreue
auf, die ebenfalls nach dem e e der Geſpielin ausſchaut. So
hat ſie jahraus, jahrein auf allen egen in alle Windrichtungen ihre
n ausgeſandt, den Bräutigam zu ſuchen und zu ihr zu
ühren.

Auch dich grüßt ſo die Wegwarte, bis einſt ihr Zauber gebrochen iſt.

Bücherecke
S Frank Thieß, Narren. Fünf Novellen. Engelhorns Roman

bibliothek. Bd. 1006. Broſch. 1 Ganzleinen 1,75 RM., in Halb
in An das Herz. Die hellen Tränen floſſen ihr in den Schoß leder 4 RM. Der „tauſendſte Engelhorn“, den wir ſchon kür,tiſten en e e e e e r an See gert Düſtere Schleier ſenkte die Nacht zur Erde. Jm nahen Walde ankündigten, bringt einen ovellenkranz des Dichters Frank e

mut rühmten vornehm und gerin rifried hatte ſein Herz klagten die Eulen. deſſen Roman Das Tor der Welt“ kürzlich einen neuen Erfolg
einem Edelfräulein geſchenkt, deren urg nicht fern der ſeinen auf
einem waldgekrönten Hügel lag. Wenn die orgenſonne empor
tieg, ſpielte ſie mit ihren Strahlen in den Fenſtern der Gemächer
er Geliebten, welche ſeiner Burg zugekehrt waren. Ortfried er

freute allmorgentlich das goldene Spiel, und ſeine Gedanken und
Grüße flogen mit den Strahlen zu der Geliebten. Als der Kaiſer
rief, durfte er nicht daheim e bleiben. Er war der erſte von
allen Rittern der Umgebung, der mit ſeinen Reiſigen nach der Pfaldes Kaiſers aufbrach. 8 ſ ſig ch Pfalz

Vorher galt es aber noch Abſchied zu nehmen. Seine Geliebte
verſprach ihm, die Treue zu halten un ſeiner zu warten, bis er
e Einer ſchenkte dem anderen zum Zeichen der Treue ein

inglein.
Dreimal war bereits der Sommer dahingegan en und der Verlobte kehrte nicht zurück. bingegang
Der Frühling zog wiederum mit ſeinen anmutigen und fröhlichen

Boten ins Land. Da durcheilte die Kunde die Plätze e
daß die erſten aus jenem Kreuzzuge zurückkehrten.
Eitel Freude ins Herz und in die Burg des Edelfräuleins

ein. Tag für Tag ſchaute ſie in froher Erwartung aus dem Gelaßdes Burgwarts in das Tal hinaus auf den Pfad, Le ihr Geliebter
zurückkommen mußte. Selbſt des Nachts ließ ihr der Gedanke an den

keine Ruhe. Wenn ſie ein n vor dem Burgtore ver
nahm, ſo ſprang ſie von ihrem Lager auf, um ihn zu empfangen

Der Schimmel hatte ſich neben ſeiner er niedergetan. Von
Zeit zu Zeit ſah er mitleidsvoll zu ihr herüber.

Um Mitternacht kam lautlos auf einem Rappen ein ſchwarzer
Ritter herangeſchwebt. Das Edelfräulein erſchauerte und war ſtarr
vor Schreck. Der geſpenſtige Ritter aber ſtieg vom Pferde, küßte die
Entſetzte auf die Stirn und ſchwang ſich in den Sattel, um zu ver
ſchwinden, wie er gekommen war.

Bleich und lautlos war das Edelfräulein zurückgeſunken. Sie
war zu einer beſcheidenen Blume geworden, die mit blauen Augen
nach dem Erſehnten und Erlöſer ausſchaut. Er kann ſie nur von
ihrem Zauber erlöſen.

Bei der Erſcheinung aber des Geſpenſtes und dem Aufſchrei der
Herrin war der Schimmel erſchrocken geſlohen und ſtand mit zittern
den Flanken nach Mitternacht vor dem Burgtore.

Als der alte Burgwart das ledige Roß a ahnte er nichts Gutes
und weckte mit grellem Hornrufe die Jnſaſſen der Burg. Unter
Tränen zeigte er ihnen den aufgeregten Schimmel, ohne ſeine HerrinKnappen und Knechte machten ſich Sſert auf die Suche und nahmen

des Edelfräuleins Lieblingshund Falko mit.
Naſe voraus.
folgen.

Als die Reiter an den Kreuzweg kamen, irrte der Hund Mennn
n und her und heulte an der Stelle, wo ſich ſeine Herrin jetzt befand,
aut auf. Die Knappen verſtanden das treue Tier nicht, ſie ſahen nur

Er flog ihnen mit tiefer
Die galoppierenden Gäule vermochten ihm nicht zu

Sie wurde immer getäuſcht. Drei Monde lang trüg ſie die Dualen

brachte. Der Novellenband heißt Narren. Die Helden dieſer Er
Zöhlüngen ſind abſonderliche Käuze, verſponnen und verwirrt in die
Fäden eines phantaſtiſchen Liebeserlebniſſes, mit dem ſie nicht fertig
werden. Sie ſind dem Leben nicht gewachſen, als es ſie in ihrem
e Punkte überfällt und ſo geraten ſie in die wunderlichſten

ituationen. Unheimlich und doch wieder lächerlich bewegen ſich die
Marionetten an des Dichters Hand aber die Satire iſt nicht lieblos.

Der „1000. Engelhorn“ wird eine neue Epoche dieſer Erzähler

reihe einleiten. Jg.Die Frau als Jägerin.
So merkwürdig es klingt, ſo wenig iſt zu bezweifeln, daß die Aus
übung der Jagd noch immer in weiten Kreiſen als „unweiblich“ gilt.
Da das deutſche Weidwerk nicht nur aus dem Schießen, ſondern noch
mehr aus dem Hegen und eng des Wildes beſteht, wäre es nicht
nur natürlich, ſondern ſehr wün chenswert, daß möglichſt viele Frauen
ſich daran beteiligen. Daß die Jagd in ihrem ſportlichen Teil ebenſo
fördernd auf die Entwicklun körperlicher und geiſtiger Fähigkeiten der
Frau einwirkt, wie jeder andere richtig betriebene Sport, braucht nicht
erſt bewieſen zu werden. Warm etzt ſich der bekannte Jagdſchrift-
e Dr. Fritz Skowronnek in einem Artikel im neueſten Heft
er beliebten Frauenzeitſchrift Der Bazar“ für die Teilnahme der
rau am Weidwerk ein. In einem intereſſanten geſchichtlichen Rück
lick weiſt er nach, daß dieſe Teilnahme in früheren ahrhunderten

eine ſehr lebhafte geweſen iſt, und führt auch eine Anzahl der Frauen
der Gegenwart ins Treffen, deren Jagdtrophäen ſich ſehen laſſen

den Ort, wo ſich der Schimmel niedergetan hatte und vermuteten dürfen

e
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Die bluſige Linie
H Man hat eine neue Form entdeckt, die der Frauenmode für den
Herbſt etwas Charakteriſtiſches geben wird; es handelt ſich um die

neue bluſige Form, die eine große ÜUberraſchung werden ſoll. Jrgend
etwas Neues muß es ja geben. Die ſchlanke Linie wirkt langſam
wer eintönig, zudem wollen die Schneider und Schneiderinnen ihre
e in Bewegung ſetzen. Und wann hätte man es je erlebt, daß
de dode beſtändig geweſen wäre! Jhr Weſen ſcheint darin zu beſtehen,
e voller Launen dafür ſorgt, jede ihrer Formen überflüſſig zu

Die (lanke Linie ſoll freilich nicht ohne weiteres preisgegeben
werden. Jm weſentlichen wird ſie beibehalten. Die ſchlanken Damen
brauchen alſo nicht gleich den Kopf hängen zu laſſen, und die andere
Partei ſoll nicht voreilig jubeln. Man denkt ſich die Sache folgender
maßen die neue bluſige Linie ſoll die allzu ſchlanken Konturen etwas
verwiſchen, vhne dabei aufzutragen, andererſeits ſoll ſie den Üppigen
die Fülle nehmen. Es iſt eine Bluſe, die um Handbreite über die
Taille herabhängt, aber ſo knapp und anſchließend herabhängt, als
wäre Bluſe und Rock beinahe eins Die lange Bahn Wldet die Mög
lichkeit zum Anbringen von farbenfreudigen Beſätzen, Pelz uſw. Be
quem wird man in vielen Fällen ein koſtbares Kleid des letzten Jahres
modern zurechtmachen laſſen können, indem man durch einen unſicht
baren Gummizug die Taille gürtet oder eine Schärpe trägt

Die ganze Haltung wird lockerer, weicher und fraulicher; ſie
erſcheint etwas läſſiger und nimmt der Frauenkleidung das gewollt
Männliche. Sicherlich ein Schritt weg vom Damenſmoking, der ja im
Grunde eine Lächerlichkeit war. Jetzt herrſcht wieder frauliche Phan
taſie, Frauengeſchmack ſcheint ſich durchzuſehen, im ganzen eine glück

liche Neuerung. eFür den Herbſt und Winter iſt dieſe Mode entſchieden zu begrüßen,
weil ſie einen gewiſſen Schutz gibt. Sie iſt gewiſſermaßen logiſch
und wird aus dieſem Grunde bald die Straßen beherrſchen, da ſie
ebenſo den ſchlanken Figuren wie den zur Fülle neigenden entſpricht.

Ob der vermännlichende Bubikopf auch im Zurückweichen begriffen
iſt, läßt ſich in dieſem Zuſammenhang ſchwer entſcheiden. Noch hat
er das Wort.

Vorläufig kein Bahnbau Zöſchen Leipzig
Eine Antwort des ſächſiſchen Finanzminiſteriums.

b Der Leipziger Bürgerbund hatte aus Anlaß des Baues der Eiſen
ahnlinie Merſeburg köſſen bis Zöſchen eine Eingabe an das ſach

e Finanzminiſterium gerichtet, in der um Weiterſührung der Linie
is nach Leipsig-Leutzſch gebeten wurde. Darxaufhin iſt nün, wie die

„Neue Leipziger Zeikung“ mitteilt, folgende Antwort eingegangen:
„Zu den Neubaulinien, deren Bau von den Ländern beim über

gang ihrer Bahnen in das Eigentum des Reiches bereits begonnen
war, und die zu vollenden nach S 17 des „Stagatsvertrages über den
Übergang der Staatseiſenbahnen auf das Reich“ das Reich unter be
timmten Vorausſetzungen verpflichtet iſt, gehört nur die Strecke
e dern aber auch ihre n nach LeutzſchLeipzig. Der redit von rund 50 Millionen Reichsmark, den uns

das Reich zur Ablöſung ſeiner vorerwähnten, auf uns übrigens nicht
übergegangenen e e zur Verfügung ſtellt, kommt daher für
dieſen Teil der Strecke nicht in Frage Da uns ſelbſt Mittel e neue
Bahnbauten vollſtändig fehlen, könnte der Fortſetzung der Neubau-
ſtrecke Merſeburg Zöſchen bis Leutzſch Ceipzig) nur nähergetretenwerden, wenn die Länder Preußen und Sagen oder die beteiligten
Kreiſe und Amtshauptmannſchaften die erforderlichen Baumittel zur
Verfügung ſtellten. Die Verfolgung der Angelegenheit in dieſem
Sinne müſſen wir Jhnen anheimſtellen.“

ue Dem daran beſindlichen

Jn der Regel zahlt diee Anſtalt dem e e an
ind mit dem leicht brenn
t geboten.

bei Flugveranſtaltungen. Der
er bei Flugveranſtaltungen hat nach

den bisherigen Erfahrungen zu Gefährdungen von Men ſchen
und Material geführt, die durch verſchiedene Umſtände, wie z. B.
durch niedriges Überfliegen des Publikums, durch Gedränge der
Nichtzugelaſſenen trotz polizeilicher Abſperrung uſw., eintreten können.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, wird deshalb in
einem gemeinſamen Runderlaß des Miniſters für Handel und Ge
werbe und des Jnnenminiſters im Intereſſe der allgemeinen Sicher
heit als empfehlenswert bezeichnet, die Genehmigung zum Abwurf von
Schokolade uſw. bei Flugveranſtaltungen nur unter beſonders günſtigen
Bedingungen und ſtrengen Vorſichtsmaßregeln zu erteilen.

Im e der Verkehrserziehung. Die täglich wachſenden
ſie eſonders bei der Jugend, erfordern gebieteriſch Ab
in Preſſe, Schule und Haus müſſen ſich hier zuſammentun, um
aufklärend und erzieheriſch zu wirken. Die Continental-Caoutchouc
und Gutta-Percha-Cömp, Hannover, gibt jetzt e e

ür die Schulen heraus, welches in vorbildlicher a die Kinder
eim Gebrauch immer wieder an die Gefahren des Verkehrs erinnert

und die Ermahnungen ihrer Lehrer wirkungsvoll unterſtützt
Maßnahme wird ſicher in allen intereſſierten Kreiſen dankbar auf
genommen werden, zumal die Hilfsmittel wie Plakate, Loſchblätter
M bebildert und mit Text verſehen den Unterrichtsanſtalten auf

nforderung koſtenlos geliefert werden. Jn den hieſigen Schulen
kommen die Plakate zum Aushang.

Paßviſum Deutſchland-Schweden fällt ab 1. Oktober fort. Ab
1. Oktober d. J. kommt das Paßviſum zwiſchen Deutſchland und
Schweden in Fortfall. Ausländer, die in Schweden Anſtellung ſuchen,
bedürfen, wenn ſie nicht im e ne Viſums ſind, einer beſonderen
Erlaubnis. Mit Fortfall des Viſums wird allgemein eine ſchärfere
Kontrolle eintreten.

Auswirkung der 4 Novelle zum Reichsverſorgungsgeſetz. Wie
der Verband der Krie Sbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen im
Deutſchen Reichskriegerbund Kyffhäuſer mitteilt, hat das Reichsver
orgungsgericht kürzlich dahin entſchieden, daß die Ein ührung der Friſt
31 3. 29) für Beantragung des Beamtenſcheins auch rückwirkend für
ie ſchwebenden Verfahren Geltung hat. Der bisher e ne Grund

ſatz der Einheitlichkeit des Rentenaänſpruchs bleibt jedoch nach einer
weiteren Entſcheidung des Reichsverſorgungsgerichts unberührt, ſo daß
die Rentenempfänger Rentenerhöungsanträge auf Grund bisher noch
nicht erörterter Dienſtbeſchädigungsleiden nach wie vor ſtellen können
Die letztere Entſcheidung ſtellt ſich in Gegenſatz zu der vom Reichs
arbeitsminiſter erlaſſenen Beſtimmung über die Durchführung des
4. Geſetzes zur Abänderung des Reichsverſorgungsgeſetzes.

Fahrpreisermäßigung für die Jugendpflege bei Privatbahnen.
Nachdem die Wiederherſtellung der 50prozentigen Fahrpreisermäßigung
ugunſten der Jugendpflege. e iſt, n wie der „AmtlicheSrenpiſche Preſſedienſt“ einem Erlaß des Wohlfahrtsminiſters ent

nimmt, auch die Privatbahnen gehalten, dieſe Tariſvergünſtigung auf
ihren Strecken ſpäteſtens bei Herausgabe des Nachtrages zum Deut
ſchen Eiſenbahn Perſonen und Gepäcktarif Teil J zu gewähren.

Lotterie des Deutſchen Auslandsinſtituts. Dem Deutſchen Aus
landsinſtitut in Stuttgart iſt durch Erlaß des preußiſchen Wohl
fahrtsminiſters vom 17. Auguſt d. J. die Genehmigung erteilt worden,
von der von ihm mit einem Geſamtſpielkapital einſchließlich Reichs
Iotterieſteuer) von 480 000 RM. en Wertlotterie 90000 zu
3 RM. innerhalb des preußiſchen Staatsgebietes zu vertreiben. Dieſe
Loſe haben den Stempel des Polizeipräſidenten von Berlin zu tragen.
Die Ziehung findet am 25. und 26. November d. J. in Berlin ſtatt.

Hauptübung der Freiwilligen Feuerwehr. Die u
euerwehr hält am kommenden Sonntag nachmittag ihre diesjährige
auptübung an den Schloßgebäuden ab. Die Kompanten

treten um 3 Uhr nachmittags an. Abends treffen ſich dann die Mit
glieder der Feuerwehr zur Gründungsfeier im „Caſino“.

Mietfahrten im Auto Schon ſeit geraumer Zeit iſt auch
in Merſeburg Gelegenheit geboten, Mietfahrten im Auto zu unter

e e

nehmen. Die Firmg Guſtav Engel Söhne hält am Bahnhof, ame e Entenplan ihre Mietwagen zur Benußung Tag
t it.z r Kaldelgber auf dem Marktplatze ſeit heute morgen von

dem Baugerüſt wieder beſreit worden. Die Anbringung des kleinen
Daches fur die Beleuchtungskörper bedeutet gegenüber dem früheren
Ausſehen a ren eine bedeutende Verbeſſerung.

Die Arbeiten am Kriegerdenkmal ſchreiten voran. Die Um
faſſungsmauer wird bald fertiggeſtellt ſein. Bei dieſer Gelegenheit
möchten wir einer Anregung Platz geben, die aus den Kreiſen der
hieſigen Kriegervereine ſtammt. Die an den Seiten des Denkmals
verzeichneten Namen der gefallenen Helden ſind beſonders an der
Wetterſeite nach der Weißenfelſer Straße zu faſt gar nicht mehr zu
entziffern. Es wäre wünſchenswert, wenn ſämtliche Namen wieder
einmal aufgefriſcht würden.

Ein aufregender Vorfall ereignete ſich heute vormittag gegen
10 Uhr im Gemeinſchaftsbahnhof der Merſeburger üÜberlandbahnen.
Durch den Widerſtand der Oberleitung ſchlugen plötzlich Flammen her
vor, und das Dach eines nach Halle verkehrenden Triebwagens geriet
in Brand. Die Fahrbeamten holten aus dem nahen „Tivoli“ ſchleunigſt
einen Feuerlöſchapparat, wodurch das Feuer ſchnell gelöſcht werden
konnte. Der zweite herbeigeholte Apparat brauchte nicht in Tätigkeit
zu treten. Beſonderer Schaden iſt durch das ſchnelle Handeln ver
mieden worden. ſog Geglgt Mittwoch van c

Die heruntergeriſſene Gaslaterne. ittwoch nachmittag gege:5 Uhr riß c die i aſchet Straße paſſierender Strohwagen die
am „Herzog Chriſtian angebrachte Gaslaterne herunter. Un
bekümmert um den Vorfall ſetzte der Fuhrmann ſeine Fahrt fort.
Der an der Ecke Naumburger Weißenfelſer Straße poſtierte Beamte
der Schutzpolizei hatte jedoch den Vorfall beobachtet und ſtellte den
Namen des n e feſt; gleichzeitig ſorgte er dafür, daß die
Gasleitung abgedichtet wurde.

e

TDriebwagenverkehr auf
der Strecke Halle Merſeburg Röſſen

Beſſerungen im Zugverkehr nach Röſſen und Halle.
Wie uns amtlich mitgeteilt wird, iſt für den Winterfahr

plan die Einführung eines Triebwagenverkehrs auf der Strecke
Halle Merſeburg Röſſen vorgeſehen. Die Züge fahren wie folgt

a Köſen 10 88ab Merſeburg a 414 82an Halle 1059 438 916
in umgekehrter Richtung:

ab Halle 347 88 1122ab Merſeburg 90 409 82 ran Röſſen 912 c 88 1280Mit der Einführung dieſes Triebwagenverkehrs dürfte endlich eine
ute Unterlage für den Ausbau des Pendelverkehrs geſchaffen ſein.Zu erwägen wäre freilich ſeitens der Reichsbahndirektion Halle, ob

man den Wlebwegen der Merſeburg in Richtung Halle 4.14 Uhr nach

mittags verläßt, nicht ſchon 4.10 Uhr abfahren laſſen kann, damit er
in Halle den Anſchlüß an den 4.38 Uhr nach Leipzig abfahrenden Eil
zug erreicht. Durch t kleine Veränderung würde für Merſeburg
eine äußerſt e Gelegenheit geſchaffen, in den Nachmittagsſtunden
e na eipzig zu gelangen. Vielleicht iſt aber die Späterlegung
er e des Eilzuges von Halle im Winterfahrplan ſchon

vorgeſehen.
Jn Richtung Merſeburg Röſſen fährt W 2050 un

verändert.

ab Merſeburg 719an Röſſen 737Die Züge 2052 und F 332 fallen weg.
Jn Richtung Röſſen Merſeburg fährt Z 2053 von Mon

tag bis Freitag:

ab Vöſſen 3an Merſeburg 5und Sonnabend ab Röſſen nan Merſeburg
ehe e e

S Autobuslinie Merſeburg Leipzig.
Soeben geht uns der Entwurf für den Winterfahrplan der Auto-

buslinie Merſeburg-- Leipzig zu. Hieraus erſehen wir, daß folgende
Abfahrtszeiten vom Bahnhof Merſeburg vorgeſehen ſind: 6.45 Uhr
vorm. 12.80 Uhr nachm., 6 Uhr nachm. ünd 9 Uhr nachm. (Sonntag).
Die n in Leipzig ſind entſprechend: 8.05 Uhr vorm.
1.50 Uhr nachm., 7.20 Uhr nachm. und 10.20 Uhr nachm. (Sonntag).

t

Altershilfe für die Angeſtellten
Die von den leitenden Körperſchaften des Gewerkſchaftsbundes der

Angeſtellten vorgelegten Anträge guf Einführung einer großzügigen
Altershilfe für die deutſchen Angeſtellten und die Erhöhung des
Hinterbliebenengeldes wurden vom Angeſtellkentag in Ham
burg unter minutenlangem Beifall einmütig angenommen.

Die Altershilfe ſoll nach Zurücklegung einer ununterbrochenen
Mitgliedſchaft von 25 Jahren vom 55. Lebeneſfahre ab gewährt
werden, und zwar ſollen nach 25jähriger Mitgliedſchaft 50 Mark, nach
35jähriger 65, und nach 45jähriger Mitgliedſchaft 80 Mark monat
lich zur Auszahlung gelangen. Beim Jnkrafktreten dieſer Altershilfe
kommen ſchon 493 Bezugsberechtigre in Frage. Jn den nächſten
4 Jahren ſteigt dieſe Zahl auf 1541 bezugsberechtigte Berufsveteranen.
Das ergibt bei voller Jnanſpruchnahme eine jährliche Durchſchnitts-
leiſtung in Höhe von 12 Millionen Mark.

as Hinterbliebenen gels wurde bis zu 309 Mark für
den einzelnen Todesfall erhöht. Gleichzeitig wurde Hinterbliebenengeld
auch im Falle des Todes der Ehefrau beſchloſſen.

Poſtverkehr mit dem Auslande
Briefſendungen nach dem Ausland richtig freimachen.

Trotz wiederholter Hinweiſe werden immer noch in großer Zahl
Briefſendungen nach dem Ausland von den Abſendern unzureichend
freige macht. Volle Freimachung der Sendungen liegt im eigenen Vor
teil der Abſender, da ſie den Empfängern auf dieſe Weiſe die Be
zug von e er ſparen, die in der Regel in doppelter Höhe
es Fehlbetrages bei der Aushändigung der r erhoben werden.

Außerdem laufen die Abſender nicht Gefahr, daß di
Sendungen von den Empfängern wegen der Belaſtung mit Nach
gebühren verweigert wird und daß die Nachgebühren dann von ihnen
eingezogen werden.

Als Gebührenſätze kommen in Betracht:
1. Nach Freie Stadt Danzig, Litauen und Memelgebiet, Luxemburg

r Oſtpreußen die Jnlandſätze.
2. Nach der Tſchechoſlowakei: Briefe bis 20 Gramm 20 Pf. (jede

weiteren 20 Gramm 15 Pf. Poſtkarten 10 Pf. Druckſachen je
50 Gramm 5 Pf. Geſchäftspapiere je 50 Gramm s Pf. (mindeſtens
25 Pf. Warenproben je 50 Gramm 5 Pf. (mindeſtens 10 Pf.

3. d Ungarn: Briefe bis 20 Gramm 20 Pf. (jede weiteren
20 Gramm 10 J Poſtkarten 10 Pf., Druckſachen je 100 Gramm
5 Pf. (jedoch Volldruckſachen bis 50 Gramm 3 Pf.), Geſchäfts
papiere je 100 Gramm 5 Pf. (mindeſtens 20 Pf.), Warenproben je
100 Gramm 5 Pf. mindeſtens 10 Pf.

4. Nach dem übrigen Ausland (auch Polniſch-Oberſchleſien und die
an Polen außerdem abgetretenen preußiſchen Gebiete) Wohn bis
20 Gramm 25 Pf. (jede weiteren 20 Gramm 15 Pf. PoſtkartenP15 Pf., Druck h je 50 Gramm 5 Pf., Geſchäftspapiere je
50 Gramm 5 Pf. (mindeſtens 25 Pf.), Warenproben je 50 Gramm
5 Pf. (mindeſtens 10 Pf.)

5. Eilzuſtellgebühr nach den Ländern zu 2 bis 4: 50 Pf.
c

Anſchaffung von drei Motorſpritzen.
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren iſt die Notig, die wir

auf Grund der Mitteilung einer auswärligen Zeitung über die An
ſchaffung von drei n e von ſeiten des Kreiſes in der
eſtrigen Ausgabe veröffentlicht haben, verfrüht Selbſtverſtänd-
ich bringt die Kreisverwaltüng der r er das größte

Intereſſe entgegen und wird ſtets bemüht bleiben, ſie auf zeitgemäße
Höhe zu bringen. Bei den gegenwärtigen finanziellen Schwierigkeiten
muß jedoch die Verwirklichung des Planes einer zeitgemäßen Feuer
löſchanlage einer günſtigeren Zeit vorbehalten bleiben.

e Annahme der

Vom halliſchen Zoo
Erfreuliche Zuchterfolge im Zoologiſchen Garten.

Jm Zovlogiſchen Garten ſind in der letzten Zeit ein paar er
freuliche Zuchterfolge erzielt worden. Am weſentlichſten iſt die Ge
burt eines Alpenſteinbocks. Da echte Alpenſteinböcke be
kanntlich faſt ganz ausgerottet ſind und nur noch in kleinen Beſtänden
in einigen Tiergärten und vereinzelt im Hochgebirge vorkommen, iſt
die Geburt eines weiblichen Stückes ein ganz bedeutender Erfolg bei
der Wiedereinführung des einzogen Charaktertieres der Hochalpen. Er
ſtaunlich iſt die Kletterfähigkeit des jungen Tierchens. Schon wenige
Stunden nach der Geburt konnte es ſeiner Mutter die ſteilen Felſen
r und hinab folgen. Mit beſonderer Vorliebe erklettert es S
en Rücken ſeiner Mutter und reitet auf abſchüſſigen Wegen au

ihm umher, ohne das Gleichgewicht zu verlieren.
Nicht weniger wertvoll iſt die junge Waſſerbockantilope,

die ungefähr vor zwei Wochen das Licht der Welt erblickte und ſichſchon gut im et hat. Die Eltern, die ungefähr zwei Jahre im
Garten ſtehen, ſind zu einem ausnehmend ſchönen Paar ihrer Gattung
herangewachſen. Zuchterfolge kommen bei dieſer Art nicht oft in der
Gefangenſchaft vor. Ferner wurde ein junges Lam a von dem
Guangaco, der Wildform des Lama, ebenfalls ein Junges geboren.

unge Lamas fallen beſonders durch ihre ſtolze Haltung und den
lick ihrer ſchönen großen Augen auf. Auch ſie beweiſen durch ihre

Kletterfähigkeit ſchon in den erſten Lebenstagen bereits ihre Herkunft
aus dem Hochgebirge.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Ubernimmt die Redaktion
nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen.)

Eine Bitte an das ſtädtiſche Gaswerk.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Gaswerkes ſucht den Verbrauch

an Gas in jeder Weiſe zu heben. Mit dieſem Beſtreben verträgt es
a aber nicht, wenn ausgerechnet in den Vormittags und Mittags
tunden der Druck in den Leitungsrohren vermindert wird. Die Gas
kocher brennen in dieſer Zeit mit einer derart ſchwachen Flamme, t
die Bereitung des Mittageſſens auf dem Gasherd beinahe unmögli
iſt. Viele Hausfrauen werden deshalb verärgert den Gasherd un
benutzt laſſen und zur Kohlenfeuerung zurückkehren. An den Gas
e liegt es nicht, denn morgens Und abends brennen dieſe mit
räftiger Flamme.

Jm Sinne vieler Hausfrauen richte ich deshalb die Bitte an das
Gaswerk, für einen kräftigen und gleichmäßigen Gasdruck ſorgen zu

wollen. n ine Hausfrau.
Krankentransport mit dem ſtädtiſchen Krankenauto.

Uber einen Vorfall, der ſich kürzlich in Spergau bei
dem Transport einer durch Unglücksfall verletzten Frau
mit dem ſtädtiſchen Krankenauto zutrug, erhalten wir aus
unſerem Spergauer Leſerkreiſe folgende Zuſchrift:

Durch anſcheinend zu kurzes Wenden ſtürzte am Freitag gegen
Abend in Spergau das Geſchirr des Abdeckereibeſitzers Schillinger,
Merſeburg, um. Das erſchreckte Pferd ging durch und raſte mit dem
Geſchirr davon. Frau Sch. erlitt einen Unterſchenkelbruch, ebenfalls
wurden der Sohn und die jährige Tochter ſchwer verletzt. Der Arzt
aus Corbetha legte ſofort die Notverbände an. Unterdes war auch
das ſtädtiſche Krankenauto aus Merſeburg telephoniſch herbeigerufen
worden, welches bald darauf eintraf. Der Chauffeur des Kranken
wagens verlangte jedoch zum Erſtaunen der um die Ver
letzten Verſammelken erſt den Betrag von 17,50. M., bevor er den
Transport ausführen wollte. Die Frau hatte leider das Geld nicht
bei J Sofort erklärten ſich mehrere Spergauer Landwirte bereit,
für den Betrag zu haften. Darauf ließ ſich der es auch nicht
ein. Erſt als ein zufällig in Spergau weilender Merſeburger Ge
ſchäftsmann und der Pfarrer das Geld zufammenlegten, konnte ſich
der Chauffeur dazu entſchließen, die Verletzten zu transportieren.

Uber dieſe Handlungsweiſe des Autoführers, der doch ſicherlich
nur nach den ihm gegebenen Anweiſungen handelte, herrſchte hier
große Aufregung. Es wäre wünſchenswert, wenn ſich die Stadtver
waltung von Merſeburg zu dieſem Vorfall äußern würde.

Tageskalender
Donnerstag, 16. September.

Biochemiſcher Verein e Lichtbildervortrag im „Caſino“.
Biochemiſcher Verein Neu Röſſen: Mitgliederverſammlung im
„Heitern Blick“, Leung.

Freitag, 16. September.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Was Steine erzählen. Frauen, die nicht

lieben dürfen. UnionTheater: Die Geſunkenen. Toms Tiger.
Kammerlichtſpiele: Maciſte und die chineſiſche Truhe. Die aſſer
heilanſtalt. „Funkenburg“: Hausball.

Wetterwarte
V. W. am 17,. 9. (Freitag): Abwechſelnd heiter und wolkig, kühl,

Regenſchauer, windig. 18. 9. (Sonnabend): Ziemlich heiter, trocken,
ſehr kühle Nacht. Tag zunehmend bewölkt, wärmer, Regenfälle, ſtrich
weiſe Gewitter.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Blatt um Blatt fällt langſam vom Baum zur Erde nieder und

predigt vom Vergehen auf Erden. Der Herbſt bietet noch manches
Schöne, ſo z. B. die prachtvolle Laubfärbungl Aber das Wehmütige
iſt überwiegend. Uber Nordeuropa taucht zur Zeit bald hier, bald
dort der Winter mit Froſt auf, und wir haben wohl nicht viel mehr
u erwarten. Der Südweſten unſeres Erdteiles gig zur Zeit wohl
vohen Druck, der in ſeinem Bereich meiſt ſchönes Wetter hat, das

Theaternachrichten

Stadttheater Halle.
Donnerstag, 16. September, 8 Uhr abends: Der Waffenſchmied.Komiſche Oper von Albert Lortzing.
Freitag, 17. September, 8 Uhr abends: Herodes und Mariamne.

Tragödie von Friedrich Hebbel.
Sonnabend, 18. September, 8 Uhr abends: Herodes und Mariamne.

Tragödie von Friedrich Hebbel.
Sonntag, 19. September, 11. Uhr vormittags: Offentliche Hauptprobe

zum I. Städt. Sinfonie- Konzert. 738 Uhr abends: Aida. Oper
von G. Verdi.

Montag, 20. September, 8 Uhr abends: I. Städt. Sinfonie- Konzert.
a

Aus dem Theaterbüro wird uns geſchrieben: Nachdem Hebbel in
der vorigen Spielzeit mit r genialen, hier lange nicht geſpielten
Jugendwerk „Judith“ zu Worte gekommen war, bringt das Stadt
theater in dieſem Jahre die ebenfalls viele Jahre nicht gegebene
Tragödie „Herodes und Mariamne“ zur Aufführung die am
Beginn von Hebbels dichteriſcher Reifezeit ſteht und die Konſequenz
n tragiſchen Weltauffaſſung atmet. Die Erſtaufführung
indet am Freitag, abends 8 Uhr, ſtatt. Beſchäftigt ſind in den

Dur die Damen Dülfer, Heller, Johow, und die Herren:
urra, Günzel, Haller, Henſel, Raupach, Tiedemann, Winds. Regie:

De Dietrich. Dekorationen und Koſtüme: Profeſſor -Thierſch.
ie erſte Wiederholung des Dramas findet am Sonnabend ſtatt.

Volksbühne Halle.
Donnerstag, 16. September „Waffenſchmied“ (Sondervorſtellung).
Sonnabend, 18. Sept., 8 Uhr: „Herodes und Marianne“, Theater

gemeinde H.
Sonnabend, 25. Sept. 8 Uhr: „Der Freiſchütz“, Theater

gemeinde J.
Leipzig: Neues Theater.

Donnerstag, 7 Uhr Die Jüdin.
Freitag 72 Uhr. Die Boheme.
Sonnabend, 724 Uhr: Die Macht des Schickſals.
Sonntag, 728 Uhr: Der Freiſchütz.

Leipzig: Altes Theater.
Donnerstag 8 Uhr: Othello.
Sinn 8 Uhr: Othello

onnabend, 8 Uhr Die Gefangene.
Sonntag, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
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ſich zeitweiſe nordoſtwärts ausbreitet. Über Nordeuropa vorüber
ziehende Depreſſionen bedingen durch ihre Ausläufer wieder Regen,
welcher ſich auch am Sonnabend durch eine weitere Störung wieder
holt, die auch Sonntag abwechſelnd heiteres und wolkiges, ziemlich
kühles Wetter und Regenſchauer verurſacht

S Bad Lauchſtädt, 16. Sept. Am Sonntag findet eine Vollver
be et des Obſt- und Gartenbauvereins im Gaſthof „Zum Bahn
hof“ ſtatt. Der Kammerbeamte Baher, Halle, wird einen Vortrag
über Obſtverbackung, unter beſonderer Berückſichtigung der Sorten,
mit praktiſchen Vorführungen halte Jn der Nacht wurde in der
Stangeſchen Gärtnerei ein umſangreicher Diebſtahl ausgeführt. Die
Diebe ließen 13 bis 2 Zentner Gurken und ca. 1 Zentner Zwiebeln
mitgehen. Man iſt den Tätern auf der Spur.

8 Dörſtewitz, 16. Sept. Während der Feier des Grntefeſtes wurde
in der hieſigen Gaſtwirtſchaft ein in der Scheune aufbewahrtes gut
erhaltenes Fahrrad geſtohlen. Der Täter konnte noch nicht ermittelt
werden.

S Benkendorf, 16. Sept. Tierarzt Dr. Flietner verläßt jetztden hieſigen Ort, um in Frieſack in der Markt Brandenburg eine
e Praxis zu übernehmen. Er hat bereits dort ſeine neue Stel
ung angetreten ſeine Familie wird in dieſen Tagen nach dort über

ſiedeln. Die hieſige Praxis verwaltet zur Zeit der Holleb iDr. vet. Burk ardt. e e e
S Holleben, 16. Sept. Paſtor Jacobi wird in Kürze infolge

Alters aus ſeinem Amte ſcheiden Er wird mit ſeine iliNaumburg überſiedeln. er e e
8 Körbisdorf, 16. Sept. Entlaufen iſt ſeinen Eltern der 12jährige

Schüler Heinz Stiehler. Der Junge hat blonde Haare und trug
blaue Satinhoſen, Matroſenjacke und Schulranzen; er war barfuß und
vhne Kopfbedeckung.

S Dürrenberg, 16. Sept. Die vom Wohlfahrtsausſchuß desAmtsbezirks eingerichteten Liegekuren in der Bavacke auf e e
platz haben während der ganzen Zeit zu übevaus günſtigen Erfolgen
geführt. Es ſind innerhalb der kurzen Zeit von 4 Wochen Gewichts-
unghmen von 5 Pfund bei den Kindern feſtzuſtellen geweſen. Aus
nlaß des Erfolges ſieht ſich der Wohlfahrtsausſchuß gezwungen, die

Liegekuren guch in den nun kommenden Wintermonaten fortzuſetzen.
Allerdings kann die e Kaſſe weiterhin nicht alle Ausgaben
beſtveiten und deshalb ſollen die betreffenden Gemeinden 80 Prozent
der Koſten tragen, was pro Kind etwa 4 M. für die Kur ergebenwürde. Der Bau der Bavacke hat ſeinerzeit rund 3000 M. gekoſtet
die vom Kreis aufgebracht worden ſind.

Porbitz, 16. Sept. Kürzlich fand hier eine Beſichtigung derMerehn n Stvaße ſtatt, die durch den ſtändig leeren Verkehr

eine Hauptverkehrsſtraße für den Badeort Dürrenberg zu werden
ſcheint. Da nun durch den Ankauf des Heinickſchen Grundſtücks an der
Hreuzungsſtelle der e e ne Merſeburger, Lennewitzer und Salinen-
ſtraße ein freier Platz entſtanden iſt, gedenkt man die Merſeburger
Straße durch Verbreiferung und Umlegung ſo n geſtalten, daß ſie
mit der Lennewitzer Straße eine möglichſt geva linige Richtung be
kommt. Weil die Merſeburger Straße gerade vor einer Neupflaſte
wung ſteht, ſcheint es ſehr wichtig und wünſchenswert, gleich dieſe
Gegenwartsfragen mit zu löſen und den Kreisausſchuß dafür zu
intereſſteren. Die beſichtigende Kommiſſion, die aus Bauſach
verſtändigen aus Weißenfels Merſeburg und Dürrenberg veſtan
hat ſich ſehr günſtig über das Projekt ausgeſprochen. Auch Landrat
Guske legt großen Wert auf Verwirklichung desſelben.

8 Goddula, 16. Sept. Anläßlich des diesjährigen Gutserntefeſtes
m auch eine Ehrung treuer Dienſtboten ſtatt. Die Landwirtſchafts
ammer verlieh für die Langjähvigkeit der Treue Auszeichnungen,

die Baron von Fritſch als Gutsherr mit herzlichen Worten des Dankes
übervreichte. Das goldene Kreuz der Landwiriſchaftskammer erhielt
für e Dienſtzeit Frau verw. Wilhelmine Beher. 19 Jahre
iſt das Ehepaar Friedrich und Marie Kloppe auf dem Gute
tätig. Der Mann bekam die ſilberne Denkmünze, die Frau das
n Ehrenkreuz. Das bronzene Ehvenzeichen wurde für jährige
Dienſtzeit Friedrich Henſchler, für S Dienſtzeit Friedrich
Voigt für 82jährige Dienſtzeit Karl Beyer und für 80jaährige
Dienſtzeit dem Oberaufſeher Moriß Kunze verliehen. Ein Ehren
diplom konnte noch dem Hofmeiſter Karl Emmeri Din 29jährige,

und der Kriegerwitwe Frieda Knoth für 24jährige Dienſtzeit über

geben werden. e eRöcken, 16. Sept. Zigeunnerplage. Mittwoch nachmittage 6 Wagen Zigeuner unſeren Ort. Jm Dorfe ließen ſie ihre
Die Kinder und Weiber bettelten

Am Abend zogen die Zigeuner in der
Bären und einige Affen tanzen.
Heu, Brot u. a. zuſammen.
Richtung Rippach weiter.

s Schkeuditz, 16. Sept. Schwerer Einbruch. Jn der Nacht
zum Mittwoch wurde in das Leinen und Baumwollwarengeſchäft
J. Ai zen in der Halliſchen Straße eingebrochen. Obgleich die großen
Schaufenſter mit eiſernen Gittern verſehen ſind, gelang es den Dieben,
einen in einen Sack gewickelten Mauerſtein durch das Gitter hindurch
zuzwängen und damit eine der großen Schaufenſterſcheiben zu zer
trümmern. Durch das etwa 28 Meter große Loch war es leicht, die
zur Schau geſtellten Waren zu erreichen. Es wurden geſtohlen 2 oder
3 Herrengummimäntel und 1 Strickjacke im Geſamtwerte von 100 M.
Jm Zuſammenhang mit dieſem Diebſtahl fand Mittwoch früh in einem
Hauſe der Oſtſtraße Hausſuchung ſtatt. Über das Ergebnis iſt bisher
nichts bekannt geworden.

S Pobles, 16. Sept. Die für nächſten Sonntag, 19. d. M., vorgeſehene Einführung des neuen Geiſtlichen, Pfarrer Sternberg
aus Schwenda (Harz), iſt auf den 10. Oktober verſchoben worden. Der
Gottesdienſt des 19. September wird in Vertretung von Pfarrer
D. Stöweſand, Starſiedel, gehalten.

auf dieſen Gebiete Hinſte e achnelen da

S Markranſtädt, 16. Sept. Autounfall. Mittwoch früh gegen
8 Uhr fuhr das Auto des Autofahrlehrers Knab aus Leipzig Klein
zſchocher auf der Landſtraße kurz vor Markranſtädt an einen Kirſch
baum. Der Wagen wurde dabei von einem Fahrſchüler ge
ſteunert, der aber die Gewalt über den Wagen verlor, ſo daß das
Auto durch den Anprall an den Baum in einen Graben geworfen
wurde. Dabei ging der Wagen vollſtändig in Trümmer und mußte
abgeſchleppt werden. Die Jnſaſſen des Autos kamen mit dem
Schrecken davon.

Der Saatenſtand Anfang September 1926
im Landkreis Merſeburg.Begutachtungsziffern (Noten) 1 ſehr gut, 2 S gut, 3 mittel (durch

ſchnittlich), 4 S gering, 5 ſehr gering.

Durchſchnitt Anzahl der von den Vertrauensmännerne noten en r Kreiſes abgegebenen Noten

Staat r eSe 2,7 2,6 semenge aus

S.Getreide 2,8 2,7 5Buchweizen und

Hirſe 3,2 8,1Erbſen u. JFuſter

erbſen aller Art 3,2 3,6 esSpeiſebohnen 2,8 2,7 nAcker (Sau,

Pferde)bohnen 2,7 3,0 i 2 1Linſen u. Wicken 2,9 34 3Lupinenz. Körner

gewinnung 2,72,9
Gemenge aus

Hülſenfrüchten
aller Art ohne

Getreide 2,93,0 1 zGemenge aus 5
Hülſenfrüchten
aller Art mit

Getreide 2,93,0 esKartoffeln e3 3,3 eZuckerrüben 2,92,7 sFuütterrüben 2,8 2,7 5 e 6 IKlee, auch m. Bei
miſchung von

Gräſern 2,7 25 sLuzerne 2,5 255 h 7 h 2 1Wieſen m. Be od.
Entwäſſ.Anlag.
(Rieſelwieſen) 2,5 2,6 J

Andere Wieſen 2,7 2,7 e
Gerichksverhandlungen

Die Wünſchelrutenforſcherin vor dem Kammergericht.

n e. Ankündigungen erlaſſen, in welchen es u. a. hieß „Aſthma,
u

r

der betreffenden

e und O

ſcht; die betreffende e Meer ſei d rn
M vank

Aus aller Welk.
Das Bekenntnisbuch eines berühmten

Mörders
Der amerikaniſche Multimilliovnär Harry Kendall Thaw, der

vor 20 Jahren den Baumeiſter Stanford White erſchoß, danach zum
Tode verurteilt wurde und dann jahrelang in Jrrenanſtalten ſeine
Unzurechnungsfähigkeit zu beweiſen ſuchte, macht jetzt aufs neue von
ſich reden durch die Veröffentlichung eines Buches, dem er den Titel
„Der Verräter“ gegeben hat und das ſein Bekenntnis enthält. Man
hatte das Erſcheinen des Buches mit großer Spannung erwartet, denn
es ſollten darin „ſchlimme Enthüllungen über die Neuyorker Geſell
ſchaft“ geboten werden. Aber dieſe Erwartung hat ſich nicht bewahr
heitet, ſondern Thaw erzählt nur ausführlich ſeinen Mord an Stan
förd White, der ihn mit ſeiner Gattin, der einſt wegen ihrer Schön
heit berühmten Varietediva Evelyn Nesbit, betrogen hatte. Thaw
äußert ſich nicht nur höchſt liebevoll über ſeine frühere Frau, die er
als ein ünſchuldiges, von White verführtes Mädchen darſtellt, ſondern
er ſpricht auch günſtig über den von ihm Ermordeten. Dagegen
richtet ſich ſeine ganze Wut gegen ein ungenanntes Mitglied ſeines
Kreiſes, dem er ſchwärzeſten Verrat vorwirft. Von White ſchreibt
er: „Abgeſehen von ſeiner Frauenjägerei war er ein Menſch von
höchſter Anziehungskraft. Man kann nicht ſagen, daß White voll
kommen verdorben war, ſondern er hatte ſeine guten Seiten. Aus
führlich ſchildert er dann, wie er White erſchoß, als er ihn in dem
Madiſonſquare Garten erblickte: „Jch trat offen hervor und ging
auf ihn zu, ſo daß er mich kommen ſehen mußte. 30 Fuß von ihm
entfernt ſah ich ihn an, und da er geradeaus blickte, ſah er mich.
Jch ſchritt auf ihn zu, und 15 Fuß entfernt nahm ich meinen Revolver
heraus. Er erkannte mich, fuhr empor und fuhr mit der Hand zurück,
wahrſcheinlich um ſeine Waffe zu ergreifen. Jch hätte ihn gern im
ehrlichen Zweikampf getroffen, aber dann hätten ein Dutzend Menſchen
mich verhindert, das Licht ausgedreht und ihm die Flucht ermöglicht.
Halb aufgerichtet blickte er böſe nach mir. Jch erſchoß ihn 12 Fuß
entfernt. Jch fühlte genau, daß er tot war, aber ich wollte ganz ſicher
gehen, ſchritt vorwärts und feuerte zwei weitere Schüſſe. Er brach
zuſammen.“

Der älteſte Menſch der Welt geſtorben
Nach 150jährigem Leben.

Wie die kaukaſiſche Preſſe berichtet, ſtarb vor kurzer Zeit in
Tiflis der letzte Teilnehmer des napoleoniſchen Feldzuges von 1812.
Der Veteran hieß Andregs Nikolajewitſch Andruſzenko und war
Wachtmeiſter in einem Gardereiterregiment geweſen. Zur Zeit des
r es Napoleons auf Moskau hatte er bereits Korporalsrang
und ſtieß mit ſeinem Regiment ſpäter beim Rückzug der Franzoſen bis
an die Bereſina vor. Der älteſte r a unſerer Zeit war 45 Jahre
lang Soldat da es früher kein Volksheer in Rußland gab, nahmer an vielen Feldzügen teil, und auch am großen polniſchen Aufſtande
des Jahres 1881. Ex wurde dreimal verwundet und trug an ſeiner
Wange zahlreiche Säbelnarben. Andruſzenko wurde über 1509
Jahre alt. Bis zu ſeinem Ableben war er geiſtig völlig friſch
und erzählte gern von nie früheren Erlebniſſen. Seine Lebensweiſe
war die denkbar einfachſte. Bis zum Jahre 1916 bezog er eine
Jnvalidenpenſion, nach der Revolution war er auf die Gnade ſeiner
Ururenkel angewieſen. Er trank wenig Alkohol, nur einmal, vor
125 Jahren, behauptet er, wäre er einmal betrunken geweſen.
Am Vorabend ſeines Todes begab er ſich von ſeinem Wohnort, einem
bei Tiflis gelegenen Dorfe, nach der Stadt, um Tabak einzukaufen.
Nachdem er ſeine u geſtopft hatte, ſetzte er ſich auf eine Bank
im Stadtpark und ſchlief dort ein, ohne wieder zu erwachen

Marathon-Lauf eines Pferdes vor dem
Eilzug

Der beſchleunigte Perſonenzug Bolognag-

n n n nen erſneworde
r dahingaloppierte. Ein Gutsbeſitzer war zu P

o f Poleſine angekommen, um den Zug zu beſteigen, und hatte den
Gaul einem Jungen übergeben. Das Pferd war aber ausgeriſſen und
rannte durch die Sperre auf das Gleis in Richtung nach Rovigb. Jn
zwiſchen hatte ſich auch der Zug itt Bewegung geſeht, aber nach einem
Kilometer ſchon mußte er das Fahrtempo verlangſamen und ſchließlich
haltmachen, um einen Zuſammenſtoß mit dem Pferd zu vermeiden, das
keine Luſt zeigte, das Gleis zu verlaſſen. So mußte der Zug fort
während halten. Sieben Kilometer lang ging die Fahrt hinter dem
Pferde her zum großen Vergnügen der Paſſagiexe, die von den Fenſtern
aus dieſes merkwürdige Rennen beobachteten. Endlich gelang es einemBahnwärter, durch Schwenken der roten Fahne das Pfers von dem

Gleiſe zu verſcheuchen, das nun guf dem zweiten Gleis neben dem
Zuge dahinxraſte, das Rennen aber bald aufgeben mußte.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortltch: Pr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,Kunſt und Feuilleton; i. V. Dr. phil. S. Berger e Provinz. Lokales und
Vermiſchtes; Dr. rer pol. Hanns Thormann für e ölks wirtſchaft und Sport;

Kurt Rößner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen

Rückporto iſt in fedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 88.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
eſtſter Das Verhalten der Angeklagten ſei mindeſtens un über

Die heutige Nummer umſaßt 10 Serten
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2 Staubtüchergelb, wollig und fest 25,
Erstlingsjäckchenfein er verseh. Größen Stück 25,

i kWeiche Herren ren en 25,
aus gutem, weißen Rips
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Kleiderstoffe doppeltbreit, für
Hauskleider, gewebte Karos Meter

Hemdenflanell
doppelseitig geraubt

Büstenhalter vweis, ringsherum mit
Spitze garniert

Mädchen -Springhöschen
weiß Trikot, verschiedene Größen Stück

Neue Pulloverstoffe
für Blusen und Kleider

48,

e

er ceee
3 Meter Handtuchstoff

Stück

Gerstenkorn, mit roter Kante 95 9

Damen Trägerhemden aus gut
Wäsehbestoft, mit Stickereimotiv Stäüek

Herren-Sportmützen neue Voſten-
form, aus verschiedenen Stoffen Stück

Kunstseiden- Trikot a. 140 em 1.95
breit, moderne Farben Meter

Mantelflausch 1 95
ea. 140 em breit Meter
3 Meter Linon 195

Herren-Einsatzhemden

für zwei Kopfkissen passend

Ia Qualität, m. mod. Vinsätzen Stäek 1,95 S

Jeder Artikel 2,95
ESrépe marocaine neue Streifen

See nanem Heime Rehbem-- mag
wenn Sie zu uns nach Halle Kommen, denn wir vergüten Ihnen die Fahrt

III. Klasse hin und zurück zu den bekannten Bedingungen.
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1212 Typhusfälle in Hannover
Weiteres Wachſen der Epidemie

Mittwoch nachmittag belief ſich die Zahl der Typhuserkrankten
nach amtlichen Feſtſtellungen auf 1212, davon ſind 519 Männer, 514
Frauen und 179 Kinder Nach einer ruhigeren Nacht haben die Krank
meldungen im Laufe des Tages wieder mit unverminderter Stärke ein
geſetzt. Neue Todesfälle dürften eingetreten ſein, ſind aber
amtlich nicht gemeldet worden. Bei dem Drunter und
Drüber und der allgemeinen Erregung fehlt es natürlich nicht an
LAagen der verſchiedenſten Art. Die Leichen werden in ein mit
Sublimatlöſung getränktes Laken geſchlagen und auf eine fünf Zenti
meter breite Unterlage von mit gleicher Löſung beſprengten Sägeſpänen
gelegt. Aber niemand denkt an die Aushändigung von Sublimat
oder mindeſtens Giftſcheinen, die bei der Beſchaffung mit
Schwierigkeiten und Koſten verbunden ſind. Derartige desinfigzierende
Löſungen werden nun auch in den Schulen für die Kinder bereitgeſtellt.
Mittwoch abend fand eine interne Ausſprache der Arzteſchaft
Hannovers über mediziniſche Fragen ſtatt, ebenſo eine Sitzung der
Geſundheitskommiſſion. Der Sozial Hygieniſche Ausſchuß der Arzte
ſchaft Hanndvers hat in einer Beſprechung vorgeſchlagen, innerhalb
des Stadtgebietes eine Reihe von Unterſuchungsſtellen ein
zürichten, die ſich mit bakteriologiſchen Unterſuchungen laufend zu be
faſſen haben. Dadurch ſoll eine ſchnelle und ſichere Diagnoſe bei auf
tretenden Erkrankungen ermöglicht werden. Weiter hat man ſich zur
ſofortigen Schaffung von fliegenden Jmpfſtationen ein
geſetzt, die in einzelnen Betrieben die Jmpfungen ausführen und ſo
die öffentlichen Jmpfſtellen entlaſten wollen. Für die noch zu er
wartenden Typhusfälle iſt man gewappnet, Mehrere hundert Betten
ſtehen in Bereitſchaft. Jm Notfalle werden weitere S ch u len
geräumt.

60 Vergiftungsfälle in Duisburg
Jm Laufe des Mittwoch haben ſich die Fleiſchvergiftungen au60 Fälle ausgedehnt. Dem Geſundheitsamte werden e

weitere Er krankungen gemeldet Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen beſteht für die Erkrankten keine Lebensgefahr

Der erſte Typhustodesfall in Magdeburg
Nach einer Meldung des „Berliner Lokalanzeigers“ aus Magde

burg ſind im Laufe des Mittwoch zwei weitere Typhusfälle zur An
e gekommen, ſo daß ſich die e der Erkrankten auf 32

eläuft. Leider iſt jetzt auch der erſte Todesfall zu verzeichnen.
Die übrigen Erkrankten befinden ſich vorläufig außer Lebensgefahr
und die meiſten ſind auf dem Wege der Beſſerung

Der Typhus in Mähren.
m letzter Zeit tritt der Typhus in verſchiedenen Orten Mährens

in bedrohlichem Umfange auf. Betroffen ſind beſonders die
Olmützer und die Proßniher Gegend.

Die Scharlachepidemie in Warſchau.
Wie die Blätter aus Warſchau melden, hat die Scharlach

epidemie in Warſchau e um ſich gegriffen, daß jetzt bereits
751Scharlachkranke in den Warſchauer Krankenhäuſern liegen.
Mindeſtens ebenſoviel Kranke ſind in pripater Pflege.

Furchtbares Brandunglück in Berlin
Ein 14jähriges Mädchen verbrannt

e ſich in dem
e v mung des er

ar allein in
eganget und

J der Kleinen

ädchens
wagte es keiner der Nachbarn, in die Wohnung einzudringen; man

Weib und Wald
Roman von Willy Dencker.

(Nachdruck verboten.)
Jn tobender Wut ſtürzten ſie ſich auf die Tür. Zwei, dreiMann überkletterten den Hofzaun, um von der Rückſeite ins Haus

inzudringen.S Schrile ignalpfiffe von der S Jm Rennſchritt trabte
r e ym, wenigeu

ewehr loſe, griffnahe über

e ſinken.
Der blonde Mann packte den Widerſtrebenden mit der Linken

beim Rock. „Laſſen Sie mich los, oder

„Wenn Sie kein Unglück über Hellenſee heraufbeſchwören wollen,
gehen Sie jeßt!“, vief er laut.

Die Krakehler wichen zurück und umringten ihn und ſeinen kleinen
Gefährten im Halbkreis. Die beiden Büchſenläufe ſtarrtewn ſie an.

„Haben Sie überhaupt im Dorfe etwas zu ſagen begann ein
Mann mit Haupt ſich zu unterhalten. „Sie ſind doch Förſter und
nicht Poliziſt!“

„Aber ich ſtehe nun einmal hier und weiche nicht von der Stelle,
bevor nicht der letzte von Jhnen die Straße verlaſſen hat!“

„Natürlich, wenn es ſich um das ſchöne Fräulein im Fuchſen
andelt, dann ſind alle Mann aus der Förſterei dal So beliebt, wie

das er ehe d S bier im grünen Rock iſt! Aus der
interſten Reihe kam es.

n an johlte eine andere Stimme plötzlich gellend.ü brecht Haupt wurde es ſchwarz vor Augen. Gewaltſam raffte
er ſich zuſammen, zwang ſich, weiter bei klarem Verſtande zu bleiben.S arf uns r nichts tun, er hat gar kein Recht, uns anzu

Holt doch d
den Ker len.

Albrecht lächelte finſter. „Wo Schufte den Frieden eines Hauſes
ſtören wollen, iſt jeder Bürger ſein eigener Poliziſt! Zum letzten
mal Wer noch einmal die Hand gegen dies Haus erhebt oder wer
es wagen ſollte, noch einmal eine Schmähung gegen ſeine BewohnerAubenſofen, dem gnade Gott!“

„Förſterd Der Rufer kam nicht dazu, das Wort völlig
auszuſprechen.

ie Polizeil“, brüllte ein Ordnungliebender unker

alarmijerte vielmehr die Feuerwehr, die, troßdem ſie ſofort zur
Stelle war, nur noch die völlig verkohlte Leiche der kleinen
Vera aus dem ausgebrannten Zimmer bergen konnte. Der Brand
wurde dann von der Wehr in verhältnismäßig kurzer Zeit gelöſcht.
Vera Möglich war W am vergangenen Sonntag eingeſegnet worden
und war in der Nachbarſchaft als ruhiges und liebenswürdiges Kind
bekannt und beliebt.

600 Schafe verbrannt.
Jn Ragtzeburg brach kürzlich durch einen Blitzſchlag in einem

zum Vorwerk Amalienruh gehörenden Schafſtall Feuer aus, wobei
ca. 600 Schafe in den Flammen umkamen.

Rieſenbrand in Rumänien.
Jn der Stadt Huſi an der Moldau wurden durch einen Brand

über 100 Häuſer vernichtet.
Gewitterſchäden in der Oſtmark.

Über dem öſtlichen Teile der Mark Brandenburg und der Grenz
markprovinz gingen ſchwere Gewitter nieder, wobei in Stiegli t
an der Oſtbahn eine 28jährige Beſitzersfrau und in Dürrenhof
ein 14 jähriger Beſitzersſohn beim Viehhüten vom Blitz er

lagen wurden. Jm Regierungsbezirk Frankfurt a. d. O.
wurden 2 Wohnhäuſer und 4 Scheunen, im Kreiſe Soldin 2 große
Roggenmieten eingeäſchert.

Mord aus Rache.
Jn der Münzſtraße im Berliner Scheunenviertel war am

4. d. M. der 22 Jahre alte Fritz Meckel burg von zwei Männern
angefallen und niedergeſtochen worden. Es wurde zunächſt Überfall
mit e re erneg angenbinmen. Die polizeilichen Ermittlungen haben
edoch jetzt ergeben, daß es ſich um einen Mord aus Rache handelt.

ckelbürg hatte mit den beiden noch unbekannten Männern ver
r Einbrüche verübt und hatte, weil er i bei der Verteilung
er Beute betrogen glaubte, gedroht, ſie bei der Polizei anzuzeigen.

Lynchjuſtiz
Drei aus unbekannten Gründen in Texas verhaftete Mexikaner

r vom Straßenpöbel aus dem Gefängnis W und gelyncht worden.
er mexikaniſche Geſandte iſt wegen dieſes Vorfalles in Waſhington

vorſtellig geworden.

Eine eigenartige Rekordfahrt.
Die freie Gemeinde Montmartre bei Paris, in der m

etwas von der übermütigen Freude vergangener T g. lebt, hat dur
eine ſtilvolle Sportveranſtaltung die Mode vankheit des Rekordfiebers
verkündet. Es war ein Langſamkeitswettbewerb der
Kraftwag.Rue Lebie hinenſenſahren der ſollte Sieger ſein. Motorräder und

Automobile nahmen an dieſem Wektkampf keil, und die Zuſchauer
rien vor Lachen. Die Radfahrer in ihrem Lederdreß wurden ohne
dühe von den Kinderwagen auf den Bürgerſteigen überholt, und ein

Autö, das vor Ungeduld puffte, ſuchte Zeit zu gewinnen indem es
eine vorſichtige Kurve um eine auf der Straße liegende Mohrrübe
beſchrieb. Schließlich blieb der Lenker eines Kraftwagens Sieger
der den Rekord von einem Kilometer in der Stunde
evreicht hatte. Unglücksfälle r nicht paſſiert, nur ein Schußmann
hat vor Verwunderung die Trillerpfeife verloren, weil er meiſtens
auf den großen Boulevards Dienſt tut und ſich die Trauerprozeſſion
der Automobile nicht erklären konnte.

Jrrfahrten eines Parfümſchmugglers
Jn Wien verhaftet und ausgeliefert in Berlin freigeſprochen.

ehörde zu
arfüms

aupt ſeinen Angreifern los, ſchleuderte ſie
zurück und ergriff ſein e wieder, mit dem Anton nach dem Tür-

„Die Landjäger! Achtungl“, gellte eine Stimme
Am Ende der Straße tauchte wirklich im Laufſchritt anrückend,

ein Drupp der durch Nachbarn des Fuchswirtes von dem Krawall
e tigten Landjäger auf.
Die Menge ſtob nach allen Seiten auseinander. Als die Land
jäger vor dem Gaſthauſe eintrafen, waren die Ruheſtörer ohne Aus
nahme von der Straße verſchwunden.

Albrecht hängte ſein Gewehr über und wandte ſich Eliſabeth zu.
Sein Geſicht glühte noch von der Aufregung des Ringkampfes; aber
er fühlte die Glut doppelt heiß, denn er ſchämte ſich ſeines Zornes
ausbruches. „Fräulein Eliſabelh“, ſagte er mit verſchleierter Stimme,
ſchwer nach Worten n „es ging nicht anders als mit Gewalt!“

Anton hatte Faſſung und Würde ſchon e e Er be
eichnete den Poligeibeamten die Namen der Krakehler, ſoweit ſie ihm

bekannt waren.
„Die meiſten ſind noch nicht lange in der Gegend, ſie haben auf

der neuen Ziegelei gearbeitet.
Die Magd ereiferte ſich heftig gegen die Verbrecher, wie ſie die

Leute nannte
„Und wie ſie das Fräulein rn haben, die Halunken!“
Gliſabeth, die ſtill und bleich dem jungen e et die Hand zum

Dank entgegenſtreckte, fuhr zuſammen. Kraftlos fiel ihre Hand in
die Albrechts und er ergriff die ſchwache Mädchenhand nicht feſt und
warm, ließ ſie nicht fühlen, wie ſehr er ſich lange, lange danach ge
ſehnt hatte, ſte innig mit beiden Händen f tzühalten. Dann glitten die
Hände der beiden Menſchen wieder auseinander. Eliſabeth ahnte,
was dieſer ernſte, aufrechte Mann für ſie empfand, und dieſe Ahnung
erhellte für einen Augenblick ihre Schwermut. Aber e kam es
ihr auch zu Bewußtſein, daß Albrecht Haupt wie alle Menſchen es
glaubte, was der Pöbel vorhin auf ſeine Art ausgeſchrien hatte.

eder griff Grauen an ihr Herz
Albrecht Haupt aber vang ſeine Liebe nieder und neigte abſchied

nehmend wortlos das Haupt. Eliſabeth ſchritt mit tränenverdunkelten
Augen hinauf und barg ſich in ihrem Zimmer.
t Zu et zu ſchwer war die Laſtl Jhre zarten Schultern er
rugen ſie nicht.Spät abends kehrte der Nachbar, der Auguſt und Anna Barth

nach der Stadt gefahren hatte allein mit dem Geſpann zurück.
Eliſabeth ging in den Hof, wo der Helfer die Pferde abſchirrte

und verſorgte.
„Schlimm iſt's“, ſagte der Mann bekümmert. „Der Arzt hat

gemeint, der Auguſt müßte ſofort ins Krankenhaus gebracht werden,
und als wir da ankamen, haben die Leut' die Hände über dem Kopf
zuſammengeſchlagen darüber, daß der Auguſt mit ſolcher Stichwunde
im Arm noch ſtundenlang auf den Beinen geblieben iſt und ſich dann

en angekündigt. Wer die längſte Zeit brauchte, um die

geſe s ut Endlich machter

biger, daß er ſich ſeiner en entziehen wolle und machten
J.Anzeige wegen Betruges. Sch. wurde durch Fahndungs-

ſchreiben geſucht, in Wien ermittelt, feſt gen o m men und nach
langen Verhandlungen gus geliefert. Vor Gericht aber zeigte
ſich, daß der Verhaftete keine Betrugsabſichten gehabt hatte.
Die Gläubiger hatten lediglich Zivilanſpruch an ihn. Deshalb
wurde er frei geſprochen und ſofort entlaſſen. Seine Frau, die
ebenfalls verdächtigt worden war, hatte mit ſeinen Geſchäften nichts
zu tun und auch ſeine Flucht nicht mitgemacht.

Ausbrecher-Künſte
Der Fluchtverſuch des Raubmörders Schröder in Magdeburg,

der nur mit Aufbietung aller Kräfte verhindert werden konnte, zeigt
wieder, wie kühne und verzweifelte Verbrecher ſich auch bei ſtrengſter
Bewachung den Gedanken an die Flucht nicht aus dem Kopf ſchlagen.
Die Geſchichte der Kriminaliſtik iſt reich an unglaublichen Proben von
„Ausbrecherkünſten“, bei denen hohe Mauern und ſchwere Ketten der
zähen Energie der Gefangenen keinen Widerſtand bieten konnten.
Einem ſolchen „Außenſeiter der Geſellſchaft“, der ſein ganzes Leben
in ſteter Gefahr und ſtetem Kampf verbracht hat, erſcheint nichts un
möglich, wenn er einen ſchwachen Punkt in ſeiner Zelle oder irgendein
brauchbares Werkzeug entdeckt hat. Er lauert dann nur auf die
günſtige Gelegenheit, und er entdeckt dieſe mit einer Sicherheit, die
99 ſeiner Meee abgeht. Einige Beiſpiele ſolcher Ausbrecher
künſte aus neueſter Zeit werden von dem engliſchen Kriminaliſten
Dr. Frederick Graves zuſammengeſtellt.

Jm engliſchen Gefängnis von Pentonville a gen zwei Ge
fangene, indem ſie mit Scheren ein Loch durch das Mauerwerk bohrten
und dann die hohe Mauer herunterkletterten. Der berüchtigte Ein
brecher Thomas ſchnitt mit einem Stück Eiſen von ſeiner Pritſche und
einein Nägel das Schloß ſeiner Zellentür heraus, öffnete andere
Schlöſſer, grub ſich durch das Mauerwerk hindurch, wobei er eine
Tonne Steine entfernte, und e e Abſchied, indem er an
die Wand die Worte ſchrieb: „Gute Nacht, angenehme Ruhe!“

Die italieniſche Polizei wurde kürzlich von einem Mörder in
Aufregung gehalten, der immer wieder entkkam. Man hatte ihn in
der ſtärkſten Zelle des Gefängniſſes in Mailand untergebracht, aber er
würgte nachts ſeinen Wärter, ſchloß die Türe auf und entkam Erre wieder gefangen und in Genug eingekerkert, aber wieder verließ
er dieſe ihm nicht zuſagende. Wohnung auf geheimnisvolle Weiſe,
indem er die Ketten zerbrochen und die Wächter betäubt zurückließ.
Nach ſchwerem Blutvergießen fing man ihn in Turin und ſetzte ihn
in eine unterirdiſche Kaſematte. Doch auch hier glückte ihm die Flucht,
bis er ein viertes Mal gepackt und auf dem Fleck erſchoſſen wurde.

Der belgiſche Verbrecher Wegaſta wurde nach einem langen
Sündenregiſter zum Tode verurteilt und in einer unterirdiſchen Zelle
bis zu der Hinxrichtung untergebracht. Er machte ſich Schlüſſel, indem
er ſein Zinngefäß einſchmolz, entkam aus der Zelle, kletterte über die
hohe Mauer, klomm an der Dachrinne empor, ließ ſich 15 Fuß tief
herunterfallen und kam nach einigen anderen gefährlichen Abenteuern
lücklich aus dem Gefängnis heraus. Er brach ſofort bei einem
chneider ein, verſah ſich mit eleganter Kleidung, mit Geld, Zigarren

und anderen ſchönen Dingen und verſchwand ſchließlich vollſtändig.
Vielleicht ſchmachtet er in einem fremden Gefängnis, vielleicht ver
gnügt er i in einem fernen Lande unter anderem Namen. Die
europäiſche Polizei iſt nicht wieder auf ſeine Spur gekommen.

Anzelgen für le Jonnahend- Nummer

vom 18. September 1926 des

Führend Be Dasin HauptblattStadt kürund AnzeigenLand aller Artbesonders gröbere Inserate, bitten wir im Interesse
Zuter Zautiohtung und Plagierung möglichst bis Preitag

autzugeben. Korrekturen zu laufenden Anzeigen Können
nur bis Freitag Berücksichtigung finden

S

„Kufeke“- Kinder gedeihen prächtig,
ſind geſund, widerſtandsfähig und machen ihren Eltern Freude.
Die vorgefaßte Meinung, daß die Ernährung mit Kuſfeke“
teuer ſei, iſt falſch!l „Kufeke“ iſtpilltg of Seldeanigen kont nur 3 Pfg.

gar noch eine zweite geholt hat. Es wär' grad an der übergenug ge
weſen, und die zweite hätte es auch in ſich! Wenn gleich was Rechtes
dagegen geban worden wär', gleich nach der erſten Sache, dann hätte
es wahrſcheinlich noch glimpflich ausgehen können, aber ſo Der
Sprecher ſeufzte ſchwer. „Ja, ja, wer kann aber auch gleich darauf
kommen! Jch, wenn's mir zugeſtoßen wär', hätte auch nicht viel da
von hergemacht. Mein Himmel, Fräulein, ich bin mal in eine Heu
gabel gefallen, alle Zinken ſind mir tief ins Fleiſch en Wie
ein geſpickter Haſe kam ich mir vor. Aber es iſt alles wieder heil
geworden. Ja, wer Unglück haben ſoll!“

Eliſabeth hing an den Lippen des ſonſt wortkargen und plötzlich

ehe Mannes. Er wußte wohl nicht, wie er ihr das Furcht
bare beibringen ſollte.

„Tot ſtammelte ſie.
„Tot! Jh, das ſei fern von mir!“ heteuerte der Bauer. „Nein,

das nun nicht, es ging noch gut ab, Fräulein, nur, ja, der Arm iſt
weg, glätt weg! Den haben ſie dem armen Auguſt ſchon nach einer
halben Stunde abgeſchnitten.“

Das Mädchen unnklammerte faſſungslos die breiten Schultern des
Mannes. „Der Arm verloren?“

„Na, es iſt der linke! a als wenn's der vechte geweſen
wäre“, verſuchte der Bauer unbeholfen zu tröſten. „Die Madam
iſt gleich bei ihm geblieben, ſie konnte bei der Schweſter Lhlafen die
den Auguſt zu verſorgen hak. Sie iſt ganz weg vor Schreck und
Kummer, wirklich wie ne brave Ehefrau ſein muß, wenn ihremManne ſowas zuſtößt! Jch weiß nicht, ob meine Frau ſich auch ſo
um mich haben würde wie Auguſts Fraul Geweint und geſchrien,
immer in ihr Taſchentuch gebiſſen hat ſie, als der Auguſt nach der
Schlachtbank getragen wurde. Die Schweſtern haben ſie zurückgehälten.Mir ſt es durch und durch gegangen Na, ſchön war's auch nicht.
Aber der e war ganz gefaßt und hat geſagt, ich ſollt man die
Pferde nicht zuſchanden jagen. Das ſtrafte der liebe Gott, vor dem
Menſchen und Tiere gleich wären. Jg, ſo hat er geſagt
war mir dabei denn ſo hat er früher nicht geredet.

Jn Eliſabeth war neben lähmendem Grauen ein Frohlocken. „Ge
weint und rien hat ſie!“ tönte der Widerhall in ihren Gedanken.

Ob das ſchreckliche Los, das ihren Mann jählings getroffen, ihr
Herz wieder für ihn zu öffnen vermocht hatte Soweit konnte ſich
Anna nicht verſtellen, um eine ſchmerzgebeugte Gattin nur zu ſpielen!

Nein, ſo teufliſch war ſie nicht! eAus Eliſabeths Augen rannen Tränen. Sie ſtieß ein paar Worte
des Dankes für den treuherzigen Helfer hervor und ging in das ſtill
ewordene Haus zurück, deſſen Beſitzer es morgens noch in blühenderVolkreft verlaſſen hatte, wahrend er nun fern auf einem Schmerzens-

lager ruhte, ein vhnmächtiger Krüppel. Gerade er, der Rieſe, mußte
den Verluſt eines Armes beſonders hart empfinden.

„Sein Los iſt vitterer als das meine“, dachte ſie. „Oder doch
nicht?“ Sie verfiel in Grübeln. „Nein, nein, meine beiden Arme
gäbe ich hin, könnte ich dafür meinen freien Stolz und meine Ehre
zurückerhalten!“ Und hilflos verſank ſie in dem fürchterlichen Grauen,
das ihre Seele umſchlich.

Ganz gruſlig

Jn dieſer Nacht bekam der ſtille Wald an den verſchiedenſten
Stellen Leben. Manche der r die ſchon früher des
öfteren ihrer Neigung zum Wildern gefrönt hatten, zogen nun, da ſie
ſich arbeitslos wußten, ſogleich aus, um für Wildbret zu ſorgen. Fritz
Sandberg, dem ſein jäh aufgeflammter und unabläſſig glühender Haß
egen die Männer, welche die grüne Farbe trugen, von einer Gruppedes Streikenden zur anderen trieb, ſammelte alle um ſich, von denen

er wußte, daß ſie zuweilen auf Freiwild pirſchten, und feuerte ſie an,



Sekte 6. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 16. September 1926.

provinß und Rachbarländer

Das ſtädtiſche Arbeitsbeſchaffungs-
Programm

Aufnahme einer 10-MillionenMarkAnleihe.
f Halle. Der Magiſtrat hat den Stadtverordneten eine Vorlage

über das Arbeitsbeſchaffungsprogramm und die dazu benötigte
10-Millionen Mark Anleihe zugehen laſſen, die am nächſten Montag
in der Stadtverordnetenverſammlung beraten werden ſoll. Die Vor
lage fordert für den Wohnungsbau 1 Mill. M., für die Aufſchließung
von Siedlungsgemeinden 500 000 M., für die Herſtellung einer Kampf
bahn, einer Tribüne und eines Schwimmbeckens im Stadion 480 000

Mark, für neue Spielplätze am Lettiner Weg 20000 M., für die
Gartenverwaltung 966 000 M., für Hochbau, darunter Bau eines
Schulgebäudes für das Lyzeum 750 000 M., für den Bau einer Stadt
halle als erſte Rate 750 000 M., für den Bau eines Krankenhauſes für
Lungenkranke 350 000 M., für die Einrichtung eines neuen Flugplatzes
700 000 M., für die Errichtung eines Fernheizwerkes als erſte Rate
900 000 M., für die Erweiterung des Kraftwerkes Trotha und des
Kabelnetzes 900 000 M., für den Bau eines Verwaltungsgebäudes als
erſte Rate 600 000 M., für den Bau einer Straßenbahnlinie zwiſchen
Hettſtedter Bahnhof und Heidepark 700 000 M., für die Übernahme
der Gasverſorgung von Ammendorf 300 000 Ms Die Anleihekoſten
werden auf 770 400 M. veranſchlagt.

Keine Typhusgefahr für Halle.
Halle. Wie das hieſige Geſundheitsamt zu der Frage der

Typhusgefahr mitteilt, liegt für Halle kein Anlaß zu einer Be
unruhigung vor und aller Vorausſicht nach auch nicht für die
Zukunft, da infolge der günſtigen Trinkwaſſerverhältniſſe in Halle
die wichtigſten Vorausſetzungen dafür fehlen. Die Fälle der
ſpinalen Kinderlähmung in Halle ſind durchaus normal,
und hier liegt gleichfalls keine Epidemiegefahr vor. Jn Halle iſt ein
einziger Fall ſpinaler Kinderlähmung tödlich verlaufen. Drei weitere
Fälle nahmen einen normalen Verlauf.

Wer kennt den Toten
Weißenfels. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde auf den Bahn

anlagen der Burgwerbener Flur eine männliche Leiche
überfahren aufgefunden. Der Tote wird wie folgt beſchrieben: ca.
25 Jahre alt, trägt ſchwarze Hornbrille, geſtreifte Hoſe mit Cutawahy,
grauen Hut und Halbſchuhe. Drei weiße Taſchentücher, von denen
zwei mit H. S. gezeichnet ſind, wurden bei dem Toten vorgefunden
Zweckdienliche Angaben erbittet umgehend der Landjäger Junge in
Burgwerben und die Kriminalabteilung Weißenfels.

Die Beiſetzung der Altenburger Opfer.
Altenburg. Am Dienstag vormittag fand die Beerdigung des

Mörders und Selbſtmörders Dietze und ſeiner drei Opfer ſtatt.
Der Andrang war ein gewaltiger. Strenge Abſperrungsmaßnahmen
waren von der Polizei getroffen worden; ſie konnten jedoch nicht
hindern, daß Neugierige ſogar über die Friedhofsmauer kletterten,
um Augenzeuge der Beiſetzung zu ſein. Der Mörder erhielt ein
Reihengrab. Die Frau kam zu ihrem erſten Mann, der ſich ihret
wegen erhängte, ins Grab, während die Kinder nebeneinander auf den
neuen Teil des Friedhofes zu liegen kamen.

Furchtbare Mordtat
Der Mörder flüchtig.

f Leipzig. Ein furchtbares Verbrechen wurde am Mittwoch
nachmittag im Hauſe Baalsdorfer Straße 53 in LeipzigStötteritz auf
gedeckt. Hier wurde in der Wohnung des Chauffeurs Hermann
Pötzſch die zwanzig Jahre alte, ledige Arbeiterin Katharing
Preſcher, die bei ihren Eltern in der Arnoldſtraße in Stötteritz
wohnhaft iſt, er mordet aufgefunden. Nach dem Befund der Leiche
liegt zweifellos ein Luſtmord vor. Der Tod des Mädchens
iſt vermutlich durch einen Schlag mit dem Beil gegen die rechte
Schläfe herbeigeführt worden. Der Mörder hatte außerdem ſeinem
Opfer den Leib aufgeſchlitzt, einen Knebel in den Mund geſteckt und um
den Hals ein Tuch gedreht, das mehrmals verknotet war. Der Täter,
ohne Zweifel der Jnhaber der Wohnung, iſt flüchtig. Die Leiche
wurde dem Jnſtitut für gerichtliche Medizin zugeführt. Die Ermitt
lungen ſind im Gange.

rückſichtslos vorzugehen. „Wald und Wild gehören allen Menſchen,
nicht bloß den Reichen und den Leuten, die ſie angeblich für den Staat
verwalten, in Wirklichkeit aber nur für die Nutznießer des Staates auf
ſparen! Die Nuhßnießer? Ha, das ſind wieder die Reichen, kein
anderer! Wir Armen ſtehen immer hintenan! Holen wir uns denn,
was uns von Rechts wegen gehört, mit Gewalt!“

Seine aufreizenden Reden fanden bei den aufgeregten MenſchenAnklang. Die meiſten Männer freilich hielten i von Abenteuern
beſonnen fern. Aber zehn, zwanzig Wildſchützen zählte Fritz Sandberg
en doch, und ſie trafen ſich in entlegeneren Gegenden, um für
ie nächſten Nächte Verabredungen zu treffen. Sandberg verteilte

r Mannen gut, und er wußte auch, wie ſich die einzelnen Trupps
an Verbindungs- und Horchpoſten gegen Überraſchungen ſchützen
onnten.

Erſt als Sandberg, der jetzt offen Namen und Art kundgab, und
ich damit e daß keiner wagen dürfte, ihn zu verhaften, ohne
ein Leben aufs Spiel zu ſetzen, ſein ſtattliches Gefolge gewonnen
atte, ſchlich er im Dunkel des Abends zu dem Hauſe des alten Bert

ram. Der alte Mann befand ſich wieder bei ſeiner Enkelin, deren
Krankheit ihre letzten Kräfte zu verzehren begann. Sie lag im Schlaf;
matt und kraftlos ruhten die weißen Hände auf der Bettdecke.

„Sie hat nichts eſſen wollen klagte der Alte leiſe. „Nur von dem
Wein hat ſie noch ein bißchen getrunken.“ a

„Von welchem Wein Biſt du unter die Kapitaliſten gegangen
Sandberg machte die Bewegung des Stehlens einer n ws

Der alte Bertram ſchoß einen zornigen Blick auf ihn. „Jch bin
kein Spitzbube!“

„Na, ja, der Wein e nicht gleich in Flaſchen
„Die Fuchswirtin hat Friede den Wein gebracht und manches

andere.“
„Jſt. ein guter Kerl, die Frau Anna! Na, ſie hat auch einen

guten Mann, der's nicht übel nimmt, wenn ſie auch einmal einem
anderen einen Kuß gibt!“

„Wer ſagt das fuhr Bertram auf.
„Du ſelbſt haſt es mir erzählt. Friede hat doch im Walde geſehen,

daß der Forſtaſſeſſor Frau Anna geküßt hat. Rieſig vielſeitig iſt
er, Donnerwetter! Am Tage küßt er die eine, bei Nacht liebt er die
andere. Mich dauert das Mädel, die Eliſabeth; ich habe eigentlich
nicht gedacht, daß ſie ſo verrückt nach dem eingebildeten Kerl iſt!
Die Fuchswirtin hat's wohl bei dem Küſſen bewenden laſſen. Oder
meinſt du nicht?“

„Schweigl Sie war's überhaupt nicht, hat Friede geſagt. Eine
andere, die Friede aus der Ferne für ſie gehalten hat!“

„So, ſo! Na, warum auch nicht? Mir ſoll's recht ſein! Wenn
ich bei der ſchönen Frau Wirktin im Walde geſtanden hätte, ich hätte
Kleinfriedchen, damit ſie nichts ausplaudert, gleich zwei Flaſchen Wein
83 enkt!“ Fritz Sandberg machte ſeine Verbitterung zügellososhaft. Der alte Bertram olt mit der Hand zum Schlage aus.

Der andere packte die ſchlagbereite Hand. „Alterchen altedoch Scherz!“ lenkte er ein. „Du weißt doch, wie meine Schwe ter
und ich an der Friede hängen! Mußt mir das nicht krumm nehmen,
wenn ich mal biſſig werde! Es wird Zeit, daß wir beide mal wieder
Schulter an Schulter den hohen Herrn eins auswiſchen, die uns auf
der Naſe herumtanzen!“ Und er ſprach beredt auf den alten Bertram
ein, um ihn ebenfalls für den „kleinen Jagdausflug“ zu gewinnen.„Es bedarf keines Zuredens“, ſagte der alte Mann ſiſter
komm ohnedies mit. Jch brauche Geld und dann
ſprach nicht weiter.

Jm erſten Tageszwielicht knallte es im Weſten des Waldes. Faſt
gleichzeitig im Oſten und eine halbe Stunde ſpäter im Norden.

„JchV

Vor den Zug geworfen.
t Leipzig. Auf dem Eiſenbahngelände vor dem Leipziger Hauptbahnhof warf ſich am Mittwoch u der 25 Jahre alte Sortierer R

aus Gohlis vor einen Zug, um ſich überfahren zu laſſen. Der Loko
motivführer, der den Vorgang beobachtet hatte, brachte den Zug ſofort
n Stehen. Der Lebensmüde wurde veranlaßt die Gleiſe zu ver
aſſen. Als er zwei weitere Verſuche machte, ſich vor den wieder in
Gang gebrachten Zug zu legen, wurde er von Bahnbeamten zurück
da ten und ſchließlich der Polizei übergeben. Es ſtellte ſich heraus,

aß der Mann Geiſteskrank iſt. Der Bedauernswerte wurde in die
Nervenklinik am Windmühlenweg eingeliefert.

Unglück im Lauſitzer Kohlenrevier.
Dresden. Ein Unglücksfall ereignete ſich im Tiefbau einer Grube
in Tſchöpeln im Lauſitzer Braunkohlenrevier. Aus noch unauf
Fretne Urſache ging eine Hohlenwand nieder und verſchüttele
rei an dieſer Stelle beſchäftigte Arbeiter. Dank der ſofort eingeleiteren

Rettungsmaßnahmen gelang es, die Verunglückten noch leben d zu
bergen. Einer von ihnen erlitt ſchwere Verletzungen,
während die Verletzungen der beiden anderen leichterer Natur ſind.

Kohlenſchiebungen in Jena. G
Jena. Jm Zuſammenhang mit Kohlenverſchiebungen

in größeren engen im Glaswerk Schott wurden ein Werk
meiſter von der rein Schott und ein Kohlenhändler von hier aus
Gründen der Verdunkelungsgefahr in Haft genommen ünd dem
Amtsgericht zugeführt.

Vier Scheunen in Brand geſteckt.
F. Meuſelwitz. Jm benachbarten Mums dorf brannten vier in

unmittelbarer Nähe des Ortes n Getreidefeimen, die den Guts
beſitzern Heym, Dörfer, Arno Saupe und Gerth gehörten, völlig
nieder. Als Anſtifter ermittelte man den geiſtesſchwachen Land
wirt Gerth ſelbſt. Was dieſen zu der Brandſtiftung veranlaßt hat,
iſt noch ungewiß.

Saalfeld. Die Zahl der Brände mehrt ſich in Saalfelds Um
gebung in erſchreckender Weiſe. So entſtand in Reichmannsdor
im Hauſe des Materialwarenhändlers Un ger Feuer, das in den au
dem Boden lagernden Futtervorräten reiche Nahrung fand. Dachſtuhl
und Obergeſchoß ſind vernichtet.

Tot auf der Landſtraße gefunden.

Worbis. Auf der Landſtraße nach Leinefelde wurde der 40-
jährige Einwohner Kellner aus Breitenbach tot aufgefunden. Die
Leiche wies ſchwere Kopfwunden auf. Man neigt zu der Annahme,
daß ein Radfahrer in der Dunkelheit den Mann ümgefahren hat. Es
iſt auch ein junger Mann in Haft genommen worden, der ohne Laterne
gefahren ſein ſoll.

e

Winterſtein. Bei dem jüngſten Gewitter ſchlug der Blitz auf dem
elde in einen Erntewagen, unter dem eine Familie Schutz geſneh
atte. Alle Perſonen wurden betäubt, ein Pferd getötet und das

andere gelähmt. Der 15jährige Sohn hat e e eine Gehirn
erſchütterung erlitten und ſcheint auf einem Auge erblindet zu ſein;
die anderen Perſonen erlitten keinen ernſtlichen Schaden.

Typhus auf dem Thüringer Wald.
Wallendorf. Nun hält auch auf dem Wald die gefürchtete

Typhuskrankheit ihren Einzug. Jm Nachbardorf Pieſau iſt ein
Typhusfall aufgetreten. Es ſind ſofort die erforderlichen Sicherheits-
maßnahmen getroffen worden.

Ein Auto in den Abgrund geſtürzt.
f Saalfeld (Saale). Montag mittag ſtürzte in einer der gefähr
lichen S-Kurven der Bevgchauſſee Saalfeld-Arnsgereuth ein talwärts
Pernen Auto aus der Kurve in den Abgrund. Es war mit vier

erſonen beſetzt, dem Kaufmann Otto Sohn aus Chemnitz deſſen
Gattin und Sohn, der das Auto lenkte, und einem jungen Mädchen,
das der Beſitzer e aus Gefälligkeit mitgenommen hatte. Jn
der Kurve verſagte die Steuerung, das Auto ſuhr gegen einen Prell
e kippte um, die Jnſaſſen würden herausgeſchleudert, worauf der

Wagen die ſteile Böſchung hinabſtürgte. Die Inſaſſen ſind fa mee
everlest, beſonders ſchwer der Beſiber ſelbſt. Alle anderen fanden

Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe

Schließung einer Schule.

Allrode. Die hieſige Schulverwaltung hat ſich ent
ſchließen müſſen, wegen einer Bindehautentzündung, von
der mehr als die Hälfte der Schulkinder betroffen wurde, die
Schule zunächſt zu ſchließen. Man glaubt, daß an der Ver
breitung der Krankheit auch die Tatſache mitwirkt, daß die Kinder
nicht in der Lage ſind, ihre Augen zu ſchonen, weil ſie gerade jetzt
vielfach von den Eltern mit zur Hilfeleiſtung beim Ausdreſchen
des Getreides herangezogen werden müſſen, wodurch die Augen
noch mehr als bisher gereizt werden.

„Schwerenot!“ tobte Anton, den Schlaf aus den kleinen Augen
reibend. „Bande!“ Er fuhr in ſeine Kleider und bewaffnete ſich.
Er brauchte nicht lange zu warten. Der Förſter Haupt ſtand gleich
darauf marſchfertig vor ſeiner Tür. „Nun

„Soll ich den Herrn Forſtrat holen, Herr Förſter
„Nein, Anton! Er hat einen heißen e hinter ſich. und bedarf

des Schlafes. Außerdem würde es zu lange dauern, ehe du den Weg
n a zurück gemacht hätteſt. Eile tut heute not! Oder haſt du

„Herr e le„Jch ſcherze nur. Komm, Anton
Sie eilten in den Wald und durchmaßen ihn nach Nordoſt.
„An den Stellen, wo ſie geſchoſſen haben, ſind ſie nicht mehr“,

ſagte Albrecht Haupt.
Dort waren die Wildſchützen nicht mehr zu finden, aber auch in

nordöſtlicher Richtung nicht. Dafür vernahmen die beiden Jäger plötz-
lich weit im Süden förmliches Salvenfeuer.

„Die Kerle veranſtalten wohl ein Keſſeltreiben!“ wütete Anton.
„Wenn nur nicht etwa bei den Ziegeleien Kämpfe zwiſchen der

Polizei und den Streikenden entſtanden ſind!“ äußerte der Förſter
beſorgt. „Jch glaube, unſere Streife hat wenig Ausſicht auf Erfolg.
Die Leute haben ſich augenſcheinlich vortrefflich geſichert.

Sie durchſuchten noch verſchiedene ausgedehnte Teile des Waldes
vergeblich. Müde kamen ſie am ſpäten Morgen nach Hauſe.

Mutter Marthe ſtand vor dem Tore.
„Haben Sie keinen fragte ſie enttäuſcht. „Jch bin ſchon munter,

ſeit ich ſie fortgehen hörte. Heute, dachte ich, heute wird der Albrecht
endlich Glück haben

„Jch hatte auch heute kein Glück“, lächelte Albrecht mit ſchwer

mütigem Geſicht. e„Es muß aber kommen!“ beharrte die Greiſin. „Jch will nicht
eher ſterben, als bis Sie den Mörder meines Sohnes einbringen!“

Der Tag brachte den Friedensſchluß zwiſchen den Betriebsunter
nehmern und den Streikenden. Die ſeßhaften Einwohner von Hellenſee
atmeten auf und gingen wieder an ihre Arbeit.Die ſtädtiſchen Polig ſten rückten ab. Nur die Landjäger wollten

noch bis zum Abend bleiben, um nach Möglichkeit der Übeltäter habhaft
u werden, die den e verwundet und den Forſtaſſeſſor überfallen hatten. Die Krakehler, die in das Gaſthaus einzudringen ver

ſucht hatten, waren ſchon zumeiſt ermittelt. Jhnen gllen drohten
empfindliche Gerichtsſtrafen.

„Recht ſo!“ e die kleinen Leute von Hellenſee ſo lange, bis ſich
n daß zwei von den Miſſetätern Söhne von Hellenſeer
Einwohnern waren. Da wendete ſich die Stimmung gegen die Be
amten, und man ſchimpfte weidlich über ihr ſcharfes Vorgehen.

„Sie hatten ein bißchen über den Durſt getrunken! Was haben
ſie denn noch getan Die paar Fenſter bezahlen wir ſchon, die haben
ſie doch nur aus Spaß zertrümmert! Und daß ſie die Schwägerin
von Auguſt Barth verulkt haben, was iſt ſchon dabei? Sie ſoll ſich
nur nicht a haben! Man weiß doch überall, was für eine das feine
Fräulein iſt!“ Alſo ging die Rede des in ſeinem heiligſten Empfinden
gekränkten Volkes von Hellenſee, und nur wenige anſtändig und be
en denkende Menſchen blieben ihrer Meinung treu, daß die jungen

urſchen es denn doch zu toll getrieben hätten.
Einen Tag über blieb dem Gaſthauſe „Zum Fuchs“ ein Teil ſeiner

Kundſchaft fern. Dann kam er wieder und fügte ſich darein, da es
anderwärts kein gutes Bier in Hellenſee gab. Auch hatte ſich Auguſt
Barths Unglück inzwiſchen herumgeſprochen. Da trieb die Verärger
ten auch die Neugier wieder ins Gaſthaus.

Der Nachtwächter tutet zu ſtark.
Büßleben. Ein nervöſer Dorfbewohner hat kürzlich beim Ge

meindevorſteher eine Beſchwerde über das Tuten des Nachtwächters
r die dahin geht, daß der nächtliche Den der Sicherheitentſchieden zu ſtark ins Horn blaſe, ſo daß der Beſchwerdeführer ſich
in ſeiner e geſtört fühle. Der Gemeinderat wird ſich nun demnächſt
mit dieſer Beſchwerde zu n haben. Wie viele Beſchwerdenmüßten im anderen Falle die armen geplagten Großſtadtmenſchen über

das Nachtkonzert des Straßenlärms und der Autohupen bei den
ſtädtiſchen Behörden einreichen.

Aus aller Welt
Verbrecherjagd auf der Seine.

Eine aufregende Verbrecherfagd in Paris ſtörte die
Nachmittagsruhe in der Straße am Polizeigefängnis. Ein Dieb, der
nach dem Verhör in ſeine Zelle geführt werden ſollte, ſchlug mit einem
HKinnhaken von links dem Beamten, der ihn am Arme hielt, zu
Boden und ſprang e ein offenes Fenſter nach der Seite des Seine
ufers. Während die Verfolger hinter ihm her waren, machte der
Flüchtling einen Kahn los, der am Ufer feſtgebunden war und trieb
die Seine hinab. Er entledigte ſich aller ſeiner Kleider, machte, als
er näckt war, zu den Poliziſten am Uſer gewendet eine ſehr reſpekt
widrige Gebärde und ſprang dann mit einem Hechtſprung ins
Waſſſer, um ſich ſchwimmend zu retten. Aber als er in einiger
Entfernung auftauchte, ſah er rechts und links Boote, in deyen
Männer mit Revolvern ſtanden. Es blieb dem Ausreißer nichts
anderes übrig, als ſich zu ergeben.

Rundfunk
Freitag 17. September.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3-4 Uhr nachmittags UÜbertragung von Königswuſterhauſen.
4—-4.30 Uhr nachmittags Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf

dem Büchermarkte.
430—6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert.
6.30—-7 Uhr abends: Geheimrat Neuberg (Berlin): „Die Auslagen im

Schaufenſter.“
77.30 Uhr abends: Staatsanwalt Dr. Otto Flothav: „Der Begriff

der Notwehr.“
7.30 Uhr abends: Wettervorausſage.
7.45 Uhr abends Dinge des Alltags.
Anſchließend: Preſſebericht und Sportfunk.
10 Uhr abends: Funkbrettl.

S

feiner Stärkepuder „Gustin“, I Teelöffel Dr. Oetker's Vanillin- e
Zucker, I Teelötffel Dr. Oetker's Backpulver „Backin“.

Zubereitung: Die Butter wird etwas eryärmt und schaumig gerührt. Dann gibt
man allmählich Zucker und den Vanillin-Zucker hinzu. Hierauf 1 Ei und etwas
Mehl, das vorher mit Gustin und dem Backin gemischt wurde. Ist dies gut verrührt,
wieder 1 Ei und etwas Mehlmischung, bis die Eier und die Mischung verbraueht
sind. Die Masse wird in eine mit Butter ausgestrichene Eorm gegeben ung bei
mittlerer Hitze rund eine Stunde gebacken. Sangdtorte hält sich Tange Zeit frisch

und ist ein beliebtes Gebäck für Tee und Wein
Verlangen Sie in den einschl. Geschaften die neuen farbig iIlustr. Rezeptbücher,

Ausgabe F für 15 Pfennig, wenn nicht zu jdaben, gegen Einsendung von Marken von Dr A. Oetker, Bielefeld

Eliſabeth bekam niemand zu ſehen. Die lag fiebernd im Bett
und wünſchte nicht, daß ſich die Mägde um ſie ſorgten.

„Es wird vorübergehen!“ winkte ſie ab, wenn die Mädchen den
Kopf hereinſteckten.

Vier Landjäger blieben auch noch über Nacht in Hellenſee, um am
nächſten Tage in ihre entfernter liegenden Stationen mit der Eiſen
bahn zurückzukehren. Sie nahmen im Gaſthaus Quartier, denn es

ing nicht an, ſie weiter in den Wohnungen der Betriebsbeamten zuheleſſen Sie hätten dort von neuem durch ihre bloße Anweſenheit
aufreizend auf die noch erregten Arbeiter wirken können.

Auch in dieſer Nacht knallte es in den Wäldern ſehr lebhaft. Die
Löwen hatten Blut geleckt. Wieder ging Albrecht Haupt und Anton
den Schüſſen nach. Diesmal geſellte ſich der Forſtaſſeſſor zu e
nachdem er gebeten hatte, ſein Nachtlager im Forſthauſe aufſchlagen
zu dürfen, d die Wildererplage dem Förſter Schwierigkeiten
bereitete. „Wir gehören zuſammen wie gute Kameraden“, hatte
Doktor Franz Berger herzlich zu Albrecht geſagt. t

Die neue Streife ergab nur viele Spuren der verwüſtenden
Tätigkeit der Wilderer. Jhrer ſelbſt konnten die drei Späher nicht
habhaft werden. Der Forſtaſſeſſor ſetzte ſich darauf mit den Land
jägern in Verbindung und bewog ſie noch länger zu bleiben, um an
einer gründlichen Durchſuchung des Waldes teilzunehmen, die in der
nächſten Nacht ſtattfinden ſollte, falls die Wilderer ſich auch in ihr
wieder bemerkbar machen würden.

Mittagsſonne lag über den Häuſern des Dorfes und ſpiegelte
ſich auch in den blanken Fenſtern des Forſthauſes, als der alte Bert-
ram, von Angſt gejagt, durch die Straßen eilte, und an den ver

lich bat, ihm einen Wagen zu leihen.
„Friede ſtirbt mir, wenn ich keinen Arzt von der Stadt heran

holen kann! Sie hat einen Blutſturz erlitten!“
Die Leute ſchüttelten verlegen den Kopf. „Es geht nicht! Die

Geſpanne ſind alle draußen auf den Feldern bei den Kartoffeln.“
„Meine Pferde ſind nicht auf dem Poſten So und anders lauteten
die Abſagen. Niemand wollte dem aufgeregten Greiſe ſeine Gäule
und ſeinen Wagen überlaſſen. Wenn er in ſeinem Alter Unheil
damit anrichtete, wer erſetzte dann den Schaden

Der alte Mann lief von Haus zu Haus. Auch im Gaſthauſe
hatte er vorgeſprochen. Doch hier hätte ihm auch bei gutem Willen
keine Hilfe werden können. Eliſabeth war, von dem Nachbar be
leitet, der Auguſt Barth nach dem Krankenhauſe gefahren hatte, im
agen nach der Stadt aufgebrochen, um Anna, die durch einen Boten

darum gebeten hatte, Kleider und andere Sachen zu bringen und bei
dieſer Gelegenheit vielleicht noch ſelbſt einen Arzt aufzuſuchen denn
ihr Kopf brinnte unausgeſetzt. Tief lagen ihre Augen im Geſicht,
aus dem alle blühende Farbe gewichen war. Sie hatte die Eiſenbahn
benutzen wollyn, aber da kam der Nachbar, der auch gerne einige
Kiſten mit nach der Stadt nehmen wollte und meinte, das alles ließe
ſich viel ſchneller mit dem Wagen erledigen. Sonſt käme man erſt
mit dem Nachtzug zurück.

So war Eliſabeth denn dem Rate des Nachbarn gefolgt und ſchon
ſeit Stunden fort, als der alte Bertram um Fahrgelegenheit bat.

Auch für ihn gab es wohl ein Hinkommen nach der Stadt mit
der Eiſenbahn, doch keine raſche Rückkehr mit dem Arzte, an der
ihm alles gelegen war. Er erkannte, daß das Leben ſeiner Enkelin
nur an einem Faden hing. Vielleicht vermochte ſie ein guter Arzt
e retten.enſchen, helft!

Fortſetzung folgt.)

ſchiedenſten Stellen, wo er Freunde oder gute Bekannte wußte, flehent
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Martin Frey, Halle
Aufſätze über ſein muſikaliſches

Geſamtwerk
Von Rudolf Donath.

1. Rechtfertigung.
Das Unternehmen, welches das geſamte muſikaliſche Schaffen des

halliſchen Komponiſten Martin Frey, ſoweit es im Druck der all
gemeinen Benutzung zugänglich iſt, in einer Reihe von Aufſätzen an
dieſer Stelle beſchreiben und nach Triebkräften und Bau unterſuchen
will, bedarf in zweifacher Richtung einer genauen Begründung. Nächſt
ſeinem Wohnort Halle iſt Martin Frey in dem muſikaliſch inter
eſſierten Kreiſe, der in der Reichweite des „Merſeburger Korre
ſpondenten“ liegt, am meiſten bekannt. Es kann alſo nicht unſere Auf
gabe ſein, für ſein Werk literariſche Propaganda zu machen; und der
mögliche Verdacht unbegründeter Reklame wird durch dieſen Sach
verhalt ohne Schwierigkeit zunichte gemacht.

Die künſtleriſche Bedeutung von Martin Frey, die ſeit langem
ausgeſprochen und un ausgeſprochen durchaus nach ihrem Werte an
erkannt iſt, hat dennoch nicht dazu geführt, ein genaues Bild dieſes
Künſtlers aus ſeinem geſamten Werk zu entwickeln. Zwar kann ſchon
die Kenntnis weniger charakteriſtiſcher Schöpfungen häufig eine ver
hältnismäßig richtige Vorſtellung von Gehalt und Geſtalt eines Kom
poniſten geben; aber die Art, wie bei uns öffentlich und privat Muſik
gepflegt wird, bietet kaum die Gewähr, daß gerade die entſcheidenden
Werke an das breite Publikum herangebracht werden. Daraus ergibt
ſich die Notwendigkeit einer Darſtellung aus der künſtleriſchen Geſamt
leiſtung, über die ſich dann nach dem Geſetz der rhythmiſch gegliederten
Lebensſtruktur die Gipfel gleichſam von ſelbſt erheben.

Es mag nun die zweite Frage aufſpringen, ob der Ertrag eine
ſolche Mühe genügend lohnt. Martin Frey iſt kein Genius, der durch
die Schöpfung eines neuen Stilprinzips oder durch die Verwirklichung
eines neuen Weltgehaltes der fortſchreitenden Muſikentwicklung eine
neue Wendung gegeben hätte. Aber auch ſein Anſpruch zielt nicht da
hin, als Genie angeſehen zu werden. Dennoch liegt ſeiner Muſik
Stärkeres und Tieferes zugrunde als die bloß nachahmende Tätig
keit eines Epigonen. Denn daß ſein Kompoſitionsſtil ſich nicht in den
Formen der von Schönberg ausgegangenen Moderne bewegt, iſt für
dieſe Frage überhaupt belanglos und gehört in das Gebiet einer Stil
geſchichte, das nicht betreten werden ſoll. Stil ſoll von uns nur aus
dem Geſichtspunkt betrachtet werden, wie er ſich aus der geiſtigen
Grundhaltung ſeines Schöpfers ergibt; und dieſe Einſtellung ſchließt
eine Wertung nach allgemeinen Epochen, alſo nach Zeitablauf mit
klarem Bewußtſein aus. Dagegen iſt die Formgebung, Klangfärbung
und Empfindungsnote in faſt ſämtlichen Werken von Martin Freh ſo
geſchloſſen, ſo charakteriſtiſch, ſo perſönlich, unverkennbar und faſt
unmittelbar faßlich, daß er innerhalb der jetzigen Muſikergenerativn
ſeinen beſtimmten Platz aus dem Geiſte fordert und, wo er ihm noch
nicht zugemeſſen iſt, fordern muß. Wenn man ſeinen Namen in manchen
zeitgenöſſiſchen Muſikgeſchichtswerken vermißt, ſo ſpricht dieſe Tatſache
nicht gegen ihn, ſondern gegen die doktrinär befangenen Verfaſſer,
worüber ſich noch manches Peinliche ſonſt ſagen ließe Martin Frey

iſt zu den Kleinmeiſtern der deutſchen Muſik zu zählen, der ſeitt mit
are Abſteht eingeſchränktes Gebiet vollkommen beherrſcht, und fürieſ e e en en Be n en wird

unſere vornehmſte Aufgabe ſein.

e 2. Grundkräfte.
Zwei Grundkräfte beſtimmen Wirkſamkeit und Werk von Martin

Frey Päbdagogiſche Tendenz und Streben nach Volkstümlichkeit. Alles
übrige hängt von ihnen ab und ordnet ſich nach ihnen ein. Die Aus
drücke „Tendenz“ und „Streben“ bedeuten aber nicht eine Beſtimmung
der Kunſt nach außerkünſtleriſchen Werten. Sie liegen vollſtändig
innerhalb des künſtleriſchen Berufes. Die Periode des l'art pour
lartPrinzips, das im vorigen Jahrhundert die Herrſchaft führte, iſt
auch jetzt noch ſo ſehr die Grundlage unſerer künſtleriſchen Anſchauung,
daß wir uns nur mit gewaltſamer Anſtrengung freimachen können.
Auch wir ſehen gewöhnlich im Künſtler nur einen Menſchen, der
jenſeits vom realen bürgerlichen Leben ſteht, und können nur ſchwer
begreifen, wie ehemals große Künſtler praktiſches Leben und Kunſt
in eins zu faſſen vermochten. Aber noch vor 150 Jahren konnte
Muſik überhaupt nur als Zweckkunſt exiſtieren was Bach ſchuf, war
ausſchließlich für den Gebrauch im Gottesdienſte und den Unterricht
ſeiner Schüler gedacht; die Werke Händels dienten nur dem repräſen
tativen Willen und dem Unterhaltungsbedürfnis des engliſchen Hofes
und der Nation. Wie dennoch auf ſolche Art Meiſterwerke geſchaffen
würden, die ſich allmählich ganz rein aus ihren Zwecken herauslöſen,
bleibt ewiges Geheimnis Die Entwicklung unſerer Kunſt aber ſcheint
dahin fortzuſchreiten, die Kunſtwerke durch Zweckbeſtimmung wieder
aus der äſthetiſchen Luftleere zu reißen und in den breiten Organis
mus von Menſchlichkeit einzuordnen, ſo daß ſie mit Quelle und Ziel,
durch Leidenſchaft und Amt der Allgemeinheit angehören. Auch die
Pädagogik Martin Freys iſt in einem höheren Sinne über bloße
Schulerziehung hinaus zu verſtehen. Jn ihren unterſten Bezirken
dient ſie noch dem muſikaliſchen Unterricht, in ihrem höheren Raum
aber der muſikaliſchen Bildung. Sie berührt ſich mit den Be
ſtrebungen, die jetzt eine künſtleriſche Durchblutung des geſamten
Volkes auf allen Gebieten zum Ziel geſetzt haben. Doch iſt ihre Form
bei Martin Freh inſofern reiner und gefüllter, als bei ihm künſtleriſche
Tätigkeit und pädagogiſche Begabung ſo ineinander gewebt ſind, daß
zwiſchen beiden Gebieten keine Grenzſcheide geſetzt werden kann. Kunſt
iſt ihm Pädagogik und Pädagogik Kunſt.

Streben nach Volkstümlichkeit ſcheint mit pädagogiſcher Tendenz
unmittelbar zuſammenzuhängen, ſo daß eins ohne das andere nicht
gedacht werden kann. Und doch iſt ſehr wohl eine kultitrariſtokratiſche
Pädagogik möglich, wie ſie etwa den Jdeen Nießtzſches entſpricht, die
guf volkstümliche Wirkung entſchieden verzichtet. Aber eines bedarf
der Beachtung: daß volkstümliche Kunſt bereits eine ausgebreitete
Kulturhöhe vorausſetzt, daß ſie ſich dadurch von Volkskunſt grund
legend unterſcheidet. Volkskunſt ſteigt in dunklen Quell aus natur
haft gebundener Tiefe heraus, ihre Schöpfer hängen noch mit allen
Faſern ihres Weſens an ihrer primitiven Umgebung, ihre geiſtige
Haltung entſteht nicht aus dem Bewußtſein einer Sonderſtellung von
Prieſter, Lehrer oder Führer. Volkstümliche Kunſt ſteigt von der
Höhe herab zum Volke, nähert ſich ihm und der Natur wieder aus
der Entfremdung. Die treibende Kraft aber kann ſehr verſchieden
ſein: Uberdruß am Zuviel von Kultur, Ekel an der Leere der
Zipiliſation, Mitleid mit den geiſtig Enterbten, Beglückung durch ſich
verſchenkenden Reichtum oder Freude am naiven Widerhall. Martin
Frey iſt von einem ſicheren Optimismus duvrchzogen; der ungezwungene
Frohſinn in Geſang und Spiel und Tanz, beſonders der Kleinſten
unter den Kindern, lockt ſeine Kunſt. So iſt ſeine Volkstümlichkeit

im tiefſten Sinne bürgerlich unterbaut, Volk ſind ihm alle, die Kinder
ihr eigen nennen, die Kinder lieben. Und ſo mag die Summe ſeiner
Werke ein reicher häuslicher Schatz genannt ſein und deutſch in der
nämlichen Bedeutung heißen wie die Weihnachtslieder und Liebes
geſänge von Cornelius.

hat ſie zu bedeuten, welcher Zweck liegt ihr inne, welchen praktiſchen tWer hät ſie für mich uſw. Wer mit dieſen Fragen Kunſt er macht die Sache der

geſtellten
ganze Gewicht auf

Internationale Kunſtausſtellung Dresden 1926
Von Richard Horn.

i iſt, daß das Menſchliche des Darxzuſtellenden zum Ausdrucret, daß e Witte Harmonie, der Rhythmus der Ewigkeit
ſchwingt, daß unſere Seele die All-Seele aus dem HKunſtwerk heraus
ſtrömen fühlt, daß die dewegenden Kräfte unſerer Perſönlichkeit und

Dresden, 18. September.
Seit Anfang des Krieges wird uns zum erſten Male wieder

Gelegenheit gegeben, einen umfaſſenden Uberblick über das inter
nativnale Kunſtſchaffen zu gewinnen. Gewiß haben wir in Deutſchland

(Eigener Bericht. Nachdruck verboten.)

des ganzen Seins im Kunſtwerk ſpürbar ſind. Kunſt iſt Offenbarung,Ende des Krieges viele ausländiſche Künſtler, vertreten durch ihre Erſchutterung, Weltanſchauung, ſte war ee und wird es ſein. Formen
erke, oft und gern geſehen, und die deutſche Kunſt hat ſich ſeit

dem faſt in allen Kulturſtaaten der Welt gezeigt; auch waren es die ändern Themata wechſeln, ein Stil löſt den andern ab, aber die
immer dieſelbe. Ob wir eine indiſche Pogode, einene e e e n oder ein modernes Kunſtwerk vornehmen, überall iſtder Union fortſchrittlicher internationaler Künſtler zuſammenfanden.

Aber all dieſe Dinge waren Einzelaktivnen, zeugten vom Wollen und i iche Urkraft vorhanden, überall das Göttliche der Offenbarung.S e urrſuecen haben ausgeſtellt. Man würde das als
Dre e ne be rreelten e ner et meiren Srerree uneingeweihter Betrachter kaum merken, ſo ähneln ſie 5 in ihren

resdener Ausſtellung war es vorbehalten, einen allgemeinen Überblick
an einer Stelle zu bieten und das Beſte zu zeigen, das in den einzelnen

5i zu ziehen, feſtzu
c ja tiefſter Sinn alles Kunſtſchaffens iſt.
das auch klingt, und ſowenig Problematiſches damit die Kunſt über ß
haupt hat, liegt das geſamte Bemühen um Kultur doch nicht ſo einfach.
Kultur und Kunſt hängen eng mit „Glauben“ zuſämmen, daß man
ihnen nicht mit wiſſenſchaftlichen Syſtemen beikommen kann. Sie laſſen
ſich nicht beweiſen e kategoriſieren, und der Jntellekt ſteht immer
hilflos vor der Kraft des Herzens und der Seele. Die ganze Kunſt-
wiſſenſchaft vermag nicht, auch nur ein wenig in die Religioſität der
Kunſt einzudringen, ohne die Beſtandteile, aus denen Kunſt beſteht,
auseinanderzureißen und dabei die Wirkung des Kunſtwerkes zu zer
ſtören. Kunſt kann nur erlebt werden, nie verſtanden, da ihr
Gehalt nicht Form und Farbe, ſondern Seele iſt, die hinter den
materiellen Beſtandteilen liegt. So kann die Seele, der Gehalt,
der Duft einer Blume nur erlebt, nicht „begriffen“ werden. Auch
das Kunſtwerk iſt eine Schöpfung der Natur; es wird nicht „gemacht“,
ſondern es wächſt aus der Seele und Verſtand, Hand und Farbe ſind
nur Mittler eines inneren Erlebniſſes, das einmal vorhanden iſt und
nach Geſtaltung drängt. Der wahre Künſtler ſchafft, weil er muß
und wo dies innere Müſſen nicht vorhanden i entſtehen Mach
werke, die vorübergehend glänzen mögen, aber nach urzem Beſtande den
Glanz, der an einer polierten hen lag, verlieren und der
Vergeſſenheit anheimfallen. Ein Kuünſtwerk muß aus ſich heraus leben,
muß wirken ohne Kommentar; ohne jede intellektuelle Einſtellung muß
der Beſchauer das Hunſtwerk auf ſich wirken laſſen, wie die Blume, vedingte, Ein ma
bei der er ja auch nicht fragt: warum iſt ſie ſo und nicht ſo, und was

ründen will, ſollte ſich nicht mit künſtleriſchen Dingen befaſſen. Aber
ragen nicht neunzig vom Hundert der Menſchheit ſo

Vorurteile und die tiefſitzende Einſtellung auf rein Außerliches,
auf Form und Verwendung, müſſen überwunden werden um an das
Weſentliche des Kunſtwerkes heranzukommen. Was die Mehrzahl der

e
änd it eſchaffen wurde. Und jetzt erſt iſt es möglich, ein ſo iſt doch imn n hen u enten welchen Weg die biete Kunſt ein noch, das Glei

t i i das All i liche, da, gewiß ſind tug, um von hier aus überzugreifen auf da leeren u dieſe Abſtufungen können uns

Wenn die Ausſtellung auch einige ſtarke Werke aufweiſt,anzen die en t l Flachheit betrüblich, mehr
mäßige dieſer Flachheit. Gewiß ſind Unterſchiede
eſſere Werke von ſchlechteren zu unterſcheiden, aber

hier nicht inkereſſieren, beſtenfalls
eben ſie Hoffnung, daß dieſer und jener Künſtler mit der Zeit
eſſer wird.t Der kulturelle Erfolg der Ausſtellung iſt negativ und wäre zer

melternd, wenn nicht auch dieſe Zeit einige Große hätte, die dieS mit dem vielen Unnützen zu halten imſtande ſind.
Wenn wir nun einige wenige Künſtler e en bedeutet das

nicht, daß alle anderen Ausſteller nicht wert ſind, erwähnt zu werden
aber ſie ſind nicht Führer, ſind keine überragenden Perſönlichkeiten
und es iſt nicht möglich, in Form eines begrenzten Zeitungsartikels
auf ſie einzugehen.fie en der Bildhauer Ernſt Barlach genannt, der in
ſeinen Holzplaſtiken eine Welt ſchafft, die jedem Betrachter unmittel
bar offenbart wird und ihn zum Mitempfinden zwingt. Dieſe erd

ebundenen Geſtalten mit ihren Blicken ins Unendliche ſind mehr als
iedergabe der perſönlichen Anſchauung des Künſtlers, ſie ſind Typen,

denen nichts fehlt zu ihrer Vollendung dieſe Körper ſind Träger der
Weltſeele, ren ſ Konzentration, daß nicht die
leiſeſte Kritik ehrlich aufzukommen vermag.eher ihm ſtünde auf dieſer Ausſtellung in gleicher Vollendung,

nur differenzierter und mehr ins Geiſtige gehoben, Käthe Kollwiß,
wenn S dort nicht leider aus uns unerklärlichen Gründen fehlte.
(Auch bei ihr l dieſe immenſe Spannung vorhanden, dieſes Un

ige und Feſtſtehende. Während das Schauen der
Barlachſchen Menſchen, vereint init ihrer ſtarren Erdgebundenheit,
etwas mhſtiſch Religiöſes hat, wurzelt Käthe Kollwitz im Sozialen und

Armen und Armſten zu einer bewußten und
tatperheißenden Religion. Auch hier Thypiſchſtes und, trotz des
Milieus, überzeitlich Befreiendes.)

Von gleicher Bedeutung ſind der Ruſſe Mare Chagall und
die beiden verſtorbenen deutſchen Künſtler Lovis Corinth und
Paula Moderſohn. Während Chagall es verſteht, das ruſſiſche
Milien aus ſeiner nationalen Bedeutſamkeit zu einer internationalenMenſchen fordert, iſt Hunſtgewerbe, die Schönheit der Form, die nicht Siriung zu n durch ſein umfaſſendes Geſtalten des Ewig

die Schönheit der Seele iſt.
Nicht dem betrachtenden Publikum ſoll dies zum Vorwurf gemacht

werden. Dieſe Einſtellung wurzelt in der Zeit. Alle rein menſchlichen
Kräfte ſind durch die Herrſchaft des Verſtandesmäßigen zurückgedrängt.
Die Begriffe von Glauben, Liebe, Seele, Gefühl, Religion, Ergriffen
heit, Sehnſucht uſw. ſind als ſentimental“ verſchrieen. Der „kluge“
Kopf und der en e Praktiker“ haben das Wort Leute die das
Leben zu nehmen verſtehen, führen: Organiſatoren, Erfinder, Politiker
Technik und Sport ſind Trumpf. Rekordleiſtungen aller Art be
e n die Menſchheit, und wo die Kunſt dieſen nicht nachzueifern,
beſtrebt iſt, bleibt ſie im Hintergrund, das bekannte, verborgeneVeilchen Aber, und damit berühren wir die Dresdener Ausſtellung,
t eifert nach iſt, quantitativ genommen, der verſtandesmäßigen Ein
telluig. ünſerer Seit verfallen Neunzig vom Hundert der ans

exke ſind aus rein äußerſichen Anläſſen en tanden, das
Form und Farbe gelegt, gkeichgültige Dinge

vaffiniert dargeſtellt, geſchickt hingeſchmiſſen, mit gusgeklügelten Tech
niken auf die Leinwand gebracht. Das uge hat en Freude daran,
aber das Herz bleibt leer, das meiſte bleibt Dekoration, kaum eine
Kraft ſpürbar, die tiefer dringt. Wem die mehr n Freude
im Anwenden von Form und Farbe nicht mehr behagt, der wählt
ſich außerordentliche Sujets, um aufzufallen, und da das Erotiſche
immerhin anzieht, iſt dieſes Gebiet ſehr bebvorzugt. Wir ſind keine
Mucker und würden uns nicht gegen dieſes Thema wenden, wenn
die Darſtellung näckter Körper nicht nur offenſichtlich dem Zwecke
diente die weniger wertvollen Jnſtinkte des Menſchen zu reizen. Wo
das Ervtiſche als Urkraft, als Teil des ar e geſtaltet wird,
wo es faſt eine religiöſe Angelegenheit wird, da kann es Kunſt ſein
und da wird es erſchütternd, wird zum Erlebnis, zum Kult

Den Künſtler mag ein ihn perſönlich angehendes Problem be
ſchäftigen, für das Kunſtwerk an ſich iſt dies weniger wichtig, weſent

Zum 50. Todestage des Dichters.
Von Prof. Dr. C. Fries, Berlin.

Vor mir liegt ein altes, vergilbtes Büchlein vom Jahre 1881,
uralter Familienſchatz und wertes Exrinnern; es heißt „Spasiergänge
eines Wiener Poeten“ und iſt bei Hoffmann und Campe erſchienen
Der Name des Verfaſſers fehlt. Es ſind reizende, ſatiriſche Dich
tungen in biederen Trochäen, etwas gutmütig im Spott, etwas vor
märzlich ſteif, aber voll traulicher Wiener Luft. Der Dichter dieſer
Spöttereien auf das Regime Metternich iſt „Anaſtaſius Grün

Gültigen im Menſchen und in der Natur, das ſchlechthin genial iſt,
iſt Corinth der ewig Glühende, der Leidenſchaſtliche, dem die Liebe zu
gllen Dingen des Seins die unerhörte Kraft n aus ſeinen
Werken ſpricht, die ein Stück Fleiſch genau ſo lebendig offenbart wie
ein „Chriſtus“. Nächſt ihm Paula Moderſohn, h die abgeklärte
Ruhe ſelbſt; aber gleiche Kraft dringt aus ihren Bildern, und die
gleiche Liebe zu allem ſpricht ſtark und erſchütternd. Ein inneres,
gezähmtes Feuer ſt ihre Menſchen und Stilleben lebendig, und
i en arſar durchſtrömt uns, wenn wir uns ihren Schöpfungen
ingeben.
Hierher gehört auch der tote Holländer Vincent van Gogh,

der einmal fagte, daß er Chriſtus beneide, da er mit Menſchen geſta ten
konnte während er, van Gogh, ſeine überſtrömende Seele nur auf die
Leinwand zu bringen bermöge. Welche Hingabe an die Jdee, welche
Menſchenliebe

letzt ſeien der verſtorbene Franzoſe „Rouſſeau und der
r de n hre genannt, die r ganz einer märchenhaften, r rn
Freude in ihrer Kunſt hingeben. Sie hören das Jubilieren und ſehen
das feine Schwingen, das im Ather und im Pulsſchlag des Lebens
wirkt. Während Rouſſeau immerhin noch n löſt Paul
Klee auf, führt alles zu einer nur fühlbaren Glückſeligkeit, die im

limmern und Sirren, im Säuſeln und Träumen und im Hingegeben
ein an ein Nichts ſich erfüllt. Seine Schöpfungen ſind das Konzert
er exrlöſten Seelen alles Lebendigen.

So e nen die n en Künſtler auch formal arbeiten,ſo iſt ihnen allen doch die „Kunſt“ gemeinſam, und darauf allein kommt
es an. Nicht Stil, Milieu, Tendeng, Nation ſind imſtande, zu trennen,
ſondern die Jntenſität des Künſtleriſchen.

Und ſo wahr das Menſchliche international iſt, iſt auch die
Hunſt international, und ſo wird jedes Kunſtwerk, das über der Zeit
ſteht, jeder Zeit gehören und jede Zeit ihm.

Taten Maximilians I. Man las das früher in der Schule ganz gern,
doch vhne Begeiſterung Tief wirkten die erwähnten „Spaziergänge
eines Wiener Ppeten“, die witzig-poetiſch Wien ironiſierten. Köſtlich
die Satire auf den im Salon galant und elegant ſich bewegenden
Metternich, der alle Damen entzückt, und draußen ſteht ein Klient,
der heißt Oſterrreich und ſagt e e „Dürft ich wohl ſo frei ſein,
frei zu r Die ſtrenge Zenſur, die Kirche, alle Mächte der Zeit
werden durchgehechelt. Schön wird Maria Thereſiag geſetert, wie ſie
unter Perlen und Diamanten um die Armut der Bettler weint
1885, alſo vier Jahre ſpaäter, erſchien die Sammlung „Schutt“, die
kosmopolitiſchen Frieden predigt. Schwächer wirkten Satiren wie
Die e im Frack“ und der „Pfaff von Kahlenberg eine
Wiener Legende. Jn Krain ſammelte Auersperg heimiſche Volksa mlich der hochadlige Graf Anton Mrander von Auersperg, lieder, und 1804 gab er näch ſchottiſchen Eindrücken die Balladen von

Ahnen dem deutſchen Kaiſer ſchon im Mittelalter gute Dienſte geleiſtet
haben. Man durfte im
und ſo nannte er nach dem „auferſtandenen Grün“ oder, wie hier,
lieber gar nicht. Aber darum war er kein Fei ling, im Gegenteil er
wagte mehr als die anderen. Wir Alteren heben in unſeren Schul
leſebüchern noch manches feine, witzige Gedicht des Grafen geleſen;
heute iſt er durch Mödernere verdrängt. Aber wir gedenken ſeines
50. e Freien und beſinnen uns des unerſchrocknen Kämpen für Oſter-
reichs Freiheit in ſchweren Tagen gern. Zu Laibach in Krain iſt er
am 11. April 1806 geboren, zwiſchen i und Jena Jn Wien
e er eine Ritter und Jngenieurakademie und das Klinkowſtröm

rivatinſtitut, er ſtudierte Philoſophie und Jura. Es entwickelte
Le e u mer Verkehr mit Wiener Größen, wie Grillparzer,

enau, Seidl,

Vormärz nicht zu kühn in Oſterreich e beruf des Dichters, er hielt alle Men

auernfeld, Feuchterslehen, Zedlitz u. a. Man traf ſich lung Nebehay (Wien) eine Ausſtellung

Robin Hood deutſch heraus Auersverg glaubte an den Propheten
i hen für Dichter, und be

geiſterungsvoll klingt ſein Lied von der Endzeit:
„Und ſingend einſt und jubelnd

urchs alte Erdenhaus
De als dex letzte Dichter

er letzte Menſch hinaus.

Ein Brief Mozarts
Während der Salzburger Feſtſpiele veranſtaltete die Kunſthand

von alten Meiſtern undim „Silbernen S beim Wiener ſchwärmte vom Wiener Wald, Zeichnungen in Salgburg, in der wir auch alte e
iener Madln und von Wiener Politik, und hier beim Neuner,

natürlich im Kaffeehaus, wurden die erſten politiſchen Freiheits r Dieſer Brief des
r über die etwaige k. und k. ukunft mit aller notwendigen

darunter einen Brief Mozarts an ſeinen Vater in i alzburg,
e deiſters iſt vom 83. März 1784 aus Wien

gtiert Mozart. war damals 28 Jahre alt und lautet in derehütſamkeit im Flüſterton beraten. Reiſen führten den Dichter, der Mozartſchen Orkhographie folgendermaßen
ſchön lyriſche Erſtlinge hinausgeſandt hatte, nach Schwaben, wo er„Held Uhland“ rüßte, nach Frankreich und en heimiſchen

rain erbte er das ſchöne Schloß Thurn am
Gurkfeld und ſaß 1882 als Abgeordneter der

„Mon tres cher Pere!
Jhr Schreiben fom 24. Feb. habe richtig erhalten es iſt beſſerart und die Herrſchaft S tkande anf der Herren el der h durch die Poſt Dieſen Brief habe Montag er

die 2— Handlung erſt Dienstag oder gar Mittbank der krainiſchen Landſtube. Er betätigte ſich da ſehr freimütig und och würde erhalten haben. Die Concerte habe ich noch nicht be
trat z. B. energiſch gegen eine damals drohende Steuererhöhung auf.
Angenehme Beziehungen verbanden ihn mit dem vieſgenannten Prinzen
Johann, dem ſpäteren Reichsverweſer von 1848. Auch
Paſtet Parlament traf er ihn wieder. Ex übte dort ſein Mandat als
reiheitlicher Landbote ener iſch aus. Geſundheitsrückſichten führten
wohl nach Helgoland, nach Kiſſingen und in andere Bäder, auch nach
England und S chottland. 1860 ward er vom Kaiſer Franz Joſef in ich diden verſtärkten Keichsrat. gewrahtt an Tat t für die Mia e e
Ungarns ein. Der Kaiſer ernannte ihn zum lebenslänglichen Mitglied

ren en r leich e e e n el müſſenh mir verzeihen, daß ich weni reibe, ich habe aber ohnmöglich Zeit,im Fränt ich die 8 letzten Miktwo er
8 Concerte im Trattneriſchen Saale auf abonnement gebe, wocu ich
chon bereit 100 ſuscriptens habe, und vis dahin leicht 30 bekomme

in der von 17t dieſes angefangen

er Preis iſt auf alle 3 Concerte 6 Fl. im Theater werde ver
es Jahr 2 accademieen geben nun können Sie ſich leicht

nothwendig neue Sachen ſpiellen muß da muß
man alſo ſchreiben. Der ganze Vormittag iſt den ſcolaren gewidmetde Herrenhauſes, wo er ſich ſtets durch Rednertalent und friedliche und abendt habe ich faſt alle Tage zu ſpiellen. Sie werden unter

Geſinnung auszeichnete a
Wir leſen ihn kaum noch.
deutſcher Zungen, der Metternich herausforderte und ſein Regime

die Liſte vor allen agccademiern, worin ich gewis piellen muß, leſen.Anaſtaſius Grün gehört der Literatur und Kulturgeſchichte an. Nun muß ich Jhnen geſchloind ſagen, wie es n
Aber er war der erſte Freiheitsſänger einen eigen die Privakaccademieen gebe Der Claviermeiſter

Pichter giebt im benannten Saal die 6& Samstäge Concerte Die
ergieng daß ſo in

verſpottete, überhaupt in die Wunden des verrotteten altöſterreichiſchen Nobleſſe ſouſkribierte ſich, daß ſie keine Luſt hätten wenn ich nicht dari
Weſens den Finger legte. Bismarck ſchlug das dann einige Zeit ſpäter ſpiellte, Mr. Richter bat mich darum ich verſprach n mal z
mit dem Schwert zuſammen. Hätte man nur früher auf den Dichter piellen. und machte auf s Concerte für mich ſouſcription, wozugehört. Der „Letzte Ritter“ erzählt in Trochäen ſchlecht und recht die ſich alles abonirte.

e
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Die Situation am Kohlenmarkt
Erfolgreiches Vordringen deutſcher Kohle in den beſtrittenen Gebieten

Vor einer Beendigung des engliſchen Streiks? Die Zukunfts-
ausſichten.

Aus England eintreffende Nachrichten beſagen, daß in Kürze mit
einer Beendigung des engliſchen Bergarbeiterſtreiks gerechnet werden
kann. Die lange Dauer des Streiks hat angeblich die engliſchen Bergarbeiter derart mürbe gemacht, daß die Führer ſich bereits zu et
erheblichen Zugeſtändniſſen bereiterklärt haben. Der wichtigſte Streit
unkt, über den bisher noch keine Einigung erzielt werden konnte,

betrifft die Forderung der heneee daß neue Lohnabkommen in
Zukunft nur diſtriktweiſe a geſchloſſen werden ſollen. Die engliſchen
Unternehmer haben gute Gründe, wenn ſie guf dieſer Forderung
beſtehen, denn ſie n n genau, daß ein Lohnvertrag, welcher für
das ganze Reich Ge tung hat, ſtets eine Streikgefahr in ſich ſchließt,
während bei Löhnverträgen, welche diſtriktweiſe abgeſchloſſen werden,
ein Generalſtreik kaum wieder eintreten kann.

Die Verluſte die dem engliſchen Bergbau durch die lange Dauerdes Streiks entſtanden ſind, können natürlich e recht ſchwer ab
eſchätzt werden. Selbſt bei einer in Kürze erfolgenden Beilegung

des Streiks werden die engliſchen Bergwerksunternehmen gezwungen
ſein, mit der Forcierung ihres e von vorn zu beginnen, denn
die amerikaniſche, polni che und deutſche Kohlen-induſtrie haben die Streikdauer nicht unnütz verſtreichen laſſen.
Während jedoch Amerika und daneben Polen ſich um die Belieferung
des engliſchen Marktes mit Brennſtoffen bemüht haben, hat der
deutſche Kohlenbergbau, einer du der eigenen Arbeiterſchaft
entſprechend, die hen e er angeſtrebt, welche
vordem faſt ausſchließlich engliſche Kohle beßogen haben. Deutſche
land hat pPrinzipill nach England ſehr wenig Kohlen geliefert.
e iffern mögen das beweiſen: Von der geſamten Ausſuhr

eutſchlands an mineraliſchen Brennſtoffen in Höhe von 4,88 Mill.
Tonnen für den Monat Juſi (8,1 Mill. Tonnen ſür Juni, 1,86 Mill.
Tonnen für Juli 1925) gingen im Juli dieſes Jahres 3,64 Mill.
Tonnen Steinkohle ins Ausland, und zwar nach England nur
194000 Tonnen Jn den vorhergehenden Monaten belieferte
Deutſchland den engliſ en Markt überhaupt nicht direkt. ach
Holland nahmen 1,08 Mill. Tonnen Kohle ihren Weg gegenüber
343 000 Tonnen im April dieſes Jahres. Belgien bezog 898 000
Tonnen Kohle gegenüber 60 500 im April. Frankreich importierte
711500 Tonnen gegenüber 54 400 Tonnen im April. Es muß für
e und Belgien berückſichtigt werden, daß in den angeſührten

iffern die Reparationskohlenlieferungen nicht enthalten ſind. Des
weiteren konnten gegenüber April bedeutend größere Mengen Kohle
nach Jtalien, Algerien, Jugoſlawien Spanien uſw. exportiert werden.
Der deutſchen Kohleninduſtrie iſt es ſomit gelungen, neue Abnehmer
S e zu finden, welche vorher lediglich engliſche Kohle gekauft

Wie wird ſich nun der deutſche Kohlenexport nach der Beilegundes engliſchen Kohlenſtreiks entwickeln Dieſe für die geſamte denſe
Jnduſtrie recht wichtige Frage kann dahin beantwortet werden, daß
unächſt der Kohlenbedarf der heimiſchen Jnduſtrie und auch der Be
arf, an Hausbrandkohle der Privatbevölkerung einen gewiſſen Aus

gleich für den möglichen Exportausfall bilden wird. Jm Ruhrrevier
iſt ein geſteigerter Abſatz an Grobkohle für die Reichsbahn und Land
wirtſchaft wie auch an Hausbrandkohlen zu verzeichnen. Der Jn
duſtrieabſatz an Staubkohle läßt allerdings noch zu wünſchen übrig.
Andererſeiks muß im Augenblick der Skreikbeendigung in England
mit einer erhöhten polniſchen Konkurrenz gerechnet werden, denn
Polen hat bereits in den letzten Monaten verſucht, ebenfalls in den
nordiſchen Ländern erhebliche Kohlenmengen abzuſetzen, und zwar teilweiſe mit Erfolg. Der deutſche Ha hlener bot der im Juli
die Friedensausfuhr um 50 Prozen tüberſchritt, würde zweifellos ein
bedeutend größerer geweſen ſein, falls die polniſchen Unternehmer
nicht ebenfalls verſuchten, in die beſtrittenen Gebiete einzudringen.

Wieweit es England gelingen wird, die alten Abſatzgebiete zurück
zugewinnen, hängt natürlich weſentlich von der endgültigen Einigunder Bergwerksbeſitzer und Arbeitnehmer ab. Es en jedo
heute ſchon ſicher, daß eine ziemlich große Anzahl der engliſchen Kohlenechen den Betrieb überhaupt ehe mehr aufnehmen wird, ſondern
aß, man verſuchen wird, nur noch die rentableren Betriebe arbeiten

zu an Die engliſche Kohlenpro duktion dürfte ſomit
ie frühere Höhe ſobald nicht wieder erreichen. Die

Erzeugung wird erſt wieder die alte Höhe erlangen, wenn die großen
e die notwendigſten Reformen durchgeführt haben und die Markt
äge die Ausfuhr von Kohle geſtattet. Die engliſche Jnduſtrie wird

auch inſofern mit großen Schwierigkeiten bei der Wiederaufnahme der
Ausfuhr zu rechnen haben, da die deutſche Kohleninduſtrie beſtrebt
ewefen iſt, nur langfriſtige Kontrakte mit den Abnehmern einzugehen.

Mit einer günſtigen Beſchäftigung des deutſchen Kohlenbergbaues wirdden hüchſen Monaten ſomit noch ziemlich ſicher gerechnet werden

önnen.

Erwerbsgeſellſchaften
Schiedsſpruch bei der Mansfeld A.G. Jn der Lohnfrage bei der

Mansfeld A.G. wurde vom Schlichter und den Vertretern der Arbeit
geber und Arbeitnehmer einſtimmig ein Schiedsſpruch gefällt, wonach

ab 1. des Monats der Ecklohn von 83,90 auf 4,10, alſo um
20 Pfennige, erhöht wird. Die Löhne für die anderen
Klaſſen erhöhen ſich entſprechend. Die Kündigung des neuen Tarifs

Vor einer Sanierung der Deutſchen Gaſolin A. -G.2 Bei der
Deutſchen Gaſolin A.G. in Berlin könnte ſich laut Berliner e
Courier“ auf Grund des Abſchluſſes per 30. März d. J. die Not
wendigkeit einer Kapitalreduzierung ergeben. Die letzte Bilanz datiert
vom 31. März 1924, damals wurden nur 1 bis 2 Millionen Reichs
mark Kapital gusgewieſen. Danach erfolgte im April 1925 eine Er
höhung um 2,67 Millionen zwecks Aufnahme der Api und um weitere
7,13 Millionen, die von der r Hugo Stinnes Riebeck
Montan- und Olwerke A.G. in Halle, der A.G. Hugo
Stinnes für Seeſchiſſahrt und Uberſeehandel in Hamburg und dem
Bankenkonſortium der Gruppe übernommen wurden, ſo daß die
et auf 11 Millionen Reichsmark ſtieg. Wieweit jetzt
herabgeſeht und eventuell wieder erhöht wird, hängt natürlich von den
Großaktionären ab e n rn ne Riebeck Montan,Standard Oil, Shelh, deren Entſcheidung unſeres Wiſſens
noch nicht herbeigeführt iſt. An der Börſe wurden letzthin die Aktien
im Freiberkehr noch mit 100 Prozent bewertet gegenüber 30 Prozent
im vorigen Jahr, zweifellos eine Uberſteigerung, die wohl zum großen
Teil auf dem Vertrauen in die Finanzkraft der beteiligten Groß
gktionäre fußt. Die Verluſte rühren noch aus der Api-Olega
Mite und der Stinnes en her, ſind aber auch vein ge
ſchäftlich in der Lage des Olhandels zu ſuchen.

Verſteigerung von GaſolinAktien. Am geſtrigen Mittwoch wur
den nominell 622 700 GaſolinAktien verſteigerk, von denen die
Daxmſtädter und Nativnalbank insgeſamt eine halbe
Million Mark nominell zu verſchiedenen Kurſen (zwiſchen 20 und
30 Prozent) aufnahm. Der Reſt wurde von kleineren Berliner Bank
firmen übernommen

ApolloWerke A.G. Apolda. Konkurs vermieden. Jn Weimar
fand eine weitere Gläubigerverſammlung ſtatt, die ſich mit dem
zweiten Vergleichsvorſchlage der Geſellſchaft zu befaſſen hatte. Der
Vergleichsvorſchläg geht bekanntlich dahin, daß den Gläubigern mit
Forderungen über 1000 RM. von dem Hamburger Konſortium
15 Prozent in bar angeboten werden, zahlbar drei Monate nach Ver
gleichsbeſchlußfaſſung. Von den 450 ſtimmberechtigten Gläubigern mit
einer Geſamtforderung von 679 921 RM. ſtimmten 315 Gläubiger mit
597 736 RM. für den Vergleich. Es iſt ſomit eine Mehrheit vorhanden
und der Konkurs vermieden.

Günſtiger Geſchäftsgang bei den Domnitzſchen Tonwerken A.-G.
Jm neuen Geſchäftsjahr haben die erſten Mönate einen günſtigen
Abſatz in Steinzeugröhren gebracht auch Schamottefabrikate finden
in größerem Maße Verwendung, ſo daß auch dieſer Fabrikationszweigen eine befriedigende Entwicklung aufzuweiſen hat. Für das Ge
e 1925/26 ergab ſich ein Reingewinn von 58 770 M. der nach

zug eines kleinen Betrages (2940 M.) reſtlos zur Stärkung der
Bekriebsmittel verwandt wird. Die Bilanz weiſt zum Vorjahre keine
bedeutenden Veränderungen auf.

Eilenburger Motorenwerke Akt.-Geſ. Jn der Generalverſamm
lung ſind ſämtliche auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte einſtimmi
genehmigt worden. Das Aktienkapital iſt von 600 000 M. au
200 000 M. reduziert und durch Ausgabe von 500 000 M. neuen Aktien
guf 700 000 M. zur Tilgung des Verluſtes ſowie zur Ablöſung der
Bankſchulden erhöht worden

Ebag Erdölbergbau A.-G. in Celle. Die Generalverſammlung
der Geſellſchaft genehmigte die mit einem Gewinn von 9224 M. ab
ſchließende Bilanz und die Verteilung einer Dividende von
10 Prozent. Zur Lage wurde u. a. ausgeführt. Während des
Berichtsjahres wurden drei neue Bohrungen niedergebracht. Die
Produktion ſtellte i im Monatsdurchſchnitt auf etwa 65 000 Kilo

wamm. Die Geſellſchaft hat 400 Stück Kure der e Goldene
ehe trow (Grenzmark) erworben Jm laufenden chäftsjahr

erhöeine ſolche von etwa 500 000 Kilogramm. Der Bohrbekrieb wird zur
Zeit mit ſeiner ganzen Kapazität ausgenutzt, d. h. es ſind fünf Bohr
parks ſtändig in Betrieb, ſo daß in den fölgenden Monaten mit einer
weiteren Produktionsſteigerung zu vechnen iſt Je die e
Bohrtätigkeit ſah ſich die Verwaltung veranlaßt, die Belegſ aft durch
erhebliche Neueinſtellungen zu vergrößern. Der Ab
e laut Vertrag in den Händen der Deutſche Gaſolin-Werke

Rheiniſche A.G. für Braunkohlenbergbau und Brikettfabrikation
in Köln a. ſie Die Direktion der Geſellſchaft teilt mit, daß die nach
vheiniſchen Blättermeldungen von uns übernommene Notiz von einer
bevorſtehenden Veränderung im e und einem e o t
von heiniſchen Braunkohlenaktien an das RWE.
den Tatſachen nicht entſpricht.

Oeviſen, Börſen, Märkte
Berliner Börſenbericht vom 16. September.

Die Jnſolvenz eines Spekulationsmaklers, die allgemeine Zurück
un im Hinblick auf den bevorſtehenden Quartalswechſel bewirkten

ückgänge auf allen Jnduſtrieaktienmärkten. Farbeninduſtrie, die vor
börslich wegen des Zuſtändekommens des dreijährigen Lieferungs
vertrages mit dem ru en Staate auf 286 re wurden, gingen
auf 276 zurück. Köln-Rottweiler und Rheinſtahl bröckelten ebenfalls
ab. Ludwig Löwe- Aktien ſehten um 624 Prozent, Augsburg-Nürberger
Maſchinen um 4 Prozent niedriger ein. Von GElektrizitätswerten ver
ſoren die wichtigſten Papiere 8 bis 4 Prozent. Am Montanaktien
markt war die Kursbewegung anfangs uneinheitlich, ſpäter wurde auch
hier die Abwärtsbewegung allgemein Rheiniſche Braunkohlen verloren
8 Prozent. Schultheiß und Oſtwerke waren etwa 4 Prozent niedriger.
Schiffahrtswerte und Bankaktien wieſen anfangs eine merkliche Wider
ſtandsſahigkeit auf, mußten aber ſpäter ebenfalls nachgeben. Gut ge

kann früheſtens zum 31. Dezember erfolgen.
halten war lediglich der Markt der ausländiſchen Renten; türkiſche

ich die Produktion ganz weſentlich und erreicht gegenwärtig

Werte weiter erhöht, für ruſſiſche Werte und öſterreichiſchungariſche
Anleihen zeigte ſich Kaufluſt. Deutſche Fonds neigten bei geringſtenUmſätzen weiter zur Abſchwächung. Wertbeſtändige Anleihen nur

wenig verändert, e e begehrt. Geld war recht flüſſig,
Tagesgeld zu 88 bis 52 Prozent, Monatsgeld zu 52 bis 7 Prozent.

Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr

16 I 16. 9.Buen Aires l Peſo 699 7 Jugoſlavien 100 Din. 416 1.42apan 1 en 2.033 Kopenhagen 100 K. .11.43 111.43onſtantinop. Ut Pfd. 2.16 I J Liſſabon 100 Escud 1.53 21.53London 1 Pfd. Sterl. 35 9.356 Oslo 100 Kr. 1.86 N. 80
Pewyork 1 Dollar t. 3 1935 Paris 100 Franken 11.9 12.00

io de Jan. 1 Milr. 41 641. Schweiz 100 Franken 1.04 31.075Amſterdam 100 G. o J Sofia 100 Leva 3.052 3.052Athen 100 Drachm. 4.8 5.04 Spanien 100 Peſ. 54.12 34. 10
Brüſſel 100 Franken c. 51 l. s4 Stockholm 100 Kr. (12.14 12.16
Danzig 100 Gulden 1. 0 ;1.36 Budapeſt 10 T. Kr. 5.862 5.37Helſingfors 100 f. M I.s51 Wien 100 Schilling a. 161 13
Italien 100 Lire s 25 l. 21

Leipziger Börſe vom 15. September.
Die Börſe verkehrte in vorwiegend feſter Haltung bei beſonderer

Beachtung von Spezialwerken wie Köbke, Langbein-Pfanhauſer,
Deutſcher Eiſenhandel, Rauchwalter, in denen lebhafte Umſätze ſtatt
fanden Am Anleihemarkt waren Pfandbriefe wieder zu höheren
Kurſen geſucht.

Halliſche Börſe.
Die Umſätze an der halliſchen Börſe hielten ſich heute in ſehr

engen Grenzen. Kursberänderungen von nennenswerkem Umfange
kraten nur vereinzelt ein. Geſucht waren Montanwerte, vor allemHalle Pfännerſ t die um 8 Prozent anziehen konnten. Am Jn
duſtriegktienmarkte wurden Ammendorfer angeboten, ohne abgenommen
zu werden. Gottfried Lindner waren von intereſſierter Seite an

eboten, aber 1 Prozent über Leipziger Kurs glatt aufgenommen
s wurden Schraplauer Kalk. Jm Freiverkehr hatten

Mansſelder Bergbau einigen Umſatz.
Die heutigen Notierungen

(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.

Berliner Metallnotierungen.

(100 g. in RM.) 15. September 14. September
Elektrolytkupfer wire bars (180 kg in RM. 22Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 6. 50—69. 00 28.80—68. o0
Remelted-Plattenzink 60.00—61. 60 50.00 00235.00-240. 00

240.00—250. 00
340.00-350. 00

235.00--240. 00
45.09-250. 00
310.00350.00

Hriginalhüttenaluminium, 98-99 Prozent 2.
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent
Reinnickel, 98-—99 Prozent
Antimon-Regulus 125.00-139. 00 125.90-135.00Silber in Barren ca, 900 fein (für 1 kg) j4.00 z4.00--85. 90

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 16. September.

Auftrieb: 122 Rinder (davon 16 Ochſen, 37 Bullen, 55 Kühe,
14 Färſen), 738 Kälber, 165 Schafe, 1570 Schweine; zuſammen 2595
Diere. Preiſe Ochſen 2. Kl. 54—68, 83. 46-53, 4. 38- 45, Bullen
2. Kl. 52 8. 48- 51; Kühe 2. Kl. 40-52, 3. 30—39, 4. 2429;
Färſen, nicht notiert Kälber 2. Kl. 85-90, 8. 80 4. 75-79,
5. 65 74, Schafe 2. Kl. 50-60, 3. 40-49, 4. 80-39; Schweine I. Kl.
80 2. 85 84, 3. 80 4. 80 82, 5. 78 79, 7.Ge chäftsgang: Rinder ſehr langſam, Kälber mittelmäßig, Schafe und
Schweine langſam. Uberſtand: 5 Rinder (davon 2 Ochſen, 3 Kühe),
21 Schafe, 110 Schweine

MitgeteiltBörſen vom 15. September 1926 Kusgettel

5 9. 48 n s r 14 s 4i 5 I nduſtrie-Aktien. Elektr. Lieferungs 146.50 4 Mannesmann Röhr. 35.65 Staßfurter chem. as.6 66.85 Halle Zimmerm. u 14.Reichsbankdiskont 6 Prozent 5 Muth e e d ren a 160.12 Aen Steihtoblen a las Mansfeld. Bergbh. I14.85 Stett. Chammotte 82.- 3050 Salle Pfänner e
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Werbeſportſeſt in Bad Lauchſtäd
am 26. September.

Bad Lauchſtädt wird am 26. September ſeinen großen leicht
athletiſchen Tag haben. Aus Anlaß der Einweihung der 400 Meter
langen Laufbahn ſeiner neuen Sportplatzanlage am Bahn
hof, die von dem VfB. Bad Lauchſtädt in mühevoller Arbeit
errichtet worden iſt, hat der Akthletikausſchuß des Saalegaues ein
Werbeſportfeſt für den 26. September ausgeſchrieben, das mit einer

Reihe guter Konkurrenzen beſetzt ſein wird. Da die Veranſtaltung
am Ende der Leichtathletikſaiſon liegt, wird ſie ſicher rege Beteiligung
finden. Erfreulicherweiſe ſind auch die Meldegebühren gering und
tragen der finanziell ſchwierigen Lage, in der ſich heute viele Vereine
befinden, Rechnung. (Näheres ſiehe „Verbindliche Mitteilungen“.)

Reichsjugendwettkämpfe in Kriegsdorf
Die Reichsjugendwettkämpfe der zum Amtsbezirtk Wallendorf gehövrenden Gemeinden Wallendorf, Kuber Zoſſen und Veln

wurden am Sonntag in Kriegsdorf ausgetragen Nach einer Begrüßung durch Lehrer Loebe aus Wallenorf und einigen Geſangs
vorträgen der Männergeſangrereine von Löpitz, Wa endorf und
Kriegsdorf, unter Leitung des Lehrers Brachmann aus Kriegsdorf,
begannen die Wettkämpfe. Jn der n gab Lehrer Loebe einen
Uberblick über die Entwichlungsgeſchichte der engeren mitteldeutſchen
Heimat. Die Wettkämpfe brachten folgende Ergebniſſe: Aus Wallen
Dorf errangen 7 Knaben und 18 Mädchen den Sieg. Mit dem Kranz
wurden a Werner Böhme und Anng Klaus Vonder Schule Kriegsdorf ſiegten 4 Knaben und 5 Mädchen, von denen
dem Schüler Walter Acker mann und der Schülerin Jrma Anton
der Siegerkrang zuerkannt wurde Löoſſen ſtellte 3 Knaben und
2 Mädchen als Sieger von denen Guſtav Brodelka und Marie
König mit dem Kranz ausgezeichnet wurden. Der letzteren wurde
eine beſondere Schleife e da ſie die Höchſtlei ſt ung aller
drei Schulen erreicht hatte. ie 200-Meter-Staffel brachte einen
ſpannenden Kampf, den Wallendorf in 802 Sekr. für ſi

ſied. Vom Turnverein ſiegten: Otto Königten e ne ax 8 in e Tra
ng Hermann Kuntze, Kriegsdorf, 95 P.e e rre P. ſ e

30 P., Oswald Nöbert,
Leiſtungen eine lobende Anerkennung.

Zu den Reichsjugendwettkämpfen des oberen Geiſeltals.
Das bei. den Reichsſchulwettkämpfen unentſchieden verlaufene

et
allen

andball ſpiel gewänn in der Wiederholung Stö ben i gegenr mit 3:2. Das ehe Dwarn Zö le
enſo konnte das Mannr Möckerling mit 50 und efrekugelſo gen Zöbigker vor Zorbau für ſich ent

cheiden.

Abendſportfeſt in Düſſeldorf.

Die Ergebniſſſe.
100 Meter 1. van den Berge (Holland) 11,2; 2. Lamp (Holland)

200 Meter: 1. Faiſt (Karlsruh /3; 2. Aſtröm (Finnland) 22,4;e e eehe e en
113, 3. Suhr (Karlsruhe) 11,4

8. eſt J iſt00 Mete NPurmit e 2. Katz Finnland
:22 3. Goodwin e e W Snnland
4 X 100-Meter-Staffel: Phönix Karlsruhe 42,8; 2. Holland

48,2; 8. Preußen Krefeld 44,2.
10 1RundenStaffel: I. Köln 1899 7:87; 2. SchwarzWeiß

Eſſen 7:57,8; 8. Preußen Duisburg 7:58,2
Merz 1. de Boer (Holland) 7,05 Meter; 2. Weſterhaus

(Berlin) 6,58 r; 3. Theſing (Berlin) 6,82 Meter.
Speerwerfen: 1. Schankertz (Köln) 8550 Meter; 2. Weſterhaus

58A5 Meter 3. Hauer (Düſſeldorf) 58 95 Meter
Nüurmi in Dresden. Am Freitag beteiligt ſich Nurmi an

einem Abendſportfeſt, das der SV. Dresdenſia veranſtaltet.
Dr. Otto Peltzer Lehrer in Wickersdorf.

Saalfeld, 15. Sept. Der dreifache Weltrekordmeiſter
Dr. Otto Peltzer tritt am 1. Oktober als ehrer bei der FreienSchulgemeinde Wickersdorf im Kreiſe Saalfeld ein. Seine n
werden Gymngſtik, Geſchichte und Staatsbürgerkunde ſein. Dr. Pelber
t bekanntlich bedeutende Angebote einer amerikaniſchen Filmgeſell
chaft ausgeſchlagen, mit der Begründung, daß er Vaterlandsberrat
heginge, wenn er auf der nächſten Olympiade nicht für Deutſchland
kämpfen würde.

Körnig läuft wieder 10,4.
Körnig und mehrere andere Breslauer Leichtathleten nahmen am

vergangenen Sonntag an ſportklichen Veranſtaltungen gelegentlich der
Sportwoche in Brieg teil. n dabei in einem Vorgabe
laufen, über 100 Meter, in dem er bis zu 19 Meter Vorgabe bewilligte,
und e Zeit von 10,4 Sek. die allerdings durch einen leichten
Rückenwind unterſtützt war. Ein 1500-Meter-Vorgabelaufen gewann
Friebe vor Krauſe, die beide am Mal ſtanden, in 4.26,8.

Nurmis Start in Dresden.
Am Freitag wird in Dresden der nſiun Meiſterläufer Pavvo

Nurmi im Rahmen einer Abendveranſtaltung des Sportbereins
Dresdenſig ein 38000-MeterLaufen beſtreiten. Dresdenſig will
Walpert, Haſſel, Mierdel, SCE. Charlottenburg, Kirchner, Leipzig, den
deutſchen Waldlaufmeiſter Rätze, Luckenwalde, den Freitaler Lang und
den Dresdener Gaßmuß, Dresdner SC., gegenüberſtellen. Die Wett
kämpfe finden auf dem Dresdenſtaplatz an der JohannGeorgenAllee,
nachmittags 5.80 Uhr, ſtatt.

Schwedens Ländermannſchaft in Berlin.
Die ſchwediſche Auswahlmannſchaft der Leichtathleten, die am

26. September in Paris den Länderkampf gegen Frankreich beſtreitet,
wird am 28. September e eines Abendſportfeſtes auf dem
Platze des SC. Charlottenburg ihr Können zeigen.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenenTagen oder Plätzen können wir 9
keine Verantwortung Uber

S

Statt Karten

man ſfedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt S
wir herzlichst.

S

Erna geb. Furchver.
Junger Handwerker ſucht Merseburg, den 15. 8

Bolten (Holland) 55.

Für die überaus zahlreichen Aufmerksam-
Keiten anläblich unserer Vermählung danken

Alfred Beyer und Frau

Merfeburger Korreſpondent.

(euteche kurnerschatt

Bilanz der Fauſtballſpiele.
Die Reihe der Pflichtſpiele des Sommers 1926 im Nordoſtthüringer

Turngau hat im Bezirk Halle Merſeburg ihr Ende gefunden. Unſere
WMerſeburger Turner haben dabei verhältnismäßig gut abgeſchnitten
Sie konnten ſich in der Gaumeiſterklaſſe an 3, 4. und 5. Stelle
placieren. Am e ſteht, wie aus der nachfolgenden Tabelle ſichergibt, der ATV. Merſebürg, der MTV. liegt 2 Punkte hinter n
die TVg. folgt mit 2 weiteren Punkten Abſtand. Ungeſchlagen iſt der
TV. Ammendorf aus den Kämpfen hervorgegangen und hat damit eine
einwandfreie Uberlegenheit bewieſen

Meiſterklaſſe Spiele Gew. Unent. Verl. Punkle
Turnverein Ammendorf 190 10 20: 0all. Turn und Sportverein 10 7 3Ig. Turnverein Merſeburg 10 5 190:40Männer Turnverein Merſeburg 10 6 3:12
Turn. Vereinigung Merſeburg 10 3 7 6:14Jahnſcher Turnverein Halle 10 9 2:18

TV. Rothſtein Bezirksmeiſter im Trommelball.
Am Sonntag vormittag 9 Uhr ſtanden ſich auf dem Platze derTurneriſchen Vereinigung die Drehern ne

TV. Ammendorf Turneriſche Vereinigung und TV. Rothſtein im
en im Entſcheidungsſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft
gegenüber.

Ergebniſſe: Turneriſche Vereinigung Rothſtein 59 65 (82 31);TV. e en rn 61 66 e. Ronne v d
opfernde Leiſtungen ſicherten ihm dieſen Sieg.

Nachtrag zur Gauwanderung nach Laucha.
Anläßlich der Gauwanderung des Nordoſtthüringer Turngauesnach Laucha, verbunden mit t tumlchen“ entanpfen, d

folgende Turner vom Allgemeinen Turnverein als
e d de I. S für e m 56 PunkteStufe für Turner: 5. Heinz, unkte; 10. A. ichſe, 50 P.;3. Stufe Jugend 8. R. Bee 50 Punkte e

Gauſpielertag des Nordoſtthüringer
DTurngaues

am Sonntag, 19. September, im Frieſenheim zu Naumburg a. S.
Alljährlich am Schluß ſeiner Sommerſpiele veranſtaltet der Nord

oſtthüringer Turngau einen Spielertag, verbunden mit Städtebampf
in Handball, Fauſtball, Schlagball und Trommelball. Die diesjährige
Vevanſtaltung findet im Frieſenheim zu Naumburg ſtatt. Den ganzen
Sommer hindurch haben ſeitens der einzelnen Bezirke unzählige
Pflicht und Geſellſchaftsſpiele ſtattgefunden. Die Zahl der Spiel
abteilungen des Nordoſtthüringer Turngaues iſt die ſtärkſte im
ganzen Kreis und verfügen dieſe Mannſchaften über die beſte Spiel
technik und haben in allen Preisgruppen die erſten Plätze errungen
Die Spiele werden am Sonntag zum Teil in Form von Städteſpieben
ausgetragen. Jm erſten Handballvorſpiel, beginnend früh 8.30 Uhr,
ſtehen ſich Naumburg und Weißenfels gegenüber. Die Naumburger
Elf ſetzt ſich zuſammen aus Spielern von „Stabila“, MTV. und
Frieſen; die Weißenfelſer Elf beſteht aus Städt. TV., MTV., Frieſen
und PolizeiVerein.

Das zweite Handballvorſpiel ſieht
Merſeburg und Halle

TV. Rothſtein, letztere hat nun größere Auswahl und ſucht ſich aus
elf verſchiedenen Vereinen ſeine beſten Kräfte zuſammen. Das Hand
ballſpiel der Turnerinnen wird ausgeführt vom MTV. Weißenfels,
der mehrjährigen Kreisſiegerin (11 Turnerinnen von einem Verein),
gegen Naumburg (MTV. und Frieſen, die ihre Handballſpiele nicht
mehr recht zur Geltung bringen können). Das Trommelballſpiel
beſtreiten Germania Weißenfels gegen Merſeburg; guteingeſpielte
Mannſchaften, die das Trommelballſpiel lange Jahre betreiben. Das
alte deutſche Schlagballſpiel ſieht zwei alte Gegner beieinander: Ger
mania Weißenfels und Vater Jahn Freyburg. Gerade das Schlag
ballſpiel als unſer älteſtes deutſches Kampfſpiel wird viele Jnter
eſſenten auf den Plan locken und die alte Begeiſterung für dieſes
Spiel wecken

Als letzte Städteſpiele ſind noch die Fauſtballſpiele zu
nennen. Es ſpielen gegeneinander Halle Naumburg und
Weißenfels Merſeburg. Auf dem Gebiete des Fauſtball
ſpieles haben es die Vereine der Deutſchen Turnerſchaft zu einer
fabelhaften Technik und Ausführung gebracht. Mit allen Schikanen
und Raffineſſen wird Punkt für Punkt dem Gegner abgerungen; die
kleinſten Schwächen werden voll ausgenutzt und brillant iſt manche
Serie von Bällen nach hüben und drüben. Da kommt ſchon vichtige
Kunſt im Ballſpiel zur Geltung, verbunden mit vollſtändiger Durch
bildung des Körpers und Neroenſyſtems. Die Gauſpielleitung hat
die beſten Kräfte für dieſe Veranſtaltung auf den Plan geſchickt, um
zu werben für die Spielſache als Volksſache. Der Zutritt zu der

Veranſtaltung iſt unentgeltlich

C

Jn dem Finale im Dameneinzelſpiel zwiſchen Frau Friedlebenſenterten jungen Köl

Tennis

mehrfache Deutſchen Meiſterin, Frau Friedleben, den Rang abzue Der n war ein Müſterbelſpiel für die Schwierigkeit,
den gewinnbringen

u fudne nnneh
zu verkaufen

Leung Nr. 11/12.

Husverkauf
Einen Poſten Sportweſten

Fr. Nürnberger
Brühl 7, I. Kein Laden

S Zum 1. Oktober zu mieten
S geſucht ohne Mietszwang.
Angebote unter 802 an die
J Geſchäftsſtelle d. Bl.
S Einfaches Ehepaar (I Kind

ſucht bald oder 1. Oktober
J 1--2 leere Zimmer, auch

wer lteilw. möbl. G. Bez., ev. auch
Uebernahme v. Hausarbeit

gaubee Ahlahteit

Angebote unter 803 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl. S

err ſucht 3e ch e Schlafſtelle
oder leeres Zimmer bevor
zugt. Angebote unter 805
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jg. Ehepaar mit 2 Kindern
ſucht beſchlagnahmefreie

J mmer-Wodnung
in Merſeburg od. Umgegend.
Angebote unter 801 an dieSeſchaftoſtelle d. Bl.

Anteilnahme sowie Kranzspenden beim
gange meines lieben Mannes, unseres
Vaters

Ernst Peter
an aus.

und Töchter

Für die zahlreichen Beweise herzlicher

sprechen wir hierdurch unseren innigsten

Witwe Pauline Peter

Spergau, den 16. September 1926.

MMCdie im Lokal das Porte
monnaie an ſich nahm,
wird erſucht, dieſes umgehend
dort zurlickzugeben. Zwei
Nummern der Papierſcheine
ſind bekannt.

Ang. u. 806 a. d. Geſch. d. Bl.

Haus t bartbn

Zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 804 an die Geſchäfts

ſtelle d. Bl.

Mehrere Cüter

eim
guten

Sieger

als Gegner. Erſtere ſept ſich zuſammen aus Allg. B. M. und ubelten Sieg herausfahren konnte.

Fußbail

Wacker Halle VfL. Merſeburg.
Wie wir erfahren, wird der VfL. am Sonntag im Wackerſtadion
in Halle ein Freundſchaftsſpiel austragen, das auf 11 Uhr morgens
ne iſt. Der VſL. wird die Gelegenheit benutzen, um eine neue
Mannſchaftsaufſtellung auszuprobieren. Wenn auch der Altmeiſter
triumphieren ſollte, ſo ſind Uberraſchungen nicht ausgeſchloſſen.

Ausfall von Verbandsſpielen am kommenden Sonntag.
Die für Sonntag, den 19. September, angeſetzten Verbandsſpiele:
2 bKla e Beunga NeuRöſſen (Neumarh),
3 d4- Klaſſe Beung II Neu n (Kayna),
4b- Klaſſe Röſſen III Braunsdorf III (Germania. Merſeburg)

fallen laut amtlicher Bekanntmachung aus.

C Kraftsport

Diener-Premiére in Amerika
Der Grund ſeiner Niederlage.

Franz Diener hatte in ſeinem erſten Kampf in Amerika Pech.
Er unterlag ſehr knapp nach Punkten gegen „Bud“ Gorman. Der
Amerikaner gewann 4, Diener 8 von den [0 Ründen, 3 waren unent
ſchieden. Jn der zweiten Runde hatte Diener Gorman reif zum
Hnockout, da ertönte ein Gong und der Deutſche ging in ſeine Ecke

u ſpät ſtellte ſich heraus, daß es der Gong eines hauſierenden
igarettenhändlers geweſen war. Gorman hatte ſich bereits erholt

und ſchlug Diener ſogar die linke Augenbraue auf, was den Deutſchen
Meiſter in der Folge ſtark behinderte. Dritte und vierte Runde ver
liefen ausgeglichen, die nächſten vier Runden führte Gorman. Diener
war ſogar in der achten in Bedrängnis, kam aber in der nächſten aus
ezeichnet auf, geſtaltete ſie offen und gewann die letzte in blendendemSuſt überlegen. Diener wog 178, Gorman 188,8 Pfund. Das

Publikum ſympathiſierte r mit dem Deutſchen. Diener rn
rückſichtslos mutig, oft aber leichtfertig, wenig auf Deckung bedacht.Otto tem dorf der e antamgewichtsboxer, der mit Diener
und Sabri Mahir nach Amerika ehren war, kämpfte gegen
Murray Fox vier Ründen unentſchieden.

Dieners Abſchneiden iſt ehrenvoll, da Gorman zu Amerikas
beſſeren Schwergewichtlern zählt und einen ausgezeichneten Rekord
beſitzt. Gegenwärtig iſt er Se re Wie Hene Tunneys
bei deſſen Vorbereitung zum Kampfe um den Weltmeiſtertitel gegen
Jack Dempſey, und das beſagt über ſeine Qualitäten genug.

Diener--Breitenſträter.

Der deutſche S S an weſen Diener wird in den nächſten
Tagen die Heimreiſe nach Deutſchland antreten, um ſich ſeinemMeteren Hans Breitenſträter zum Titelkampf zu ſtellen. Der

keiſterſchaftskampf iſt dem Berliner Sportpalaſt zur Durchführung
übertragen worden, dem auch für den 15. Oktober ein Kampftag
lizenziert wurde. Für den Fäll, daß Diener oder Breitenſträter aus
irgendeinem Grunde kampfunſähi werden ſollte, iſt Paul Samſon
Körner als Erſatzmann in Ausſicht genommen.

C Raclsport
Oszmella ſchlägt Martinetti.

Revanche für Mailand.
Auf der Kölner StadionRadrennbahn konnten die am Sonntag

verregneten internationalen Amateurrennen des Bundes en
Radfahrer am Montag abend vor 15 000 Zuſchauern glatt abgewickelt
werden. Der Held des Tages war Oszmella. Gelang es ihm doch,
in allen drei Rennen um die „Revanche für Mailand“ als Erſter das
Zielband zu paſſieren und ſomit das Omnium mit 24 Punkten vor
dem Weltmeiſter Martinetti zu gewinnen. Bereits im Zwiſchenlauf
des Malfahrens erkämpfte er einen einwandfreien 5 über den
Weltmeiſter. Jm Endlauf gelang ihm ein Ausreißverſuch, ſo daß er

arſinetti einen endgültigen, viel be
Jm Rundenzeitfahren wurde er

erſter und erheichte die Bahnrekordzeit von Graue und Michard
258 Sek.). Ebenſo wurde er im Punktefahren Erſter. Auch das
andemHauptfahren über 2000 Meter um den Huber-Seidl-Erinne

r gewann er überlegen zuſammen mit ſeinem Partner
J. orn. Letzterer holte ſich überdies im Punktefahren über 4000
Meter den Auguſt-Dols-Erinnerungspreis. Das TandemVorgabe
fahren über 2000 Meter um den Mündner-Beckers-Erinnerungspreis
verloren OszmellaSchorn, die als Malleute ſtarteten, knapp an dasdeutſch holländiſche Paar Viktor RauſchMazairac.

C Verbincdl. Nachrichten

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilungen.)

Spiele Nr. 74, 101 und 105 fallen aus.
Buſch.

t

Athletikausſchuß des Saalegaues.
Ausſchreibung des Werbeſportes am 26. September 1926

in Bad Lauchſtädt.
Zur Einweihung der 400 Meter langen ehe des neuen

Sportplatzes des VfB. Bad Lauchſtädt veranſtaltet der Saalegan-
s e am 26. September, nachmittags, ein Werbeſportfeſt
mit folgenden Konkurrenzen:

Herren n 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen (gleich
zeitig Dreikampf). lnfänger: 100 Meter, 1500 Meter, Weit-
rung Steinſtoßen (beidarmigſ, Offen für alle: 200 Meler,
54 ff ter 3000 Meter, Hochſprung, Speerwerfen, 4 X 100-Meter-

affel.
Jugend (getrennt nach Jahrgang 08/09, 10/41, 12/ſpäter): je ein

Dreikampf, beſtehend aus: 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen.
Damen: 100. Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen (gleichzeitig Drei

kampf), 4 X 100-Meter-Staffel.
Mädchen (10/11): 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen, 4 100-

Meter-Staffel; (I2ſpäter): 50 Meter, Weitſprung, Schlagballwerfen,
4 x 100-Meter-Staffel.

Die Meldegebühren betragen für Damen und Herren: 25 Pf.
wo Einzelkonkürrenz und 15 Pf. DSB. Gebühr und 1 M. pro
Staffel; für den und Mädchen 10 Pf. pro Einzelkonkurrenß
und 50 Pf. pro Staffel.

Die Meldungen ſind bis zum 19. September an Herrn
P. Hoffmann, Merſeburg, Vorwerk 1, zu richten. Nachmeldungen
ſind unzuläſſig.

Athletikausſchuß des Saalegaues.
Hoffmann. Walther.

mit 30 Meter Vorſprung vor

Biebach,

2Nütesser
werden beſeitigt jugendlichblühende Friſche bleibt erhalten,
wenn Sie für geregelte Tätigkeit und damit beſſere Er
nährung Hhrer Haut durch tägliche gelinde Frottage mit

o Jees umd enreeSorge tragen. Die Entſtehung von Falten u. Runzeln wird
verhindert. AokSeeſand Mandelklete iſt in Fachgeſchäften
für R 0,20, u. 2,50 erhält. Nachahmungen kaufe man
nicht, denn nur AokSeeſandMandelkleie iſt als erfolg
bringend 1000fach bewährt! Exterikultur, Oftſeebad Kolberg.

von 500, 130 u. 56 Morgen
zu verkaufen. Eine Domäne
von 765 Morgen (Pachtung)

175000 M. zur Uebernahme

M nötig. Jr. Jörner,l Windberg 2. Telephon 425.

Dl2 Hegun—
gegen JSrau Elfeldt nehme
ich hiermit zurück.

Frau Lieſegang.

Die billigſte, zweckmäßigſte Empfehlung
für die Geſchäftswelt iſt unſtreitig die Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“

der täglich von a l len kaufkräftigen Familien der Stadt
und des Kreiſes geleſen wird.
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Lichtſpielpalaſt Sonne

Ab Freitag

Die Filme des PublikumsWosöleineerziſien

Hiſtoriſche und vaterländiſche h
des deutſchen Volkes in 5 Erzählungen.

I. Erzählung: Theodor Körner
II. Papa WrangelIII. Andreas HoferIV. W. A. MozartN. Friederieus RerWas die Garniſonkirche in Potzdam erzählt.

kraubh, U I leben urn
eerce die vom Weg e e

Ein Film aus unſerer Zeit in 5 Akten mit
den beiden Frauenſchönheiten:

Ellen Kürti u. Helene v. Bolvary
Deuliy- Woche 34 las Neuegte als aller Welt

u. a. Die furchtb. Eiſenbahnkataſtrophe
bei Jreiſing.

J Anfang täglich 5 und 8 Uhr
Sonntag 3 Uhr

Gr. Sugend- Vorſtellg.

BeeFreitag t Ala legt

Gusß. ihiler
3.

Union Theater

Freitag bis Montag:
Das gewaltige Großſtadt- Programm mit

Otto Gebühr und Aſta Nilſen
in dem großen Paul Simmel-Film-

Die Geſunkenen
Nach dem Roman „Diebe“ von LuiſeBe Geſpielt wird das gewaltige
Werk von 15 prominenten Schauſpielern

MorgenShh achteſeſt

ſſ Schweinsknochen
Pfund 50 Pf.

Portl Trettsre,
Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

V MorgenFreitag
Hausſchlachten

Max Kriegenherdt,
Halliſche Straße Nr. 71.

Außerdem:

Tom MiEin entzückendes Mädchen! Ein fabelhaftes
Pferd und ein glänzend dreſſierter Hund

ſpielen in dem neueſten Jox-Film:

Akte Tom's Tiger ZUhte!
Tore DNöx, der Liebling der Völker,
der unerreichte Uberwinder aller Gefahren,
der trotzige Sieger über Tod und Verderben
in neuen, noch nie geſehenen, nie ge

ahnten Senſationen.

TrianonAuslandswoche Nr. 34

Anfang täglich 5 und 8 Uhr.
Sonntags 4 Uhr.

FreitagSchlafe
ſTenpher. Ob. Breite Str. 18.

Morgen Freitag
Schlachtefeſt

Duto KleebeJnhaber Guſtav Terne
Große Sixtiſtraße Nr. 12.

Kammer- Lichtſpiele
Große Ritterſtraße Nr. 1.

Freitag bis Montag

und die chineſiſche Truhe.

Abenteurer-Film in 6 Akten.h Maeiſte, der Kraftmenſch, als Vorſitzender des
I Athletenklubs, raubt eine 3 Zentner ſchwere Truhe,

in welcher ſich Staatsgeheimniſſe der Oſtſtaaten
befinden.

e im Hafenviertel ab. Sn der Hauptrolle Maciſte, Edwin Knopf,
h Nudolph Lettinger, Grete Hollmann,

Elfe Fuller, Karl TFalkenberg uſw.
Dazu:

Die Waſſerheilanſtalt
Ein tolles Luſtſpiel in 3 Akten.

Haſſenöffning 6 Uhr.Anfang 27 und 9 Uhr. Sonntags 5 Uhr. 2

W Arbeitsloſe haben zur erſten Vor
ſtellung für 30 Pf. Zutritt. JJ Sonntag 2Uhr: große Kindervorſtellung

Von Sonntag, den 19. September ab ſtehen
wieder große Transporte
beſter, oſtpreußiſcher, hoch
tragender und friſchmelkender

Kühe 3 Rahn
beſter Ermländer

Aweiu Magen u
bei uns beſonders preiswert S

zum Verkauf.Sonnabend, den 16. Sept., Ist Unser gesehen ſeschossen

Guſtav Daniel Co.
BVöeh- werd Wſferdegeſcheſt

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Jede Hausfrau,
die mit dem Wirtſchaftsgeld
genau rechnen mub, welß, daß
ein billiges Bohnerwachs im

Verbreuche teuer ist. In einem
Falle wurde des 27-fache ge-brauchtgegen über WVichsmedel,

das von ſeher als das sper-
gamste und beste Bohnervwachs
bekannt ist. Vichsmädel riecht
so angenehm undmild, hohnert
sich spielend lIeſcht, und hauch-
dunnes Auftragen erglibt einen
prachtvollen dauerhaften Glanz
Verlangen Sie elso nicht eine

Dose Bohnerweachs, sondern
ausdrücklich eine Dose

Wichsmädel
Be Dose 85 Pfg. Dose
M. 150, Dose RM. 2.80n können es auch n. flüssig

haben, Probeſlesche RM. 1,50

Erhältlich bei: Drogerie Wilh. Kieslich; Central-Drog.
Richard Kupper; Neumarkt-Drog. Herm. Weviger;
Drog. Otto Albert, Schmale Str. 15; Seifenfabrik
Franz Wirth.

c

Freitag und Sonnabend

Die Handlung ſpielt ſich zum Teil

netenwiachtefeſt

Wilhelm Alleritz
Amtshäuſer 17.

Freibank
Städtiſcher Schlachthof

e Freſe ſu konkurrenzlos billig

Täglich neue Eingänge. Täglich neue Eingänge.

Biete unter anderen an:
HerrenSonntags-Schnürſtiefel, weiß gedopp. 9,90err.Sonntags-Schnürhalbſchuh, w. gedopp. 9; 50

amen-Spangenſchuh, moderne Jorm 650

e e 9,90ſowie ſämtliche Artikel in größter Auswahl.

Richard Schmidt jun., Schuhmachermeiſter
Seitenbeutel 3 und 5.

Eelbehverkaut

die Weltmarken allen voran!

Brennabor Herrenrad

100. Mcet
Brennabor- Damenrad

145
Hpel Herrenrad

100.
alle mod. Rormen

J G. e J r

Zementkalt, Gips

e

Hpel Damenrad

4 5 e D.
mit langſähriger Garantie, ſowie
Bereifung, Glocke, Luftpumpe und

Werkzeug.

Deshalb kaufen Sie nur Fahr
räder, deren Namen weit und breit
bekannt ſind und für gute Arbeit

bürgen.

Erleichterte Zahlungen
wöchentlich 3 bis 5 M.

busl. Ingel döhn

Gegr. 1888 Telephon 203

Merſeburg. Groß-Kayna

Iunoernndehn

v. Sofas u. Matratzen werden
ſchnell und gut ausgeführt.
P. Harniſch, Delgrube 1.

Sie erkusven
durch eine Kleine An-
zeige im „Merseburger
Korrespon dent alle
Schichten der Be-
völkerung Von Stadt

und Land.

J auftrektvonderfabris Irsparteinenmögen

e iuf Tetlzahiung:
Wiehe von deHermann Büelig, Knſtegematragen den M 13

Gartenſtraße 11/17, Tel. 684. Stahlſfedermatratzen von M. 12.
Chaiſelongues von M. 35.Federbetten von M. 27. anin J Kleiderſchränke, zweitürig von M. 65. an

ein grangher Auflege und Stahlfedermatratzen nach Maß.
Läufel vowie paferbe Tiſche Stühle und dergl. bei 10 M. Anzahl. und

wöchentlich 5 M. Abzahl. 100, Rabatt b. Barzahl.
(Schecken) zum Verkauf. Küchen, alle Farben.
Püchard Schmiat, Franklehen Komplette Schlafzimmer, ſpottbillig.

Tel. Gr.-Kayna 17.
Elehtriche Büyeleisen

Paul Ria dolph
Lindenſtraße 6.

2 hlotte Rusen
Rappſtuten,6 u. 8jähr. wegen

PortlandZement

an
an

an
an

an

ſtets friſch und preiswert

Von morgen früh
ab ſteht wieder

Wäſchemangeln
s Hand und Kraftbetrieb. Die

Allerneueſte kaufen Sie ſehr vorl

Zöllſchen 21,
ſofort preisw. zu verkaufen.

bei Lützen. Th. Enax Sohn, GeraThür. 9.

fabwine- Nur Heumirvt2 Uuhe E. Grüf.

teilhaft u. billigſt beim JFachmann.

der Turnhalle
ſtatt.

renfeuerwehn

Sonntag, den
19. September

laupt-Dehung
Antreten pünktlich 3 Uhr

nachmittags
Abends 83Uhr Gründungs

feier im Caſino.
DieHerren Stadtverordneten
und paſſiven Mitglieder
werden ergebenſt eingeladen.

Das Kommando.
Scheibe.

S iSparen nd doch

gut gekleidet ne
Willſt Du das, kaufe bei

Rulffes ein
Konwagen

Leipziger Bauart, zu
verkaufen. De 46.
kine führe gutes Grummet

zu verk. Leélpzlger Str. 76.
e

r

Abſatzferkel
zu verkaufen

Kötzſchen Nr. 9.
r

Mehrere gebrauchte Bett

ſtellen m. Matratzen zu
verkauſen. Wo, ſagt die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Geſucht für ſofortS dere denen ſache
mit Kochkenntniſſen u. guten

Zeugniſſen, welches zu Hauſe
ſchlafen kann. Vorzuſtellen
Welßentelser ſtraße 34. II

Khuhmachergehilfen

r Aushilfe ſtellt ein
nauth, Leungn erh. Arbeiter

für dauernde Beſchäftigung
geſucht.

Meldung abends nach 7 Uhr
Am Neumarktstor 3.

Iuverläsviger, wäftger

Heſzer
zur Bedienung der
Dampfheizung, ſowie
Haus Und Hofarbeit,
geſucht. Angebote

ngabe bisheriger
Tätigkeit unter 9789
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Merſeburg

Jeden T und Sonntag von nachmittags 4 Uhr ab

Hoges ba
Bei Humor u. ſtimmungsvollem JazzbandOrcheſter.

e frei! und Stunden.
Kraftwagenführer

werden jederzeit in meiner Schule gen ertet
ausgebildet.

Berufsfahrer Kurſus Zur. 160
Kurſus für Damen Kurſus für Hewen

Guſtav Engel Söhne
Merſeburg Automobile Tel. 203.

re e9
d

o

Ohromrind mit Staublasche und wasserdichtem
Futter, fester Strapazierstiefel

in Größen 39—45

15.50 Mark
J

bamey-

lach-Sehnür- und Spangensehuhe

mit fachen Absätzen, für empfindliche Fäbe,
reichhaltig wieder vorrätig

Schuhhaus
S Willy Ehrentraut

Kl. Rittergtrabe 15 und Gotthardtetruße 28

le r
III zahlt Herſteller, wenn „Rieſoldg“ nicht ins Min.

äuſe und Tier Kopf, Filz, KleiderSlöhe (Brut) vertilgt. Beſtes Radikal
mittel gegen Wanzen.

Sie brauchen ein ſpogffefftes befnlleſe

Hüldebroandt uefert villigſt!

Mielfahrken
für Stadt und Land, Hochzeitfahrten und

Krank enfahrt en
werden von uns je derzeit billigſt ausgeführt.

Auch ſtehen unſere Taxen und Mietwagen
Tag und Nacht am Bahnhoſ, am Gotthardtstor und

S 5See a

s

h

9

J

Entenplan jederzeit zur Benutzung bereit.

Guſkav Engel Söhne
Inh.: Friedrich n. Wilhelm Engel

Telephon 203.
der was ſucht oder zu verkaufen
hat, Stellung wünſcht oder für einen
Poſten die geeignete Kraft ſucht,

Für jeden
genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,

dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 217
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Seite 7]
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	[Colorchecker]






